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Druck und Berlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Zum gewerblichen Schulweſen.
Es iſt nicht nur in den leitenden Verwaltungskreiſen,

ſondern vor allen Dingen auch in den Kreiſen der Lehrer
ſelbſt die Frage oft erwogen worden, wie es nur kommen
möge, daß trotz des hohen Standes unſeres Schulweſens
im Allgemeinen der Erfolg, den die Schüler, in Sonderheit
die den gewerblichen Kreiſen angehörenden, bei Prüfungen,
ſeien es nun die Geſellen prüfungen im Handwerk oder
Jahres-, Halbjahrs- ſowie ſonſtige Prüfungen im Gewerbe-
ſtande, durch ihre Kenntniſſe aufweiſen, bisweilen ein recht
getheilter iſt. So hat ſich auch der Verfaſſer dieſer Zeilen,
der ſchon vielen Geſellenprüfungen beigewohnt hat, häufig
gefragt, wie es nur zugeht, daß bei der theoretiſchen Ge
ſellenprüfung manche Lehrlinge nicht einmal im Stande ſind,
eine einigermaßen leidliche Anzeige um eine Stellung als
Gehilfe zu ſchreiben; und das iſt doch wohl eigentlich für den
Lehrling, der als junger Geſelle ins Leben treten ſoll, die
nothwendigſte Fähigkeit für ſein Fortkommen. Berück-
ſichtigt man, daß doch meiſtens wohl die Lehrlinge die Fach
zeitungen ihres Lehrherrn und auf der anderen Seite auch
die Fachblätter der Gehilfen wenigſtens im letzten Jahre der
Lehrzeit ſchon zu Agitationszwecken in die Hände bekommen,
ſo wird die vorerwähnte Erſcheinung noch unverſtändlicher.

Ueber die Gründe derſelben kann man ſehr verſchiedener
Anſicht ſein. Die einen meinen, daß durchweg das Eltern
haus ſchuld daran trage; der Vater namentlich mache in
kurzer Zeit das wieder zu nichte, was der Lehrherr in langer
Zeit Gutes in dem Herzen des Lehrlings geſäet habe. Dieſe
Erwägung hat viel Anſpruch auf Richtigkeit, wenn ſie auch
nicht das A und O alles Ergründens iſt, wenigſtens unſerer
Meinung nach nicht und Gott ſei Dank nicht. Jm anderen
Falle würden alle Beſtrebungen dagegen fruchtlos ſein.

Jn Lehrerkreiſen glaubt man hiergegen ankämpfen zu
Können durch eine Belebung des Intereſſes nach der ideglen
Seite hin, durch Ausbau des
kunde und anderem mehr. Leider dürfte dieſer Verſuch ein
Ausfluß von dem guten, ber hier unangebrachten päda-
gogiſchen Optimismus ſein. Dem Jungen, dem ſein Vater
zu Haus die Ohren vollbläſt und der in der Fortbildungs-
ſchule allerlei groben Unfug verübt, dem iſt die Heimath-
kunde wohl ganz gleichgiltig. Nicht ſind ihm aber Anreiz-
mittel pekuniärer Natur in Geſtalt von Prämien nach be
ſonders gut beſtandener Viertel- oder Halbjahrs-
prüfung uſw. gleichgiltig. namentlich wenn ſie, je
nachdem es die Verhältniſſe bedingen, eventuell auch
dem Jungen ſelbſt behändigt werden. Jndeſſen em-
pfiehlt es ſich hier immer eine Form zu wählen, die

nicht ſogleich es ermöglicht, daß das Geld verjubelt wird.
Wenn ein Schüler ein beſonderes fachliches Jn-

tereſſe zeigt, empfiehlt ſich auch die Gewährung einer Prämie
in Geſtalt eines quten Buches, ſonſt aber nicht, denn ein
ſolches wird zu leicht mißachtet und wandert vielleicht für
wenige Groſchen zum Antiquar. Ein wichtiges Mittel zur
Belebung des Antheils an dem Unterricht in der Fort-
bildungsſchule würde es auch ſein, wenn ein beſonders er-
folgreicher Beſuch von der Prüfung im Deutſchen, Rechnen,
der Buchführungslehre uſw. gelegentlich der Geſellenprüfung
entbinden würde. Daß das zuläſſig wäre und ſich auch in
prüfungstechniſcher Hinſicht leicht würde ermöglichen laſſen,
glauben wir als ſicher annehmen zu können.

Jn der uns vorliegenden Geſellenprüfungsordnung
heißt es zur theoretiſchen Prüfung in Verbindung mit dem
Prüfungsverfahren, daß dieſes ein praktiſches und ein
theoretiſches ſeln „ſo I I“. Demnach würde nichts im Wege
ſtehen, wenn der Prüfungsausſchuß von einer mündlichen
Prüfung im Deutſchen, Rechnen, der Buchführung uſw. ab
ſehen würde. Da greift nun aber ein beſonderer Abſatz ein,
der beſtimmt: „Die Prüfung iſt ferner darauf zu richten,
ob der Prüfling ſich die nöthigſten für die Buch- und Rech
nungsführung uſw. grundlegenden allgemeinen Kenntniſſe
erworben hat. Hier iſt alſo eine Form gewählt. welche die
Entſcheidung der Frage dem Prüfungsausſchuß überhaupt
unmöglick macht. Denn wir glauben nicht, daß es angängig
iſt. dieſen Paſſus ſo auszulegen, daß die Einſicht in die Zeug
niſſe die Abnahme der Prüfung ſelbſt erſetzt. Außerdem
würd: damit ein weſentliches Moment verloren gehen, was
alle theoretiſchen Prüfungen in ſich tragen, das iſt die Dar-
legung nach außen hin, daß der Prüfling gewandt und ſchlag
fertig iſt, eine Eigenſchaft, die gerade das praktiſche Leben
auch von dem Handwerker und Gewerbetreibenden umſo mehr
verlangt, als das Ringen zwiſchen Handwerk und Groß-
induſtrie faſt tagtäglich neue Aufgaben an den Einzelnen
ſtellt. Somit wäre die Gefahr gegeben, daß eine derartige
Entbindung uns möglicherweiſe von dem Ziele abbringen
könnte, das auch wir erſtreben müſſen, wenn wir uns nicht
vom Auslande niederringen laſſen wollen, das iſt die geiſtige
Hebung des Geſellen- und Arbeiterſtandes.

Wenn die Amerikaner ſagen. daß ſie lieber mit 100
Köpfen als mit 1000 Händen arbeiten, ſo ſprachen ſie aus
der Erfahrung, daß die 100 Köpfe dem Arbeitgeber mehr
verdienen als die 1000 Hände. Und auch der Handwerker-
ſtand in Deutſchland muß auf die Hebung des Geſellenſtandes
Werth legen, denn ein bewußt arbeitender Geſelle verdient
ſeinem Meiſter auch mehr als ein mechaniſch arbeitender. So
iſt es denn nur mit Freuden zu begrüßen, wenn z. B. das

Unterrichtes in der Heimath

Stadtverordneten -Kollegium in Leipzig dem Rathe der Stadt
es zur Erwägung gegeben hat, eine beſondere Kommiſſion
für eine größere ſyſtematiſche Pflege des gewerblichen Schul
weſens aus Mitgliedern des Rathes, des Stadtverordneten
Kollegiums, dem Kgl. Bezirksſchulinſpektor, vier Gewerbe
treibenden und vier Schuldirektoren zu vild

Mögen derartige Anregungen, die den feſten Willen
bekunden, erkannten Uebelſtänden abzuhelfen, die allgemeinſte
Nacheiferung finden und zur Geſundung unſerer wirthſchaft
lichen Verhältniſſe beitragen. Dr. Schwalenberg.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 8. Dezember.

Die Todtengräber des Liberalismus. Angeſichts der
ſozialdemokratiſchen Entrüſtungs- Kundgebungen gegen die
Reichstagsmehrheit wirft die Münchener Allgemeine Zei-
tung“ die Frage auf, wie es gekommen, daß jetzt die ge
werbsmäßige Verleumdung und Helfershelfer mit der er-
logenen Deviſe „Für die Gerechtigkeit“ auf die Gaſſe gehen
und die Bevölkerung in einer noch nie erlebten Jrreführung
durcheinander hetzen? Das Münchener Blatt antwortet
darauf: „Dieſe Ruhloſigkeit wäre nie gewagt worden, ohne
die unerhörte Verblendung, die das Treiben der vier Dia-
dochen kennzeichnet, die nach dem Tode Rickerts die Frei
ſinnige Vereinigung vorſtellen, und in der Er
kenntniß, daß ſie niemals wieder in den Reichstag zurück
kehren, wenn nicht mit Hülfe von Zerſtörern, heroſtratiſch
die Traditionen des deutſchen Bürgerthums verwüſten: die,
nächdem ſie vergebens das Ausland auf die Reichsleitung
gehetzt; nachdem ſich im Reichstag ihre Jſolirung bekundet,
nach der Deviſe verfahren: Flectere si nequeo superos,
Acheronta movebo; die, nachdem ſie in der Sache unter
legen ſind und die verbündeten Regierungen und die er
drückende Mehrheit des Reichstags nicht zur Verwerfung des
Zolltarifs haben zwingen können, das hohle, unwahre
Schlagwort von der Vergewaltigung der Geſchäftsordnung“
in die Oeffentlichkeit geſchleudert haben und daraufhin auf
das deutſche Volk die Meute des Umſturzes hetzen.
Wir wiederholen, es wäre niemals eine ſo unerhörte Jrre-
führung der Oeffentlichkeit verſucht, eine ſo ſkandalöſe Miß-
achtung des deutſchen Konſtitutionalismus auf Koſten der
freiheitlichen Errungenſchaften des deutſchen Bürgerthums
gewagt worden, hätten nicht die. vier Todtengräber ves
Liberalismus im Zuſammenbruch ihrer politiſchen Autorität
nach der Meute der Umſturzapoſtel gerufen! Und aus welchem
Recht Die Protokolle der letzten Reichstagswahlen geben die
Antwort darauf und den Schlüſſel dazu: Der Abg. Dr.
Barth vertritt Schweinitz-Wittenberg. Jm erſten Wahl
gang wurden hier 1898 abgegeben: 7231 konſervative und
1736 ſozialdemokratiſche Stimmen, und 5694 Stimmen, die
ſich damals, als Rickert noch die Freiſinnige Vereinigung
führte, zu dieſer bekannten, aber nimmermehr zu einem
Hörigen der Sozialdemokratie bekannt haben würden. Der
Abgeordnete Dr. Pachnicke vertritt Parchim-Ludwigsluſt.
Hier wurden 1898 abgegeben 4725 konſervative Stimmen,
5391 ſozialdemokratiſche Stimmen und 5689 Stimmen, die
ſich zu der Freiſinnigen Vereinigung bekannt haben, gewiß
unter denſelben Vorausſetzungen, wie ihre Geſinnungs
genoſſen in Schweinitz-Wittenberg. Auch dieſer Deſperado
iſt auf ſozialdemokratiſche Krücken angewieſen. Der dritte iſt
der Abgeordnete Gothein; er vertritt Grimmen-Greifs-
wald. Dort wurden 1898 abgegeben: 8376 konſervative
Stimmen, 2501 ſozialdemokratiſche und 4210 der Frei
ſinnigen Vereinigung; er kam in einer Nachwahl in den
Reichstag hinein und ſiegte, weil man bei ihm das Gewiſſen
des bürgerlichen Liberalismus vorausſetzte. Der vierte im
Bunde iſt der Abg. Brömel; er vertritt Stettin; er dankt
ſein Mandat ſogar den bürgerlichen Parteien, gegen die vie
Hetze geht. Dort wurden im Jahre 1898 in der Hauptwahl
abgegeben: 8994 Stimmen für die Freiſinnige Vereinigung,
1388 Stimmen waren konſervativ, 1569 gehörten der Frei-
ſinnigen Volkspartei, 10 145 der Sozialdemokratie. Zieht
man alſo die in Betracht kommenden Stimmen dieſer vier
„Girondiſten“ zuſammen, dann hat man rund 24 000. Das
iſt die Macht, die hinter jenem Vierblatt ſteht, das, weil es
ſeine Meinung dem Reichstag nicht aufzwingen kann, mit
Hülfe „liberaler“ Blätter den Umſturz, die Zahlen von 1898
zu Grunde gelegt, auf mehr als vier Millionen bürgerlicher
Wähler hetzt! Und dieſe Hetzere wird mit dem Kitzel des
ſüßen Sicherheitsbewußtſeins verübt, daß man, wenn die
entfeſſelte Meute ſich gegen die Treiber wendet, nur vor die
Hausthür zu treten und dreimal „Schutzmann!“ zu rufen
braucht. Dieſe Situation mögen ſich vor Allem die Blätter
klar machert, die nach dem Tage von Eiſenach ihre Hoffnungen
erneut auf die nationalliberale Partei geſetzt und ſich ſogar
als erfolgreiche Vorkämpfer der Eiſenacher Beſchlüſſe be
zeichnen konnten. An ſie vor Allem ergeht aus dem Chaos,
das jetzt von der Firma Singer-Stadthagen unter Anleitung
ihrer pſeudoliberalen Helfershelfer an der Spitze der Frei-
ſinnigen Vereinigung angerichtet worden iſt, die dringende
Mahnung, Schulter an Schulter zuſammenzurücken, und ſich
feſt gegen den Umſturz zuſammenzuſchließen, der jetzt die
konſtitutionellen Errungenſchaften verwüſtet, für die das
deutſche Bürgerrhum gekämpft und gelitten hat und die das
ſtärkſte Band der Reichseinheit bleiben müſſen.

ſchriften bedeckt, in der That

Aus der nationalliberalen Partei. Die
aus München: Profeſſor Lotze hat wegen des gegenwärtigen Ver
haltens der Nationalliberalen im Reichstage und weil kein Proteſt
dagegen im Lande erfolgte, ſeinen Austritt aus dem Ausſchuß der
nationalliberalen Partei Münchens erklärt. Die Meldung bedarf noch
der Auftlärung. Hat Herr Loße etwa verlangt, daß ſich die national
liberale Partei gegenüber der pöbelhaften Obſtruktion der Sozial
demokratie und ihrer Lakaien ſchwächlich verhalte Herrn Lotzes An
ſchauung würde dann innerhalb der nationalliberalen Wählerſchaft
Deutſchlands erfreulicherweiſe faſt nirgends getheilt werden und er hat
wohl daran gethan, ſeine Ehrenſtellung niederzulegen.

Sammelruf gegen die Sozialdemokratie. Das „Vater
land“, das Organ des konſer vativen Landesvereins im
Königreich Sachſen, ruft an erſter Stelle die Ordnun sparteien
zu geſchloſſenem Vorgehen gegen die Sozial

emokratie auf. Schon ſei in Sachſen die größere Hälfte
der Reichstagsmandate im Beſitze der geſchworenen Reichsfeinde
und in einer weiteren Anzahl von Wahlkreiſen habe bei den
letzten Wahlen ihrem Kandidaten zum Siege nur eine ver
hältnißmäßig geringe Anzahl von Stimmen gefehlt. Die
Uneinigkeit im ordnungsparteilichen Lager habe dieſe Lage ver
ſchuldet. Möge es auch einige Selbſtüberwindung koſten,
einem Nationalliberalen oder Reformer ſeine Stimme zu geben,
ſo müſſe eben der Gedanke an den höheren Zweck über die
Mißſtimmung hinweghelfen. „Der Artikel ſchließt Wir müſſen
ohne Hintergedanken und mit der ehrlichen
Abſicht, unſeren Verpflichtungen getreulich
nachzukommen, auf dem Wege der Verſtändi ung der
Parteien zur Ueberwindung der Reichsfeinde ruhig beharren
und alles vermeiden, was die unerläßliche Einigung ſchädigen
könnte. Die Zeiten ſind zu ernſt, als daß auch nun
eine der Ordnungsparteien den Kultus des Fraktionsegoismusſich hingeben dürfte

Zur dritten Leſung des Zolltarif Geſetzes liegt nun
mehr der von uns bereits erwähnte Antrag Herold
Baſſermann KardorffLimburg, mit gegen 200 Unter-

ten t vor. Der Antrag ſtellt gemäßder jüngſten Vereinbarung in Abſatz 2 des S 1 die Min
deſtzöll e der Regierungsvorlage wieder her, bemißt aber
den Mindeſtzoll für Braugerſte auf 4 Mk. ſtatt 3 Mk. der
Zoll auf Roggen wird alſo auf 5 Mk., für Weizen auf
5,50 Mk. für Hafer auf 5 Mk. und für VBraugerſte auf
4 Mk. feſtgeſetzt

Zur AbiturientenStatiſtik. Nach einer Veröffentlichung
des Oberlehrers Dr. Nath in der „Monatsſchrift für höhere
Schulen“ wurden zu Oſtern und Michaelis 1901 von den
preußiſchen höheren Lehranſtalten 5617 Abiturienten ent-
laſſen. Von dieſen haben 4575 oder 81,45 Proz. Gym-
naſien, 669 oder 11,91 Proz. Realgymnaſien, 373 odep
6,64 Proz Ober-Realſchulen beſucht. Sie kamen von 284
bezw. 73 und 35 Anſtalten, ſo daß alſo jedes Gymnaſium
im Durchſchnitt 16,1, jedes Realgymnaſium 9,1, jede Ober
Nealſchule. 10,6 Abiturienten lieferte. Der evangeliſchen
Theologie wandten ſich 330 zu, darunter 5 Realgymnaſiaſten
der katholiſchen 442, darunter 1 Ober-Realſchüler, der
jüdiſchen 12, darunter 1 Realgymnaſiaſt, insgeſammt 13,97
Prozent aller Abiturienten. Mediziner wollen 525 werden,
oder 9,35 Proz. der Geſammtheit, Juriſten 1310 oder
23,33 Proz. Unter den Medizinern kommen 44 von Real-
gymnaſien, 4 von Ober-Realſchulen, unter den Juriſten
entſprechend 31 und 6. Die Realgymnaſiaſten unter den
Medizinern ſind beſonders ſtark in Hannover (11) und in
der Rheinprovinz (8), die Juriſten in Hannover (6), Rhein
provinz (5), Weſtfalen und Heſſen-Naſſau (je 4) vertreten,
die Medizin ſtudirenden Ober-Realſchüler ſtammen aus
Heſſen-Naſſau (2) und der Rheinprovinz (2), die Juriſten
aus der Rheinprovinz (2), Schleswig-Holſtein (2), Sachſen
und Weſtpreußen (je 1). Von den Gymnagſiaſten haben ſich
die meiſten der Jurisprudenz zugewandt (27,83 Proz.),
dann folgt Medizin (10,43), katholiſche Theologie (9,63
Prozent), alte Sprachen (7,74 Proz.), evangeliſche Theologie
(7,10 Proz.). Von Realgymnaſiaſten iſt das Studium der

neueren Sprachen (10,31 Proz.), das Baufach (9,57 Proz.),
die Mathematik (7,29 Proz.), das Maſchinensaufach (7,17
Prozent) bevorzugt. Noch mehr aber, 100 Abiturienten
(14,94 Proz.), haben ſich dem Bankfach und dem Kaufmanns-
ſtande gewidmet. Auch die Abiturienten der Ober-Real-
ſchulen haben in der Zahl von 58 (15,55 Proz.) dieſen Be
ruf allen anderen vorgezogen. Es folgen Maſchinenbaufach
(13,40 Proz.), Mathematik (10,12 Proz.), Bau fach (10,19
Prozent), demnächſt die Chemie (8,31 Proz.). Für das
höhere Lehrfach beabſichtigen ſich 947 oder 16,87 Proz. aller
Abiturienten vorzubereiten, und zwar ſtudiren 361 (darunter
6 Realgymnafiaſten und 1 Ober-Realſchüler) alte Sprachen,
47 Geſchichte und Geographie, 21 Deutſch und Litteratur,
172 neuere Sprachen, 276 Mathematik und 70 Naturwiſſen-
ſchaften. Dem Studium der Chemie wandten ſich 124 zu,
der Technik 118, der Elektrotechn'* 74, dem Baufach 280,
dem Maſchinenbaufach 217, dem Schiffsbaufach 52 Abi-
turienten. Zum Militär gingen 258, zur Marine 74 (da-
runter 35 »ezw. 15 Realgymnaſiaſten und 7 bezw. 2 Ober-
Reakſchüler). Dem Kaufmannsberuf widmeten ſich 377;
dem Bergfach 132, dem Forſtfach 54, der Landwirthſchaft
42, dem Poſtfach 17, der Nationalökonomie 31; Landmeſſer
wollten 21, Thierarzt 10 werden; 115 vertheilen ſich auf
verſchiedene Fächer. Geyadezu beunruhigend wirkt beim

„Frkf. Ztg.“ meldet



e

Betrachten dieſer Zahlen der übergroße Andrang zum furiſti
ſchen und zum philologiſch-mathematiſchen Studium. Wenn
auch ein Theil vor der Bewerbung um ein Staatsamt aus
ſcheidet, ſo liefert doch immerhin der Abiturientenjahrgang
1901 eine ſo große Anzahl von Anwärtern des höheren
Juſtiz- und Schuldienſtes, daß er allein für mehrere Jahre
den Bedarf an Richtern und Oberlehrern zu decken im Stande
iſt. Da nun in der letzten Zeit jedes Jahr einen ähnlichen
WBuwachs an Studirenden dieſer Fächer gebracht hat, ſo
müſſen ſich die Anſtellungsverhältniſſe immer ungünſtiger
geſtalten. Die Wartezeit der Aſſeſſoren beträgt jetzt bereits
über 5 Jahre und wird ſich im nächſten Jahrzehnt unaufhalt-
ſam verlängern. Ebenſo muß das durchſchnittliche An
ſtellungsalter der Oberlehrer, das bei dem augenblicklichen
Mangel auf 32 Jahre herabgeſunken iſt, in abſehbarer Zeit
Pi auf die frühere Höhe von 36 Jahren und darüber

eigen.
In dem evangeliſchen Prediger-Seminar zu Witten

berg iſt das mit einer ſtreng einzuhaltenden Hausordnung
verbundene Jnternat eingeführt worden. Das Leben iſt
vom Morgen bis zum Abend einheitlich geregelt, eine Haus
dame ſorgt für die Oekonomie, die Mahlzeiten werden ge-
meinſam eingenommen, es ſoll eine Art Familie hergeſtellt
werden. Die „Deutſch-Evangeliſche Korr.“ vermag ſich mit
dieſer Neuerung nicht zu befreunden, denn es werde dadurch
eine Spielart des Prieſterſeminars auf proteſtantiſchem
Boden geſchaffen. Der evangeliſche Theologe müſſe, wenn
er ſeine Studien auf der Univerſität beendet hat, mit dem
Leben in einen lebendigen Verkehr treten, um dadurch kennen
zu lernen, welche Anſchauungen, welche Nöthe, welche Klagen
bei Laien in dieſer Zeit lebendig ſind, denen er doch binnen
Kurzem zu dienen berufen ſein wird. Jn weiſer Erkenntniß
dieſer Nothwendigkeit ſei im Wittenberger Predigerſeminar
bisher die Pflicht zur Arbeit mit der freien Bewegung der
Perſönlichkeit verbunden geweſen. Wir brauchten nicht welt
flüchtige Einſiedler als Geiſtliche, ſondern Männer, die mit
dem modernen Leben vertraut ſind, und dieſe könnten Pre-
digerſeminare nicht liefern, welche ihre Jnſaſſen von der
Außenwelt abſchneiden, auf den alleinigen Verkehr mit
ihresgleichen anweiſen und eine öde Gleichmacherei alles
äußerèn Weſens anſtreben. Wie in der „Chriſtl. Welt“ mit-
getheilt wird, entſpreche dieſe Anordnung einer Lieblings
neigung des oberſten Leiters des preußiſchen Kirchenregi-
mentes, d. h. alſo des Präſidenten D. Barkhauſen.

Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages hielt am Freitag
and Sonnabend in Berlin eine Sitzung ab. Dr. Wendtland Leipzig
berichtete über die Abgrenzung zwiſchen Handwerk und
Jnduſtrie bezw. Handel. Zu Beſchwerden gebe das Vorgehen
der Handwerker Anlaß, die rein induſtrielle und handelsgewerbliche Be
triebe in die Organiſation der Zwangsinnungen und der Handwerks
kammern einzubeziehen verſuchten und hiermit vielfach Erfolg hätten.
Um dem abzuhelſen, müſſe hauptſächlich eine ſowohl für die Gewerbe
ordnung wie das Handelsgeſetzbuch maßgebende geſetzliche Feſtſtellung der
Begriffe „Fabrik“ und „Handwerk“ erſolgen und Einheitlichkeit in den
Entſcheidung der Gerichte und Verwaltungsbehörden gewährleiſtet
werden. Es wurde beſchloſſen, die Angelegenheit zunächſt einer Sonder-
kommiſſion zu überweiſen und ſpäter auf die Tagesordnung der Voll
verſammlung zu ſetzen. Da das preußiſche Oberverwaltungsgericht
entſchieden hat, daß für die Zugehörigkeit zur Handelskammer nicht nur
die Eintragung ins Handelsregiſter, ſondern daneben noch die Kauf
mannseigenſchaft nach uweiſen ſei, empfahl der Generalſekretär Dr.
Soetbeer eine Aenderung des Handelskammergeſetzes, die von dem letzteren
Nachweis, der bisher niemals für erforderltch gehalten wurde, befreie.
Der Ausſchuß ſtimmte der Anregung zu.

Der Bund der Nahrungsmittel-Fabrikanten hielt am geſtrigen
Sonntag in Frankfurt a. M. unter Vorſitz des Dr. Kayſer aus Nürn
berg eine ordentliche Mitglieder- Verſammlung ab. Nach dem vom
Vorſitzenden erſtatteten Geſchäftsbericht gehören dem Bund 10 000
Betriebe an. Man beſchloß die Schaffung eines Bundesorgans. Zum
Vorſitzenden des Bundes wurde Direktor Mayer-Cleve gewählt. Als
Ort der nächſten Verſammlung wurde Eiſenach in Ausſicht genommen.

Denaturirung von Branntwein. Jn einer an die Provinzial
ſteuerdirektionen gerichteten Verfügung hat der Finanzminiſter anerkannt,

daß es für eine Anzahl von Brennereien im Bedürſniß liege, eine Vor
richtung zu beſchaffen, vermittels welcher während der Branntwein
abnahme hochprozentiger Branntwein zum Zweck der ſoſortigen Dena
turirung im Sammelgefäßraume abgeſondert auſgeſangen werden kann.

Na hen verboten

Björnſtjerne Björuſon.
Zu ſeinem 70. Geburtstage (8. Dezember).

Von Dr. Fred Niemann.
Es iſt in hohem Grade charakteriſtiſch, daß man in den

litterariſchen Kreiſen Deutſchlands den Tag allgemein feſt-
lich begeht, an dem Björnſtjerne Björnſon ſein 70. Lebens-
jahr vollendet. Hier liegt mehr vor, als die leidige deutſche
Unſitte, das Fremde zu bewundern. Auch die in letzter Zeit
von Bijörnſon mit Vorliebe vertretene Lehre vom Panger-
manismus genügt nicht zur Frklärung. Und wer ſich auf
den Bühnen-Erfolg von Björnſons Drama „Ueber unſere
Kraft“ berufen wollte, um die plötzliche allgemeine Antheil-
nahme für den lange vernachläſſigten Norweger zu erklären,
der würde gerade die Thatſache anführen, die ſelbſt am
meiſten der Erklärung bedürftig iſt. Der Grund für die
plötzliche Anerkennung der großen „Bilogie“ wie des Dichters
ſelbſt aber dürfte der gleiche ſein: das Gefühl nämlich einer
inneren Verwandtſchaft, das unſer Nationalgeiſt mit dem
Geiſte Björnſons empfindet. Jn uns Deutſchen ſchlummert
dieſelbe Fähigkeit, ſich für ein Jdeal zu begeiſtern und mit
aller Kraft für ſeine Verwirklichung einzutreten, die wir
als die Grundkraft in Björnſons Charakter bezeichnen
müſſen. Während in Jbſen der grübleriſche und kritiſche
Zug das Maßgebende ſeines Weſens darſtellt, charakteriſirt
den Dichter des „Handſchuh“, des „Thomas Rendalen“, „Auf
Gottes Wegen“, „Ueber unſere Kraft“, „Laboremus“
vor Allem der Eifer des Apoſtels, den es drängt, eine Wahr
heit, die er als ſolche erkannt hat, mit aller Rückſichtsloſigkeis
und allem Muthe öffentlich zu bekennen und zu propagiren.
Und dieſen Charakterzug hat der Deutſche von jeher be-
wundert. Zugleich aber erklärt er noch ſpeziell den
Meſſenerfolg Björnſons, denn wer auf die Maſſen
wirken will, der muß ſich an ihren Willen, wie Björnſon, nicht
an ihren Verſtand, wie Henrik Jbſen, wenden, der muß ſie
förtreißen, d. h. ihren Willen beflügeln und ihren Verſtand
einſchläfern können. Und dieſe Macht beſitzt Björnſon in
höchſtem Maße. Er iſt der geborene Volksmann, von einer
ſtrömenden Beredſamkeit, die alle Hinderniſſe wegſchwemmr,
und einer Ueberzeugungskraft, der nichts widerſtehen kann.
Dieſen Eindruck machen ſchon die Schriften Björnſons, um
noch viel mehr aber muß die perſönliche Berührung mit dem
Manne wirken, deſſen äußere Erſcheinung, wenn er die
Rednertribüne beſteigt, ſchon die Zuhörer in ſeinen Bann

Der Miniſter hat ſich deshalb damit einverſtanden erklärt, daß etwaigen
Anträgen von Brennereibeſitzern auf Zulaſſung einer beſtimmten, dies
ermöglichenden Vorrichtung ſeitens der Hauptämtxr ſtatt
gegeben werde. Bei der Genehmigung ſollen jedoch die Brennerei-
beſitzer darauf hingewieſen werden, daß die Denaturirung des ſo
aufgefangenen Branntweins in unmittelbarem Anſchluß an die
Branntweinabnahme ſtattzufinden habe, da es den Abfertigungsbeamten
nicht zugemuthet werden könne, auf das Anſammeln des Branntweins
zu warten. Ferner iſt den betreffenden Brennereibeſitzern zu eröffnen,
daß zwar ſeitens der Abfertigungsbeamten thunlichſt darauf
Bedacht genommen werden ſolle, die Branntweinabnahme
in ihren Brennereien während des Muaiſchbetriebs ſtatt
finden zu laſſen, daß es ſich aber nicht überſehen laſſe, ob dies ſtets
möglich ſein werde und ob alſo die genehmigte Vorrichtung in dem ge
wünſchten Maße werde benutzt werden können. Den Brennereibeſitzern,
welche einen beſonderen Werth datäuf legen, unter allen Umſtänden in

der Lage zu ſein, e r eine Denaturirungvornehmen zu laſſen ſt ren ſtatt der betreffenden Vor
richtung für den zu dendturirenden Branntwein im Sammelgefäßraum
ein beſonderes Sammelgefäß Autfſuftellen, in welches der Branntwein
durch einen vorſchriftsmäßig zu verſchließenden Zweiwegehahn geleitet
werden könnte.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Vom Nationaglitätenſtreit
wird aus Maros-Vaſarhely (Siebenbürgen), 5. Dezember gemeldet
Das hieſige Schwurgericht verurtheilte heute den Profeſſor am luthe
riſchen Gymnaſium in Kronſtadt, Eugen Laſſel, wegen öffentlicher
Ver leumdung des ungariſchen ſtatiſtiſchen Amts durch die
Preſſe zu zwei Monaten Gefängniß und 300 Kronen Geldſtrafe
ſowie zur Tragung der Koſten. Laſſel hatte in einem Zeitungsartikel
die vom ſtatiſtiſchen Amt verbffentlichten Angaben über die letzte Volks
zählung als ein künſtliches Ergebniß bezeichnet, das ein falſches Bild
der thatſächlichen Verhältniſſe bezüglich der Nationalitäten gebe.
Gegen das Urtheil meldete der Vertheidiger wegen Nichtzuerkennung
mildernder Umſtände die Nichtigkeirsbeſchwerde an.

Zur Kündigung der Handelsverträge.
Wie die Wiener „Montags-Revue“ meldet, wird OeſterreichUngarn

den Handelsvertrag mit Jtalien, am 31. Dezember d. Js. kündigen.
Den Handelsvertrag mit Deutſchland jedoch wird Oeſterreich

Ungarn nicht kündigen, weil aus den neueſten Berliner Nachrichten zu
entnehmen ſei, daß, um Zeit und Ruhe zu den neuen Verhandlungen
zü gewinnen, wahrſcheinlich eine Verlängerung des jetzt beſtehenden
Vertrages auf ein Jahr eintreten werde. (7)

Frankreich.

Zum franzöſiſch-ſiameſiſchen Abkommen.
Einer Note der „Agence Havas“ zufolge iſt dem vorgeſtern der

Deputirtenkammer vorgelegten Vertrage, durch welchen das franzöſiſch
ſiameſiſche Abkommen genehmigt wird, folgende Erklärung beigefügt:
Die ſiameſiſche Regierung erachtet die Beſtimmungen des Artikels II
der Konvention vom 3. Oktober 1893 betreffend Niederlegung der
Befeſtigungen in den Provinzen Battambang und Siemreap, ſowie in
dem Gebiet, das ſich auf 25 Kilometer vom rechten Ufer des Mekong
landeinwärts erſireckt, für endgiltig und erklärt, daß ſie in dieſem
Gebiet und in dieſen Provinzen keine neuen Befeſtigungen errichten
werde.

Spanien.
Zum Kabinetswechſel.

SantheyGuerra wurde zum Präſekten für Madrid ernannt. Der
Gouverneur der Bank von Spanien, Mella, hat ſeine Demiſſion
eingereicht.

Norwegen.

Bank unter Garantie des Staates.
Das Storthing hat den Antrag betreffend Abwickelung der Ver
hältniſſe der „Jndufſtrie- und Wechſelbank“ unter Garantie des Staates
bis zu 700 000 Kronen angenommen.

Serbien.
Zur Frage der Nachfolge.

Die in vielen Blättern verbreiteten Gerüchte, daß der König be
ſchloſſen habe, falls er keine Leibeserben erhalten ſollte, den Prinzen
Boris von Bulgarien zum Thronerben zu ernennen, werden kompetenter
ſeits als Erfindung bezeichnet.

Türkei.
Konſulate in Mitrowirgtza.

Die „Frkft. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Der bekannte
Albaneſen Chef Boljetinatz, welcher der Errichtung eines ruſſiſchen
Konſulats in Mitrowitza ſo hartnäckig widerſtand, wurde vorgeſtern,

eskortirt von Militär, aus der Umgebung von Mitrowitza hierher
gebracht. Derſelbe iſt bis auf Weiteres im Hildiz-Kiosk. Seine Be
ſtrafung wird von ruſſiſcher Seite gefordert. Auch OeſterreichUngarn
wird die Zuſtimmung der Pforte zur Errichtung eines Konſulats in
Mitrowitza verlangen dasſelbe wird Serbien nach einiger Zeit thun.

Verſchiedenes.
Türkiſcherſeits verlautet, daß, obwohl bei der jüngſten Regelung

der Vorfragen bezüglich der Grenzregulirung des Hinter
landes von Yemen-Aden vereinbart wurde, den Ort Admyr
beiderſeits nicht früher zu beſetzen, als bis die Grenzregulirung durch
Wir ſei, die Engländer ihn dennoch beſetzt hätten.

ie Pforte habe deshalb in Berlin und in London Vorſlellungen er
hoben. Die jetzt amtlich veröffentlichte Liſte der neuernannten
Reform-Kom miſſion unter Vorſitz Ferid Paſchas enthält unbe
kannte Namen. Es befindet ſich kein Chr iſt unter ihnen. Zum
Adlatus des Generalinſpektors der europäiſchen Provinzen Huſſein
Hilmi Paſcha wird der DiviſionsGeneral Naſſir Paſcha, Mitglied der
oberſten Militär- Deputation des Yildiz-Palais, ernannt werden.

Die Nachricht, daß türkiſche Soldaten und Baſchi
Bozuks in den innerhalb der Demarkationsgrenzen gelegenen Ort-
ſchaften Erpreſſungen verübt haben, wird für unbe

ründet erklärt; ebenſo werden die Meldungen von dem
usbruch der Cholera in ganz Syrien als unrichtig

bezeichnet. Die Ortſchaft Hatem (Adjouloun) ausgenommen, in welcher
einige, jedoch vereinzelt gebliebene Fälle vorgekommen ſind, herrſcht in
dem ganzen Vilajet Syrien der beſte Geſundheitszuſtand.

Wie in Konſtantinopel verſichert wird, wurden die Verhandlungen
mit dem geflüchteten Schwager des Sultans Mahmud
Paſcha bezüglich deſſen Rückkehr beendet. Mahmud Paſcha dankte
telegraphiſch und zeigte an, daß er demnächſt mit ſeinen beiden Söhnen
in Konſtantinopel eintreffen werde.

Auf die Reklamation der Pforte gegen die angebliche
Okkupirung von Adjyr durch die Engländer antwortete
England, daß der engliſche Kommiſſar Adjyr nur mit einer Eskorte
paſſirt habe, um die Grenzregulirungsarbeiten fortzuſetzen, es dagegen
nicht okkupirt habe.

Rumänien

Der Staatshaushalt.
Finanzminiſter Coſtinesco legte den Staatshaushaltsvoranſchlag ſür

1903 1904 vor, der in der Einnahme mit 225 117 000, in der Aus
gabe mit 218500 000, alſo mit einem Ueberſchuß von 6617 000 Lei

abſchloß.
Oſtaſien
Ching.

Der bisherige Vizekönig von Yünnan Wei-kunang--tao iſt, wie aus
Peking gemeldet wird, als Nachfolger Liukunyis zum Vizekönig der
Provinz LiangKiang ernannt worden. Er ſtammt, wie ſein Vorgänger,
aus Hunan und gilt als fortſchrittsfreundlich und energiſch.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Richard Wagner Feſtſpiele im Prinzre-

genten- Theater in München. Die Königlich bayeriſche Hof-
theaterJntendanz giebt bekannt, daß die Auſfſührungen der Richard
Wagner-Feſtſpiele im PrinzregentenTheater zu München für 1903 wie
folgt ſtattfinden werden 8. 11. Auguſt „Der Ring des
Nibelungen“, 14. Auguſt „Lohengrin“, 15. Auguſt „Triſtan und Jſolde“,
17. Auguſt „Tannhäuſer“, 18. Auguſt „Die Meiſterſinger“, 21. Auguſt
„Lohengrin“, 22. Auguſt „Triſtan und Jſolde“, 25. 28. Auguſt „Der
Ring des Nibelungen“, 31. Auguſt „Tannhäuſer“, 1. September „Die
Meiſterſinger“, 4. September „Lohengrin“, 5. September „Triſtan und
Jſolde“, 7. September „Tannhäuſer“, 8. September „Die Meiſter-
ſinger“, 11. 14. September „Der Ring des Nibelungen“. Eintritts
karten zu 80 Mk. für den „Ring des Nibelungen“ (vier Abende) und
zu 20 Mk. für jede der anderen Vorſtellungen können durch die
GeneralAgentur für den Billetverkauf, Reiſe- Bureau Schenker u. Co.,
München, Promenadeplatz 16, bezogen werden, ebenſo Proſpekte.

Jagd und Sport. rLiebenwerda, 3. Dez. Bei der Treibjagd auf Grödener Revier
wurden 149 Haſen, zwei Rehe und ein Fuchs, und auf Hirſchfelder
und Großthiemiger Flur 400 Haſen und drei Rehe zur Strecke gebracht.
Dieſe Reſultate ſind als gute zu bezeichnen. e

z. Artern, 5. Dez. Bei einer in hieſiger Flur abgehaltenen
Treibjagd, an der ſich 12 Jäger mit 15 Treibern betheiligten, wurde
nur ein einziger Haſe geſchoſſen, ein Kurioſum, das hier
viel belacht wird. t

Borſtel, 5. Dez. Bei der geſtrigen Treibjagd wurden von
25 Schützen 301 Haſen, 4 Kaninchen und 1 Faſanenhäahn erlegt, nach
dem erſt vor ca. 14 Tagen bei der Holzjagd 100 Haſen und 100
Kaninchen erbeutet waren. Die Geſammtſtrecke betrug alſo für beide
Jagden 401 Haſen. Außerdem fielen zu anderer Zeit 104 Kaninchen,

zwingen muß. Marie Herzfeld charakteriſirt ihn halb ſpöttiſch
ſo: „Sein Vater war Paſtor, ſein Sohn iſt Schauſpieler;
er ſteht mitten drin“. Wenn wir uns ſtets gegenwärtig
halten, daß Björnſon niemals etwa bewußt Komödie ſpielt,
was ja durchaus auch kein nothwendiger Weſenszug des
Schauſpielers iſt, ſo trifft dieſe Charakteriſtik wohl das Rich-
tige. Sie kennzeichnet den Bekennerdrang und Bekehrungs-
eifer Björnſons, wie auch ſein Bedürfniß, eine Rolle vor der
Oeffentlichkeit zu ſpielen. Wenn der bekannte Litterar-
hiſtoriker Brandes ihm gelegentlich aufmutzt, daß er es liebt,
während eines Vortrags plötzlich einen Brief, den er „zu
fällig bei ſich habe“, als Beweisſtück aus der Taſche zu ziehen,
ſo dünkt mich das ein unſchuldiger Tric, dergleichen ein
Verſammlungsredner nun einmal nöthig hat, kein eigentlich
komödiantiſcher Zug.

Wer die Biographie Björnſons kennt, der weiß, daß
der Pfarrersſohn von Kvikne als ein ganz anderer in der
Litteratur ſeines Vaterlandes debutirt hat, wie wir ihn
heute kennen. Ein Jahrzehnt lang hatte er in friſcher
Schöpferkraft nur die Bauernnovelle und das Heldendrama
gepflegt, und dann folgte eine Periode, in der ſein Können
offenbar mehr und mehr verſiegte es war die Zeit, als
„Das Fiſchermädchen“ und „Der Brautmarſch“ erſchienen

dann ſchwieg er ganz, und dann brachen plötzlich neue
Quellen in ſeinem Jnnern auf: Biörnſon hatte, nachdem er
eine Reihe von Jahren als Journaliſt und Redner ſein Volk
in die neue Zeit, die Zeit der Mill, Spencer, Darwin, Taine,
einzuführen verſucht hatte, in der dramati ſchen Kunſt eine
neue gewaltige Waffe erkannt und warf nun mit genialer
Leichtigkeit Werk auf. Werk in den Streit der Meinungen,
der das ganze Norwegem mit ſeiner Leidenſchaft ergriffen
hatte. Sein Geiſt ſtreckte hundert Arme aus. Keine Frage,
die er ſich nicht zu löſen getraute, keine Kühnheit, vor der
er zurückgeſchreckt wäre. Da galt es nicht mehr, die Vorzeit
zu ergründen und das Volk in lebendigen Zuſammenhang
mit ſeiner eigenen Kulturentwickelung zu bringen, da galt
es nur noch, in das volle Leben des Tages zu greifen,
„Probleme unter Debatte zu ſetzen“, die Trägheit. Denk-
faulheit, Verlogenheit in ihren Schlupfwinkeln aufzuſuchen
und ihnen das Bild einer auf unbedingte Wahrheitsliebe
und Rechtlichkeit gegründeten Geſellſchaft entgegenzuhalten.
Die Heuchelei des Geldes („Ein Falliſſement“), die tiefen
Schäden im Zeitungsweſen („Der Redakteur“), das Syſtem
der nackten Utilität im ganzen öffentlichen Leben („Das neue
Syſtem“ die Verlogenheit der Anſchauungen über die Ehe

(„Leonarda“) und über die Sittlichkeit („Ein Handſchuh“)
zogen in einer Reihe von lebensvollen Geſellſchaftsdramen,
jeweils mit ihren lichten Gegenbildern, vor dem norwegiſchen
Volke vorüber. Die Kühnheit und Rückſichtsloſigkeit des
Dichters erweckten leidenſchaftlichen Widerſpruch. Das

e in dem der König, angeſichts der Un
i ſeiſe Pläne der bürgerlichen Reformirung, des

vnarchiſchen Syſtems verwirklichen zu können, ſchließlich
Selbſtmord verübt, ward mit einem Sturm der Entküſtung
aufgenommen man wollte den Dichter um dieſes Werkes
willen ſogar aus dem Lande verbannen. Dann folgte der
erſte Theil des Dramas „Ueber unſere Kraft“ (1883), in
dem Björnſon den Wunderglauben, oder richtiger das
Kirchenthum angriff. Jm Jahre' darauf veröffentlichte er
den großen Roman „Man flaggt in Stadt und Hafen“, der
den Niederſchlag ſeiner Gedanken über die Erziehungsfrage
enthielt, und der, trotzdem er zu ſeinen wichtigſten Werken
zählt, in Deutſchland am wenigſten bekannt geworden iſt,
ſodaß ſeine Neu-Ausgabe (unter dem Titel „Thomas Ren-
dalen“, Deutſch von Wilhelm Lange, Berlin, Franz Wunder)
mit beſonderer Freude zu begrüßen iſt.

Mit ſeinen dramatiſchen Schöpfungen fuhr Björnſon
unterdeſſen immer eifriger fort, das unmittelbar um ihn
wogende Leben nach Problemen zu durchſuchen. „Paul
Lange und Tora Parsberg“ (1898) hängt in ſeinem Stoffe
ſogar ſo unmittelbar mit dem Gegenwartsleben zuſammen,
daß die öffentliche Meinung Norwegens ſich mit gutem
Recht über die Unbefangenheit empörte, mit der hier peinliche
Vorfälle des Tages auf die Bühne gebracht waren. Es war
klar, daß einen ſo leidenſchaftliche Mitkämpfer der Bait das
große Problem der wirthſchaftlichen Gerechtigkeit, die ſoziale
Frage, bald genug auch als Künſtler beſchäftigen mußte.
Er ſah die grellen Gegenſätze von arm und reich, er ſah die
Erbitterung der Kämpfer auf beiden Seiten ſich ins Maß
loſe ſteigern. hier der Terrorismus der kapitaliſtiſchen
„Ringe“, dort der Terrorismus wilder Attentate, und er
erkannte die Urſache des ſozialen Elends ebenſo, wie die der
religiöſen Wirren unſerer Zeit in dem gleichen Streben
„über un ere Kraft“ hinaus. Und ſo ward das Drama der
ſozialen Frage zum zweiten Theile des ſchon zwölf Jahre
vorher erſchienenen Dramas „Ueber unſere Kraft. Zu
gleich aber drängte ſich nach einer ſo langen Periode der
Kritik die urſprüngliche Anlage Bijörnſons, poſitiv zu helfen,
mehr und mehr in den Vordergrund, und es beginnt, jetzt

eine neue Periode, vo der Kritiker Biörnſon zum Arzt wird.



fen,
jetzt

ird.

25 Faſanenhähe, ca. 500 Rebhühner und gegen 80 Enten, ver
chiedene Stücke Birkenwild und Bekaſſinen dem Jagdpächter, der 1000
k. jährlich zahlt, zur Beute.

Ströbeck (bei Halberſtadt), 5. Dez. Auf der Treibjagd im
r Gemeindejagdbezirke ſind von 51 Schützen 242 Haſen ge
choſſen.

Hendeber (Landkr. Halberſtadt), 5. Dez. Von 43 Schützen
wurden auf der heutigen Treibjagd im hieſigen Gemeindejagdbezirke
412 Haſen erlegt.

Vom Weihnndhtesbünhertiſch.
V.

Thüringer Landſchaftsbilder. Der Kunſtverlag von Karl
Mittag vormals Brückner u. Renner, Hofbuchhandlung in Fried
richroda in Thüringen, bietet dem kunſtverſtändigen Publikum, dem
das ſchöne Thüringerland mit ſeinen Bergen und Thälern, Städten
und Burgen ans Herz gewachſen iſt, eine geradezu entzückende
Weihnachtsgabe dar, die ſich noch ganz beſonders durch den Um
ſtand auszeichnet, daß man ſie in Bezug auf den Preis ganz und

r nach ſeinen Geldmitteln einrichten kann. Der rührige Verlaghat nämlich eine große Anzahl von Thüringer Landſchaftsbildern

in unübertrefflicher Kupfer-Gravure hergeſtellt. Schon im vorigen
Jahre kamen die erſten dieſer Kunſtblätter in den Handel und wur
den von der re wie vom Publikum einſtimmig überaus günſtig
auf genommen. Seitdem hat der Verlag die Sammlung bis auf
121 Kunſtblätter, deren uns einige vorliegen, vermehrt. Bei
ihnen allen tritt die brillante Technik, welche nur der Kupfer-
Gravure eigen iſt, ganz außerordentlich zu Tage; die warmen,
vollen, ſatken Tonwerthe und Uebergänge bei effektvoller Morgen-
oder Abendbeleuchtung verleihen manchem Motiv einen geradezu
poetiſchen Reiz. Nur dieſe künſtleriſch wirkenden Original-
aufnahmen, die zweifellos durch die vornehmſte Wiedergabe der
Kupfergravure alle Vorzüge erſtklaſſiger Kunſtblätter in ſich ver-
einigen, vermögen es, ſich die Gunft des verſtändnißvollen Publi-
fums dauernd zu erringen und zu erhalten. Sie werden dadurch
nicht nur zur Förderin deutſcher Kunſt, ſondern auch überall da
zur Trägerin lieber Erinnerungen, wo immer ſie einen Platz, ſei
es als Sammelwerk oder als Wanddekoration im trauten Heim
finden, und der erſtaunlich villige Preis von 1 Mk.

ro Blatt ermöglicht es Jedem, die Reiſeeindrücke ſeiner frohen
Wandertage im berrlichen Thüringen mit ſeinen kulturhiſtoriſchen

Stätten wieder lebendig vor ſeinem geiſtigen Auge erſtehen zu
laſſen oder treuen Freunden liebe Erinnerungen wachzurufen. Viel
er Wünſchen entſprechend hat der Verlag auch eine hochelegante
Mappe in Ganzleinen mit einer Titel-Kupfer-Gravure, Format
3218:42 Centimeter in verſchiedenen Rückenſtärken, zum Einlegen
der Kunſtblätter nach eigener Wahl, herſtellen laſſen, welche eine
Zierde für jedes deutſche Haus iſt und für 3 Mark vom Verlage
oder durch jede Buchhandlung bezogen werden kann. Eine
Kollektion hervorragend maleriſcher Landſchaftsmotive und
Szenerien führt der Verlag auch als Kupfer-Gravure-Aquarelle,
welche von einem ſehr geſchätzten Kunſtmaler ausgeführt wur
den. Auswahlſendungen werden, wenn ſicherer Abſatz in Ausſicht
e ſoweit als möglich auf 3--5 Tage je nach der Entfernung

s Wohnſitzes bereitwilligſt gemacht.
Im Verlage von R. v. Decker (Berlin, Jeruſalemerſtr. 56)

iſt ſoeben der 42. Jahrgang des Damenkalenders für das Jahr
1903 erſchienen, der einen Schreib, Geſchichtskalender und eine
Anthologie, eine Blüthenleſe anmuthiger Dichterſtellen enthält.
z elegantem franzöſiſchen Schmalformat gebunden, iſt der
Kalender vornehm ausgeſtattet und wird zweifellos als paſſendes
und reizendes Weihnachtsgeſchenk weithin Anklang finden. Als
Titelbild iſt das Porträt eines Hohenzollernprinzen, diesmal
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Adalbert von Preußen in
Lichtdruck beigegeben. Der Text iſt künſtleriſch mit Blumenmuſtern
in japaniſcher Manier geſchmückt und die lang geſchlängelten
grünen Linien, Blätter und Blüthenſtengel, von denen die Seiten
ingefaßt ſind, deuten auf den modernen Geſchmack, dem auch die
neueſte Ausgabe des Damenkalenders huldigt. J

ünfneue, reich illuſtrirte Romane ſind ſoeben
im Verlage der Allgemeinen Verlags-Geſell-
n m. b. H. in München erſchienen, die wir zum bevor

henden Weihnachtsfeſte ganz beſonders empfehlen wollen. Es
ſind dies: Friede den Hütten! Preisgekrönter Roman von
M. v. Ekenſteen. Mit Bildern von R. Mauff. Dieſer von der
Deutſchen LitteraturGeſellſchaft“ mit dem 1. Preis gekrönte
Roman iſt ein echt künſtleriſch ausgeführter Problemroman, der
aber auch alle Vorzüge eines ſpannenden Geſellſchaftsromans be
ſitzt. Ein mächtiger Lebenspſalm, zieht dieſer Roman an uns

c clrov- c h zJn hohem Grade bezeichnend für die Stimmung, zu der
Björnſon jetzt gelangt war, iſt es, daß der Titel des erſten
Dramas dieſer neuen Epoche ein Aufruf an die Menſchheit
zu poſitivem Schaffen iſt: „Laßt uns arbeiten
„Laboremus!“ Biörnſon hat es ſelbſt geſagt in der Vor-
rede zu ſeinem jüngſten Drama „Auf Storhove“, das ſich
gegen die Schädlinge der menſchlichen Geſellſchaft, die halt-
loſen, arbeitsuntüchtigen und deshalb zerſtörungsſüchtigen
Ekemente, wendet, daß er noch eine ganze Reihe Arbeiten
m Kopfe hätte, die alle den „Laboremus“-Stoff behandeln
würden, und er hat damit gewiſſermaßen ſelbſt die neue
Epoche ſeines Schaffens inaugurirt. F.

Blicken wir aber zurück, ſo erkennen wir eigentlich
überall in Björnſons Wirken und Schaffen den gleichen
Trieb zu poſitiver Bethätigung ſeiner Kräfte. Nie iſt er bei
der Negation ſtehen geblieben, nie hat er Freude am Nieder-
ceißen gehabt, nie auch iſt er der unverſöhnliche Feind der
Geſellſchaft geweſen, und er hat ſich, als echter Schuler der
modernen Wiſſenſchaft vom Menſchen als Produkt ſeiner Um-
gebung, auch immer redlich bemüht, dem Gegner Gerechtig-
keit widerfahren zu laſſen. Er war immer zum Vergeben
und zur Verſöhnung bereit. Der Grundzug ſeines Weſens
iſt immer die Liebe zu ſeinem Volke geweſen. Sie giebt
ſeinen Gedanken, die im Grunde nicht beſonders tief und
eigenartig ſind, das erwärmende Feuer und läßt ſie in leuch-
tendem Glanze erſtrahlen. Aber man darf bei der Cha-
rakleriſtik dieſer großen Perſönlichkeit auch nicht die ſtarke
Künſtlerſchaft überſehen, die, ihm unbewußt, immer mit
ſeinem Agitator- Temperament im Streite liegt. Es iſt das
umgekehrte Verhältniß wie ſonſt bei Tendenz-Dichtern, zu
denen wir Björn'on zweifellos rechnen müſſen: nicht ſtört die
Tendenz das künſtleriſche Schaffen, ſondern der reinkünſt-
leriſche Geſtaltungstrieb, der die Wirklichkeit zu bändigen
drängt, hemmt das reine Ausſtrömen der Tendenz. So
'omint es, daß alle ſeine Dramen voll ſind von lebendigen
Geſtallen, die ihr eigenes individuelles Leben führen, und
oaß auch die unbedingten Vertreter der Tendenz keineswegs
Schemer ſind, ſondern Weſen von Fleiſch und Blut. Jn
einer Beziehung hat der Apoſtel Björnſon freilich die freie
Entwickelung des Künſtlers Björnſon gehindert; der raſtloſe
Schaffensdrang hat in ihm niemals ein Werk zu ſo voller
Reife gedeihen laſſen, wie bei Henritk Jbſen.

An Fehlern wie an Vorzügen reich ſteht Björnſtjerne
Björnſons Perſönlichkeit im vollen Lichte der öffentlichen
Meinung Europas da, als die eines Mannes, der zwar in
erſter Linie ſein Heimathland auf der Bahn des Fortſchritts
weitergeführt hat, zugleich aber doch als ein Pionier des all-
gemeinen Fortſchrittes gelten darf. deſſen Wirken in das
große Buch der Zeilen eingetragen iſt.

täſchel. Anton Schott

vorüber, bald in ergreifend Akkorden vom Dröhnen der Fabrik
hämmer, dem Schweiße der Bauern redend, bald vom ruheloſen
Getriebe der Städte, von Größe und Schönheit, von Lächerkichkeit
und Niedrigkeit, bis er ausklingt in die göttliche Harmonie des
Friedens, die der gute Wille und die fröhliche Arbeit auf Erden
erſchaffen. Waldwinter. Roman von Paul Keller. Mit Bildern
von Paul Brockmüller. Um zu arbeiten und Frieden zu haben,
flüchtet ein junger Schriftſteller vor dem ermüdenden Großſtadt
winter in den „Waldwinter“ der ſchleſiſchen Berge. Der moderne
Menſch tritt in unmittelbarer Berührung mit der großartigen,
träumeriſchen Romantik: Winterklarheit, Natureinſamkeit, Stille!
Und doch pulſirt in dieſem Waldwinkel das regſte Leben, und unter
den Burg und Dorfbewohnern geſtalten ſich Schickſale. Bilder
wechſeln in raſcher Folge von der überſprudelnden Heiterkeit bis
zur tiefſten Tragik. Ueber allen Kämpfen aber wohnt ein Friede,
den heutige wenige kennen und doch alle brauchen. Der Bauern
xkänig. Roman von Anton Schott. Mit Bildern von R. Ruck-fährt in ſeinen Romanen zumeiſt Charaktere

vor, wie ſie im böhmiſchebaheriſchen Waldgebirge leiben und leben,
mit all ihren Vorzügen Und Fehlern. Hier iſt es der junge Reichen
bauer vom Seethal, um den ſich die ganze Handlung bewegt und
dreht. Er kommt nach Wien ins Abgeordnetenhaus mit einer
Bruſt von Jdeglen und der Meinung, daß alles nach Recht und Ge
rechtem gehen müſſe, rafft ſich aber zum Schluſſe zu der Erkenntniß
auf, daß er „zu dieſer Komödie zu wenig feſt geweſen und auch zu
wenig Lump“. Mit dem Roman zeichnet der Verfaſſer ein Kultur-
bild aus der Gegenwart, farbenfriſch und voll geſunder Natürlich
keit, und der Hauch reiner Poeſie liegt darüber. Leibeigen.
Hiſtoriſcher Roman von Ad. Joſ. Cüppers. Mit Bildern von Phil.
Schumacher. Dieſer Roman führt uns in jene Zeit, wo der Bauer
ſich noch vielfach in ſchmählicher Abhängigkeit von einem all
mächtigen Gutsherrn befand, und läßt in den Schickſalen eines aus
dem freien Leben der Fremde in die heimiſche Knechtſchaft zurück
gekehrten jungen Bauern die empörenden Zuſtände jener Tage
lebendig werden. Mit hinreißender, geradezu dramatiſcher Gewalt
entwickelt ſich die Handlung in feſter Geſchloſſenheit vor unſeren
Augen, und Szenen von erſchätternder Tragik wechſeln mit freund
lichen Bildern, die eine beſſere Zukunft verheißen. Erzählungen.
Von Hans Eſchelbach. Mit Bildern von A. Sieberarth, J. Schön
brunner, J. van Taak und K. Rucktäſchel. Hans Eſchelbach zeigt in
dieſen Erzählungen, daß er die Wünſchelrute des echten Künſtlers
beſitzt, die alles in Gold verwandelt. Was er hier bietet, ſind
Volkserzählungen im edelſten Sinne des Wortes, Menſchen, ur-

wüchſig und wurzekecht, die man lieb gewinnen muß. Seine Liebe
gehört den Verkannten und Vlenden, deren innerſtes Seelenleben

er mit wahrer Meiſterſchaft zu ſchildern weiß; ſeiſdie Dachkammer
der Armen, in die er uns führt, auch noch ſo eng: die Sterne
ſcheinen hinein, und man jauchzt und weint mit den Unglücklichen
und dankt dem Dichter, der uns unter Thränen lächeln läßt.
Der Preis eines jeden Bandes beträgt 4 Mk. für das broſchirte
und 5 Mk. für das vornehm gebundene Exemplar, während alle
fünf Bände gebunden in vornehmer, dauerhafter Kaſſette nur
25 Mark koſten und eine Zierde auf jedem Weihnachtstiſch bilden.

Phyſikaliſches Spielbuch für die Jugend. Zugleich eine leicht-
faßliche Anleitung zu ſelbſtändigem Experimentiren und fröhlichem
Nachdenken. Von Dr. B. Donakh. Mit 156 Abbildungen. gr. 8.
eleg. geb. in Lnwd. 6 Mk. Verlag von Friedr. Vieweg u. Sohn
in Braunſchweig.) Spielend zu belehren und belehrend zu unter
halten, ohne in den trockenen Magiſterton zu verfallen, iſt eine
ſchwere Kunſt und kann jedenfalls nur von dem zur Auswahl ſeines
Stoffes berufenen Fachwiſſenſchaftler ausgeübt werden. Soll ſeine
Arbeit einen dauernden Werth beſitzen, ſo darf ſie weder das Spiel
noch die Belehrung zum Selbſtzweck machen. Jn dieſem Sinne
iſt das „Phyſikaliſche Spielbuch“ eine neuartige Erſcheinung, für
die Jugend ein heiterer Kamerad, für den Erwachſenen mehr: ein
zuverläſſiger und fröhlicher Lehrmeiſter, der ſich nicht ſcheut, ge
rade die dem jungen Gehirne aufſtoßenden Schwierigkeiten zu
ſuchen und zu beſeitigen. Mit dem Bemerken, daß hinſichtlich
ſeiner Verwendbarkeit keine Grenzen geſteckt ſind, legen wir das
„Phiſikaliſche Spielbuch“ dem dentſchen Knaben als Gabe auf den
Weihnachtstiſch. Der Gymnaſiaſt wird es dort ebenſo gern finden
wie der Gemeindeſchüler, ohne Unterſchied des Alters. Vielleicht
nimmt es auch der Erwachſene einmal zur Hand, um mit Jntereſſe

darin zu blättern
Wer Vieles bringt, wird Jedem etwasbringen“, iſt die Loſung des bekannten Spielverlags von

Otto Maier in Ravensburg. Und unter dieſer Deviſe hat er auch
wieder eine ganze Anzahl von Neuheiten verſchiedenſten Charakters
ſeiner ſchon über 100 Nummern umfaſſenden Sammlung von
Spielen beigefügt. Wir nennen: „Marineſpiel', Bumms (ein
Muſikſpiel), „Ueberbrettl“ (ein Geſellſchaftsſpiel), „Neue Schieß
halle“ (von L. v. Meggendorfer) u. a. m. Wer Bedarf an wirklich
guten Spielen hat, laſſe fich den ausführlichen, illuſtrirten Kata
log kommen, den die Verlagshandlung gerne unentgeltlich ſendet.
Auch bei der Auswahl und Redaktion der Neuheiten ſind die alt
bewährten Grundſätze der Firma maßgebend geblieben, ſtets das
Angenehme der Unterhaltung mit dem Nützlichen der Belehrung zu
verbinden, dem wahrhaft Kindlichen großen Spielraum zu ge-
währen, dem Kindiſchen aber ſchroff die Thüre zu weiſen.

Zu den beliebteſten Bilderbüchern gehört unſtreitig Johannes
Trojans „Durch Feld und Wald, durch Haus und Hof“ (Hamburg,
Verlagsbuchhandlung und Druckerei A.-G., vorm. J. F. Richter).
Der Verlagsbuchhand ung iſt es hoch anzurechnen, daß ſie vor der
Herausgabe der 5. Auflage, die ſoeben erſchienen iſt, gänzlich neue
Jlluſtrationen und Zeichnungen hat anfertigen kaſſen, die nach jeder
Richtung dem Geſchmacksſinn und der Auffaſſungsegabe der Kinder
Rechnung tragen. Was Johannes Troſjan im Wort ſo uniiber
troffen verſteht: in humorvoller Weiſe dem Kinde ein Stück der
kindlichen Gedankenwelt vorzuführen, das hat der betaunte Thier
maler, Profeſſor Fedor Flinzer, in ſeinen Bildern voll wiederholt
und die Verſe gewiſſermaßen bildlich noch einmal zum Ausdruck ge
bracht. Alle lieben Bekannten des Thierreichs finden die Kleinen
vertreten. Groß wird gewiß in vielen Familien der Jubel ſein,
wenn ſich Johannes Trojans Bilderbuch als bieber Gaſt auf dem
Weihnachtstiſch wieder einſtellt, nachdem es längere Zeit gänzlich
vergriffen war.

Der Strampelpeter von Karl Waldmann, illuſtrirt von Henry
Albrecht. Verlag von Otto Maier in Ravens(urg. Preis 2,50 Mk.
„Der Strampelpeter“ iſt ein Warnungsſpiel für Kinder, wie ihn
Eltern, die ihren Lieblingen eine gute, natürliche, aber auch manch-
mal kräftige Koſt reichen wollen, ſich nicht beſſer denken können.
Die köſtlichen, dramatiſch wirkenden Bilder und Verſe nehmen das
Kind völlig gefangen, feſſeln es von A bis Z und unterhalten es
ganz vorzüglich, denn der Verfaſſer, ein wahrer Kinderpſycholege
kennt offenbar die Kinderſeele genau, er weiß, wo und wie er die
Kinder zu packen hat, und verſteht es, ſeine Ermahnungen ſo zu
geben, daß ſie ſich unbemerkt einprägen. So wird der doppelte
Zweck erreicht, eine fröhliche Unterhaltung und daneben eine aus
gezeichnete erziehliche Wirkung. Wir empfehlen deshalb den
Strampelpeter den Eltern beſtens. Er wird überall großes Ver-
gnügen bereiten und daneben reichen Nutzen ſtiften.

ch
ne Ciugeſandt.

Küe die unter dieſer miahrit etotfen chien Areitel übernimmt die Redaltion dem
Vblitum geßentber keine Verantwortung.)

Die Stimmung im Allgemeinen Konſumbverein.
Bekanntlich beziehen die Mitglieder des Allgemeinen Konſumvereins

in dieſem Jahre wieder 13 Proz. Rückgewähr. Es wäre das nicht weiter
erwähnenswerth, aber in dieſem Jahre wird eine beſondere Reklame
damit gemacht, und zwar um Mitglieder zu angeln, während man ſonſt
dahin ſtrebte, die Rückgewähr möglichſt herabzuſetzen, was auch voraus
ſichtlich beſtimmt nicht ausbleiben wird, wenn erſt die Mitglieder dahin
„aufgeklärt“ ſind. Ob man überhaupt jetzt mit dem Aushänge-
ſchild „Hier giebt's viel Dividende“ Erſolg erzielt, möchte ich ſchon
ein wenig bezweiſeln, denn viele Mitglieder ſind durch die letzten Vor
gänge im Konſumverein auch genügend „aufgeklärt“ worden, leider

eben in anderem Sinne, als die „Macher“ wünſchen. Man braucht
blos in Mitgliederkreiſen einmal zu hören, wie man über die

ſogenannte „Dividende“ im nächſten Jahre, wie man über
die Lage und das Anſehen des Vereins im Allgemeinen denkt
Daß ſehr viele Mitglieder überhaupt das Jntereſſe am Verein verloren
haben, beweiſt, daß ſie jetzt den Verſammlungen fern bleiben, natürlich
paßt das den Herren Genoſſen, denn da ſind ſie ſo recht „unter ſich.
Wenn man dem Rabatt Sparverein gern den Todesſtoß
verſetzen könnte, man thäte es, er iſt doch ſehr hinderlich.
Manche Mitglieder reſp. deren Frauen denken darüber aber
anders, denn eine große Anzahl hat neben dem ſogenannten Dividenden-
buch des Konſum-Vereins auch ihr Rabattſparbüchlein; ſie
iſt alſo von der ſoliden Einrichtung des Rabattſparvereins überzeugt,
und dieſe Anſicht wird man auch keinem übelnehmen. Daß das nächſte
Frühjahr wieder eine ganze Anzahl Austritte zeitigen wird, iſt wohl
ſicher (ich gehöre auch zu den Abtrünnigen), man geht denn eben dahin,
wo man wirklich billige und gute Waare bekommt man
braucht in keinem KonſumVerein zu ſein, welcher in ſozialdemokratiſchem

Fahrwaſſer ſegelt. Ein altes Mitglied. r.
Kirchliche Anzeigen.

St. Ulrich: Mittwoch, den 10. Dezember, Abends 8 Uhr:
h im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer

ächtler.
Domkirche: Dienstag, den 9. Dezember, Abends 49 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Laurentii: Mittwoch den 10. Dezember Vorm.

10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Abends
6 Uhr: Bibelſtunde Derſelbe.

Zu St. Stevphanns Dienstag, den 9. Dezember, Abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 10. Dez'r., Vorm. 10 Uhr
Wochenkommunion Paſtor v. Broecker. Abends 84 Uhr Gemein-
ſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Vartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
10. Dezember, Vorm. 19 Uhr Beichte und hl. Abendmahl Paſtor
i Abends 8 Uhr BVibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4;

erſelbe.g Trotha Nittwoch, den 10. Dezember, Abends 7 Uhr: Pfarrer
ung.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Vezember 1902.
Aunfgeboten: Der Maſchinenſchloſſer Louis Henze, Advokaten

weg 23 und Minna Möbius, Triftſtraße 34.
Eheſchließſungen: Der Brauereiarbeiter Friedrich Strauß,

Reilſtr. 27 und Eliſabeth Klemm, Böckſtr. 5. Der Papierfabrit-
arbeiter Karl Heinrich, Eichendorffſtr. 8 und Bertha Buſchmann,
Gr. Brunnenſtr. 54. Der Bureaugehilfe Paul Meiling, Eisleben
und Thereſe Engelmann, Göbenſir. 17. Der Kaufmann Friedrich
Weiſe, Geiſtſtr. 32 und Luiſe Germer, Rhoden. Der Kranken-
pfleger Wilhelm Naß, Nietleben und Minna Engel, Jägerplatz 34.
Der Steinſetzer Johann Stuttrucker und Karoline Müller geb.
Henning, Körnerſtr. 6.

Geboren: Dem Poſtſchaffner Theodor Dietze, Weidenplan 2,
T. Theodora. Dem Eiſenbahn-Rangirer Albert Langholz, Anger
weg 8, S. Willi. Dem Schuhmacher Wengzel Santin, Reilſtr. 27a,
S. Ehrhard. Dem Rechtsanwalt Wolfgang Herzfeld, Schillerſtr. 3,
3 Anneliſe. Dem Kaufmann Ernſt Stemmler, Gr. Wallſtr. 46,

Luiſe.
Geſtorben: Des Fabrikarb. Franz Brechmacher T. Martha,

4 Wochen, Brachwitzerſtr. 7. Die Wittwe Friederike Licht geb.
Richter, 61 J., Diakoniſſenhaus. Die Plätterin Minna Hintzſche,
17 J., Auguſtaſtraße 16.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Dezember 1902.
Eheſchließungen Der Hufſchmied Franz Löwel, Schloſſerſtr. 2 und

Emma Heine, Schloſſerſir 14. Der CEigarrenmacher Friedrich Markendorf
und Bertha Ermiſch, Kleine Klausſtr. 5.

Geboren Dem MagiſtratsBoten Johann Schmidt, Zapfenſtr. 21,
S. Willy. Dem Muſik-Dirigenten Ferdinand Stade, Merſeburgerſtr. 60
T. Vally. Dem Schmied Albert Kaſeler, Krukenbergſtr. 9, S. Otto.
Dem Fleiſchermeiſter Jsrael Meyerſtein, Sternſtr. 7, T. Doris. Dem
Bahnarbeiter Otto Theuerkorn, Merſeburgerſtr. 147, S. Oskar.

Geſtorben Der Privatmann Friedrich Weiſe, 70 J., König-
ſtraße 5. Der Schloſſermeiſter Franz Wilhelm, 41 J., Klinik. Der
Bergmann Wilhelm Lärm, 41 J. Des Gaſtwirths Reinhold Nöckel
S. Kurt, 5 J., Klinik. Des Korbmachers Wilhelm Mehlgarten T.
Liesbeth, 1 M., Ritterſtr. 12.

7

Anuswärtige Aufgebote: Der Fabrikarbeiter Wilhelm Große,
Dieskau und Agnes Schüler Aſchersleben. Der Fabrifkarbeiter
Friedrich Graak und Minna Fleiſcher, Merſeburg. Der Maurer Albert
Bielig, Schwoitſch und Lina Raue, Halle.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Wirkl. Geh. Kriegsrath Loewe aus Magde
burg. Baron Eberſtein, Dr. jur. Rimpler, Dr. Silex, Frau Proſeſſor
Silex, Jng. Merkel, Oberleutn. Raczeck, ſämmtlich aus Berlin. Dir.
von Vloten aus Hörde. Frau Rittergutsbeſ. Winter aus Guben.
Dir. Geutler aus Jlſenburg a. H. Dir. Duenſing aus Bremen. Jng.
Gericke, aus Hannover. Kaufleute Röber aus Wutha, Vamos aus
Budapeſt, Noggerath aus Hannover, Voigt aus Göttingen, Ritter aus
Plauen, Rennebarth aus Hamburg, Blaubart, Mißner nebſt Gattin,
Krakauer, Bergmann nebſt Gattin, ſämmtlich aus Berlin, Berunger
aus Mainz, Drevermann aus Schmeln Joſefſohn aus Chemnitz,
Bittong aus Bad Nauheim, Fürth aus Prag, Gans aus Köln.

Hotel zur Stadt Hamburg. Ober-Präſidialrath a. D. Excellenz
von Pommer-Eſche aus Berlin. Bergrath Neubauer aus Staßfurt.
Rittergutsbeſitzer N. Bontin nebſt Gemahlin aus Lützenſömmern.
Referendar O. Steinbeck aus Halberſtadt. Frau Rentiere Praedel aus
Gaſchwitz. Frl. Rentiere Goecke aus Wiesbaden. Jng. A. Forksardt
aus Eiſenach Fabrikant D. O. Werner aus Dresden. Landwirth
F. Oelkers aus Wickerode a. H. Kaufleute Fleiſchhauer aus Ham-
burg, H. Bölken aus Amſterdam, B. Sido aus Bruchſaal, M. Bick
aus Kaſſel, Th. Dreyfuß aus Karlsruhe, M. Neumann, J. Philippſon,
J. Stern, ſämmtlich aus Berlin.

L e
Verantwortlich: Für Politik und Fruilleton: Dr. Walther Gebensleben.

r Provinz und Algemeines: Otto E. Nenmantz für Lokales: Erich Bentynerz
für den Börien- und Handelétheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchrikten ſind nicht perſönlich, ſondern ledig ich
„An die Nedaktton der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Billiges Kochrezept (preisgetrönt). Waſſerſuppe mi?
kräftigem Fleiſchbrühegeſchmack (ſehr billig, äußerſt wohlſchmeckend und
außerordentliche Erſparniß bei den jetzigen theuren Fleiſchpreiſen)
Man koche Erbſen, Linſen, Bohnen, Reis, Graupen oder ſonſtig
Gemüſeſuppen wie gewöhnlich und thue auf 6-8 Perſonen einen guten
Theelöffel voll (für 10 Pfg.) UK daran, ſowie eine Meſſerſpitze
Butter oder Bratenfett. W UK“ iſt überall ſchon in Probebüchſen
à 25 Pfg. zu haben.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

bitton, le Neuheiten mit Preisangabe
im Schaufeuster zu beachten.

Radlauer's Antisentische Muncperlen (eine Com-
bination von je 0,001 Thymwoi, Mentol, Saccharin, Eucalyptol und
Vanillin). Gesetzlich geschützt. Zur rationellen Desintections der
Mund- und Rachenschleimhäute und Mandelp, zur Beseitigung des
üblen Alundgeruches, vollständiger Ersatz des Annd-, Zahn- und
Gurgelwassers. Unentbehrlich für Kinder. Blechdose 1 A.
Kronen Apotneke, Berlin W'., Friedriebstr. 160



Einfache praktische Teppiche für Wohbn-

Tapesiry- und Zrüssel- Fisch einfarbig
a. mit Kanto

Teppiche Tuehdecken
e r Bunte Moquett-D.

aargarn-eppiche Tischdecken.
u. Kinderzitamer. fantasiegewehe von 3,50 Mk. an.

von 9 Mk. an,

von 10 Mk an.
von 15 Mk an.

Sarcdinen
Stores

in engl. Täl, Spachtel, Lacet, von den dilligeren in Wollstoff, Tuch, Plüsch und Seidoe,
zu den e Mustörn and Qualitäten. Prachtvolle moderne Zeichnungen.

Tor tieren. Reiche Farben- Auswahl.

Fertige Decorationen

für Thüren u. Fenster

Plioch-Leppche

r

Dauerhafte OQualitäten

von 1I0 M. an.

Smyrna Teppiche
handgeknüpft, aus allerbestem Matoerial.

Echte Perser- Teppiche
Grosses Lager.

Ausge wählte StückKe.
Sehr preiswerth.

divan Voriagen

imit. und echt persiseh, sowie in modernem
Geschmack.

Gö S et G

tnoe 8 oitzsch
r Vlricst am Kleinschmieden.

Für

Linoleum, Tapeten

von p[raſttischen

Fut. und Zettvorlagen) Weihnachts Heschenken.

Billige, feste Preise. Feruspr. 485.

Reisedecken
in getigert, Plüsch, Lammwollo

u. seidenartigem Astrachan

Reise-Plaids
deutsche u. engl. Fabrikate.

Schlafdecken
Peaniehe, Möbelstoffe, Gardinen,

Weiss u. farbig.

Divandecken
aus Baumwollo, Wolle u. Plüseh.

empfteklt sein reich sortirtes Lager gum Finkauf Echte Orientalische,

Cäufer
für Treppen, Corridore und Zimmer

in Juto, Haargarn und Plüsch.
Sehr grosse Auswahl

in den Breiten 67 em, 90 em, 120 em.

Messing-Treppenstangen.

ans Raubthierfello a,

Chines. Ziegenfelle Linoleum
An allen Grösson von 2, 50 M. ag. als Zimmerbelag

AngoraFelle Läuſer und Teppiche.
langhbaarige schöne Felle von 5 M. an. Tischwachstuche

e hummischürzen.

Fenstermäntel Cocos-
7 ortièrenf riese Läufer und Matten.

Fussbänke
Rissen. Looos Teppiche

v

AnWo
Hofoxl an

pr Pf. Mk. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40 P. Pfd. Packet 40,45, 50, 60 Pfa
ist das feinste Fabrikat der leuzeit. ist das feinste Fabrikat der

i n. ine aBern ner

Ziehung am 13. 18. Dez. 1902

ar 100000 M. 50000 M.

Hr. Ulihſt. 15
Lakao Compaguio

arößte deutſche Kakaofabrik,

erwer

Firma anſchließt.

30
Sunſtblütter W

„Tiere der Urwelt
nebſt eleganter Sammelmappe

kann man

ohne beſondere Koſten
ben, wenn man ſich dem nach Hundert-

tauſenden zählenden Kundenkreiſe unſerer

wir im Handverkauf für je 3 Mk. 4
Waare, im Poſt und Bahn

verſandt für je 5 Mark
ein Kunſtblatt

gratis!

Auf Wunſch geben

Schillerſtr. 97.

Theodor Beiehardt,

Hamburg-Wandsbek.

Originallose à Mk. 3,30, Porto u. Liste 30 Pſg. extra.

Friedrich Starelc,
s W. u 23.

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38
Vertreter der Gotaaer Lebens Versicherungsbank a. G.
I Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Feucer-Societät.

Als passendo Weihnachtsgeschenke
ompfehle

Herren wäsohe,
Damen wWwäsehe,

Kinderwäsche,
Bettwäsohe,

Hausstandswaäsohe,
Taschentüoher,Monogramme-Stioxerei eto.

t Mir zugedachte Aufträge erbitte ieh mir im interesse recht-
keitiger Fertigstellung recht bald

Jda Föttger Nadftf.,
J Grosse 9.I Aheinige Wert hen Wäsehe.

e e F z e S F 7 RWaren
Wärmflaſchenſchrauben,

Bierwärmer,
Biermarken,Waſſerleitnngabahne

empfieolte Perd. üiaassengier,
Garſäſerſtr d Femreher 1196. Altes Metall nehme in Zahlung.

Reparat. u. Verniekelungen werden in meiner Werk ratt ſchnellſt. ausgeführt.

allerersten Ranges.

von 270--689 Mark am

u

23

u J

S
S

rn S

7 d Sr W
r S

r S
c W
e J 9 d 54 F 3i S h rv 2 en nun z D 2 v ne

de W 5 5J L 2J n h 7 dW W

d 2 2W S dJ 7 a e

S c e o e e W v e r W W C W

Glashütter Uhren
Deutsche Präcisions-Taschen-Uhren

(Union u. A. Lange Söhne)
in allen gangbaren Preislagen

Lager.

e

a e 7W

Umtauseh gern gestattet.

Halle,en Steinstr. 18,
gegenüberJ votel Stadt r

i m h e hÖhL|U==L==A—L=-=L===— h ä ä ä ää ä
Schweizer Taschen-Uhbren

Ueberraschend grosse Auswahl
der bestrenommirtesten PFabrikate

in G entzückendstem Gehäuse-
DekorationenWerkstatt für Gompläcirte un Präcistons- Uhren

unter wWeitgehendster Garantie

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen,



zu geſtalton.

Dienstag 1. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

9. Dezember 1902.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Dezember.

Zum Knrator der Univerſität Halle
iſt der Oberregiernngsrath Meyer in Gumbinnen ernannt
worden.

Gottfried Meyer, am 23. Dezember 1855 in Marien
burg (Weſtpreußen) geboren, iſt ein Sohn des verſtorbenen
Geh. Oberregiernngs- und vortragenden Rathes Meyer im

Reichsjuſtizamt, früheren Juſtizraths in Thorn und Ver
treters des Reichstagswahlkreiſes Thorn-Kulm. Nach dem
Beſuch des Gymnaſiums in Thorn und des Berliner Wil-
helms-Gymnaſiums, ſowie nach dem Rechtsſtudium auf den
Univerſitäten Tübingen, Leipzig und Berlin erfolgten 1880
ſeine Ernennung zum Gerichtsreferendar und demnächſtige
VBeſchäftigung bei den Amtsgerichten in Berlin und Freien-
walde a. O., Oktober 1885 ſeine Ernennung zum Gerichts
aſſeſſor. Nachdem er als ſolcher beim Amtsgericht II in
Berlin thätig geweſen war, wurde er im April 1887 zur all
gemeinen Staatsverwaltung übernommen und als Re
gierungs- Aſſeſſor zunzchſt der Regierung in Stralſund,
ſpäter derjenigen in Merſeburg überwieſen, der er elf
Jahre angehört hat. Jm März 1891 erfolgte ſeine Er
nennung zum Regierungsrath. Von 18921895 als
Staatskommiſſar für die Verſicherungsanſtalt
Sachſen- Anhalt thätig, wurde er im September 1899
zum Verwaltungsgerichtsdirektor in Königsberg i. Pr. und
ebenda nebenamtlich 1900 zum Univerſitätsrichter der
Albertus- Univerſität ernannt. Am 1. Juli 1902 erfolgte
ſeine Beförderung zum Oberregierungsrath und Stellver-
treter des Präſidenten bei der Regierung zu Gumbinnen.

Der Verein für Erdkunde lädt für nächſten Mittwoch zu einer
Verſammlung nach dem „Wintergarten“ ein Herr Prof. Dr. Hans
Steffen aus Santiago wird mit Unterſtützung von Projektions
bildern einen Vortrag über das chileniſch-argentiniſche
Grenzgebiet der Kordilleren halten. Das Thema verſpricht
eine reiche Ausleſe intereſſanter Mittheilungen über die Verhältniſſe,
welche in jenem Grenzgebiete herrſchen und in ihrer Eigenart eine
willkommene Belehrung für den Geographen und eine angenehme
Unterhaltung ſür die Damenwelt bieten. Ein reicher Beſuch durch
die Mitglieder und die geladenen Gäſte ſteht zu erwarten.

Der HarzklubZweigverein Cöthen feiert am 9. d. Mts.
Abends 8 Uhr in „Rumhofs Hotel“ in Cöthen ſein 10jähriges Be
ſtehen und kädt hierzu den Zweigverein Halle herzlichſt
ein. Zu dieſem Zwecke ſind eine Anzahl Eintrittskarten bei Herrn
Schriftführer Drechsler, Ludwig Wuchererſtraße Nr. 86,
miedergelegt, die nach Bedarf abgeholt werden können. Sollten
noch weitere Karten beanſprucht werden, ſo ſtellt der Zweigverein
Cöthen ſolche gern zur Verfügung. Aus Anlaß des 10jährigen
Stiftungsfeſtes wird der Cöthener Verein Alles aufbieken, um die
Feier zu einer würdigen, dabei unterhaltungsreichen und amüſanken

s Programm beſteht aus Konzert und Geſangs
vorträgen, lebenden Bildern 2c. Ein Ball wird den Abend be
ſchließen. Der Bruderverein in Cöthen giebt ſich der Hoffnung
hin, daß die Feſtlichkeit auch durch den Beſuch einer Anzahl von

Mitgliedern des Hallenſer Vereins ausgezeichnet werde.
Spar und Bauverein zu Halle. Seine Generalverſammlung

nach dem ſiebenten Geſchäftsjahr hielt geſtern Nachmittag in der
„Börſenhalle der Spar und Vauverein zu Halle ab. Aus dem Ge
ſchäfts und Rechnungsbericht iſt mitzutheilen daß der Verein jetzt
rund 290 Mitglieder zählt, welche zuſammen 397 Geſchäftsantheile mit
einer Haftſumme von 119 100 Mk. beſitzen. Das Mitgliederguthaben
belief ſich am Schluß des Geſchäftsjahres, das iſt am 30. September,
auf 71 484,45 Mk., die Sparkaſſe weiſt einen Beſtand von 62 652,42
Mark auf dieſer hat ſich im vergangenen Jahre geradezu verdoppelt.
Die 11 Wohnhäuſer Ludwigſtraße Nr. 44-—51, Böllbergerweg Nr. 19 und
20 und Leoſtraße Nr. 1 und eine Reſtbanſtelle ſtehen mit insgeſammt
439 658,68 Mk. zu Buche. Zu einem Kaſſenbeſtand am 1. Oktober
1902 von 1632,60 Mk. iſt ein Bankguthaben von 115099 Mk.
zu addiren. Nach der Bilanz ergiebt ſich ein Reingewinn
von 2968,11 Mk. dieſer wurde vertheilt mit 504,03 Mk. auf den
Reſervefonds, mit 40,64 Mk. als Abſchreibung auf Utenſilien, mit
2326,70 Mk. 31 Proz. Dividende auf 66 476,99 Mk. Mitgliederguthaben
und mit 96,74 Mk. als Uebertrag auf die neue Rechnung. Nach den
Berichten der Reviſoren konnte dem Vorſtand und dem Anſſichtsrathe
Entlaſtung ertheilt werden. Statutengemäß ſcheiden aus dem Aufſichts
rath 6 Herren aus. Es wurden wiedergewählt die Herren Stärke-
fabrikant Schmidt, Arzt Dr. Sch mid-Monnard, Sattler
W. Gallrein, Klempnermeiſter H. Berner und Schloſſer
J. Weighardt, neugewählt wurde Herr Tiſchlermeiſter Enke.
Mit dem Ausſchluß einiger Mitglieder aus dem Verein war die Ver
ſammlung einverſtanden.

Der hieſige Zweigverein des Allgemeinen deutſchen Sprach
vereins wird am kommenden Freitag im Saale des „Evangeliſchen
Vereinshauſes“ für ſeine Mitglieder und ihre Angehörigen einen Vor
tragsabend veranſtalten. Als Vortragende iſt Fräulein Clara

Heſterlken aus Stuttgart gewonnen, welcher der Ruf einer begabten
Künſtlerin vorausgeht. Dem Vereine liegen Empfehlungen vor u. A.
aus Stuttgart, Braunſchweig, Metz und Wetzlar, an welchen Orten
Frl. Oeſterlen in den dortigen Zweigvereinen vorgetragen hat, auch
aus Tübingen, wo ſie bei der Feier des Schillervereins aufgetreten iſt.
Vorgetragen werden insbeſondere der dritte Aufzug von Grillparzers
„Säppho“ (mit vorheriger Einleitung), ferner Gedichte von Goethe,
Schiller, Jul. Wolff für den zweiten, heiteren Theil iſt der Vortrag
einer Geſchichte in ſchwäbiſcher Mundart („Em Verdienſt ſei Kron) und
einiger kürzerer ſchwäbiſcher Gedichte in Ausſicht genommen. Der
Vereinsvorſtand theilt uns mit, daß ihm das E rſcheinen von
Gäſten in hohem Grade erwünſcht iſt. Eintrittsgeld wird
nicht erhoben.

Die ſoziale Stellung der Frau. Der hieſige Kreisverein des
Verbandes deutſcher Handlungsgehülfen hörte in ſeiner letzten Monats
verſammlung einen Vortrag des Herrn Dr. med. Opp enheimer
über die ſoziale Stellung der Frau in Vergangenheit und Gegenwart
an. Der Herr Vortragende behandelte dieſes hochintereſſante, in unſerem
heutigen ſozialen Leben bedeutſame Thema mit Geſchick und in leicht
verſtändlicher Weiſe. Ausgehend von den erſten Anfängen des
Menſchengeſchlechtes, wo die Frau noch Sklavin war, kam er auf die
Stellung der Frau bei den alten Völkern zu ſprechen, um dann den
Einfluß des Chriſtenthums zu ſchildern. Die rapide Steigerung der
Bevölkerungszunahme veranlaßte in der neueren Zeit die Frau des
4. Standes zum Mitverdienen. Der rieſige Aufſſchwung von Handel
und Induſtrie in unſerem Vaterlande gab günſtige Veranlaſſung hierzu.
Die moderne Frauenbewegung ergriff jenen und die anderen Stände,
ſo daß die Frau nunmehr als Konkurrentin auftritt, was von ſchwer-
wiegender Bedeutung für unſer geſammtes Erwerbsleben iſt. Die
deutſche Frau gehört an den Herd, in die Familie, daß ſie einen Nach
wuchs heranzieht, aus dem ſich ein ſittlich und moraliſch reines Volks
thum bildet.

Kaufen heißt die Loſung der letzten vier Wochen vor
Weihnachten. Selbſt die wohlthätige Einrichtung der ſchönen Sonn-
tagsruhe wird nicht mehr reſpektirt, wenn es gilt, das größte Ge
ſchäft im ganzen Jahre zu machen. Der objektive Beobachter, welcher
ſich das Vergnügen macht, einmal in einer ſpäten Nachmittagsſtunde
durch die Hauptſtraßen der Stadt zu „bummeln“, muß wohl zunächſt
Obacht geben, daß er ſich ſchlecht und recht in Schlangenlinien und
kreuz und quer durch das dichte Menſchengewoge hindurchwindet, er
ſieht aber mehr Suchende, Wählende als heitere Käufer, welche die
Ladenklinke nicht aus der Hand laſſen, um endlich bepackt und reich
beladen den heimiſchen Penaken zuzutraben. Und der Geſchäftsmann,
immer thätig und mobil, will vorläufig noch nicht ſo ganz mit ſeinem
„Weihnachten“ zufrieden ſein. Ja, es könnte beſſer ſein, und
mehr Geld unter den Leuten und mehr Stimmung und
Kauffreudigkeit. Aber noch iſt die blühende goldene Zeit,
noch ſind die Tage vor'm Feſte! Der Winter, welcher ſich dieſes
Mal ſo „überraſchend raſch“ eingeſtellt hat, weckt nicht zum Wenigſten
die Weihnachtsſtimmung und die Kaufluſt des Publikums, die ſich ja
mit dem Nahen des hohen Weihnachtsfeſtes ſtets ſteigern wird. Jn
verſchiedenen Gegenden Deutſchlands werden die beiden noch kommenden
Adventsſonntage im geſchäftlichen Leben der ſilberne und der gol-
dene genannt. Hoffen wir, daß auch für die Geſchäftswelt in Halle
das Silber zu Gold ſich noch paart und ſo auf das Weihnachtsfeſt ein
ſtrahlender Glanz vorausgeworfen wird

Konſulat für die Provinz Sachſen. Nachdem der Kaiſer
Herrn Hermann Steinke hier das Exaquatur für das von der
chileniſchen Regierung neugeſchaffene Konſulat für die Provinz Sachſen
ſoeben ertheilt hat, iſt dasſelbe von Herrn Konſul Steinke mit dem
heutigen Tage Deſſauerſtraße 6 offiziell eröffnet worden. Die Errichtung
eines Chileniſchen Konſulats für die Provinz Sachſen bedeutet nicht
nur für die daſelbſt. wohnenden und der ſich zeitweiſe aufhaltenden
Staats angehörigen der Republik Chile, ſondern auch für die Geſchäfts
welt unſerer Provinz und beſonders der Stadt Halle eine weſentliche
Erleichterung im Konſulatsverkehr mit der Republik Chile z. B. haben
die Beglaubigung von Urſprungszeugniſſen und Fakturen und Viſirung
von Reiſepäſſen ſtatt jn Berlin oder Hamburg von jetzt ab durch das
neue Konſulat in Halle ſtattzufinden.

Bruno Heydrich's Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die neunte Muſik- Aufführung erſter Uebungsabend im zweiten Schul
jahre brachte Werke von Mozart und Beethoven. Mozart war
vertreten mit der Sonate I in G, Satz II, Originalkompoſition für
Klavier zu vier Händen, Sonate I in C, Satz l und II und Sonate III
in F, Satz H für Klavier zu zwei Händen, weiter mit einer Arie des
Sextus aus der Oper „Titus“ und einer Arie der Gräfin aus der
Oper „Figaro“. Von Beethoven kamen zur Vorführung Sonate Il in
D, Originalkompoſition für Klavier zu vier Händen, die vom Direktor
der Anſtalt mit einem ſeiner Schüler zur Vorführung gebracht wurde,
weiter „Für Eliſe“, zweihändiges Klavierſtück, und an Geſangsnummern
„In questa tombe“, „Adelaide“ und die Arie der Marzelline aus
„Fidelio“. Vier Klavier und vier Geſangsſchüler der Klaſſen „Heydrich“
waren hervorragend thätig. Die gebotenen Leiſtungen der Schülerinnen
und Schüler wurden von dem zahlreich erſchienenen Publikum mit
reichem Beifall belohnt.

Die Aufführung des Wolfrnm'ſchen Weihnachtsmyſteriums
durch die Neue Singakademie findet nunmehr, wie ſchon neulich an
dieſer Stelle bemerkt wurde, morgen Abend von 71 Uhr ab in den
„Kaiſerſälen“ ſtatt.

Nenjahrsgratulation der Halloren bei den kaiſerlichen
Majeſtäten. Die Salzwirker Brüderſchaft im Thal zu Halle wählte
geſtern die Abordnung, welche zum Jahreswechſel den kaiſerlichen
Majeſtäten die Glückwünſche der Brüderſchaft altem Brauche gemäß
übermittelt. Es wurden gewählt, die Herren Salzſiedemeiſter Gottlieb

Ebert als Sprecher, Chriſtian Puppe und Richard Puppe als
neberbringer der Geſchenke, welche aus vorzüglicher Halleſcher Schlack
wurſt und Sooleiern in einer Pyramide Halleſchen Salzes beſtehen.
Der Aufenthalt in der Reſidenz währt etwa 10 Tage, die Abordnung
wird während dieſer Zeit auf kaiſerliche Koſten verpflegt.

Verſicherung gegen Haftpflicht. Am 31. d. M. endigt das
von der Stadtgemeinde wegen ihrer Verſicherung gegen die geſetzliche
Haftpflicht eingegangene Vertragsverhältniß Zwecks Abſchluſſes eines
neuen Verſicherungsvertrages auf die Zeit vom 31. Dezember d. J. bis
31. März 1908 haben ſich vier Geſellſchaften genieldet. Ein Entſcheid
wird erſt ſpäter getroffen.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung des Buch
abſchluſſes pro 1902 vom 24. Dezember Mittags 12 Uhr ab und vom
27. 31. d. Mts. für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.

Der Pächter auf der Peißnitzbrücke. Jm Rathhauſe ſtand
heute Vormittag zum dritten Male ein Termin an zur Verpachtung
des Rechts für Erhebung von Brückengeld auf der Peißnitzbrücke für
die Zeit von jetzt ab bis zum 1. Oktober 1904. Es hatten ſich etwa
16 Jntereſſenten eingefunden, von denen 4 ernſtlich boten. Das Beſt-
gebot in Höhe von 15 000 Mk. Jahrespacht gab ab Herr Privatmann
Wilhelm Winter hier, das nächſtbeſte Gebot Herr Zentawer aus
Magdeburg mit 14 030 Mk. Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß
vorbehalten

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Herzlähmung 2, Schwäche 3, Roſe 1, Darm-
katarrh 2, Lungenentzündung 4, Luftröhrenkatarrh 3, Durchfall 1,
Bruſtkatarrh 1, Stickfluß 1, Lungenemphyſem. 2, Vergrößerung der
Vorſteherdrüſe 1, Bauchfellentzündung 1, Krebs 3, Herzklappenent-
zündung 1, .Milzzerreißung 1, Selbſtmord 2, Nierenentzündung Z,
Krämpfen 1, Rückenmarksverhärtung 1, Arterienverkalkung 1, Schwind
ſucht 3, Gehirnſchlag 2, Hirnhautentzündung 1, Veckengeſchwulſt 1,
Herzſchlag 1, Diphtherie 1, Sarkom 1, Erſtickung 1, dazu Todtgeburten
2, zuſammen 48 Perſonen, darunter 10 Ortsfremde im Standesamts-
bezirk Nord verſtarben an: chroniſcher Blaſen und Nierenbecken
eiterung 1,; Maſern, Lungenentzündung 1, Scharlach 1, Waſſerſucht,
Lungen und Herzlähmung 1, Brechdurchfall 2, tuberkuloſer Hirnhaut-
entzündung 1, Lungenkatarrh und Lungenblähung 1, Skrophuloſe 1,
Lungenentzündung 1, Altersſchwäche 1, Apoplexie 1, chroniſcher Herz-
muskelentzündung, Herzlähmung 1, Rippenfellentzündung 1, Krämpfen
1, Lungenſchwindſucht 1, Unterleibstyphus 1, zuſammen 17 Perſonen,
darunter 1 in einem hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder.
Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 65 Perſonen.

Kleine Brände. Geſtern früh 7 Uhr entſtand durch Unvor-
ſichtigkeit des Arbeiters P. in der Stärkefabrik von Prinz, Langeſtraße,
ein Brand, der von der Feuerwehr nach 20 Minuten Thätigkeit ge
löſcht werden konnte. 4 Uhr Nachmittags wurde die Wehr nach der
Alten Promenade Nr. 9 gerufen, wo ein Kloſettbrand zu beſeitigen
war. Jn der Nacht zu heute löſchten in der vierten Morgenſtunde
die Feuerwehrleute den Brand eines Düngerhaufens auf dem Lager-
platze von Jeſſau, Gr. Steinſtraße Nr. 19.
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Die Liebhaberphöotograß ie gewinnt mehr und mehr an Ausdehnung, und das Weihnacht hre ihr eine ſtattliche Zahl neuer

Jünger zu. Eine beſonders erfreuliche Begleiterſcheinung iſt das Er
blühen einer großen heimiſchen Jnduſtrie, die uns in ihrer außer-
ordentlichen Leiſtungsfähigkeit gänzlich frei vom Auslande, insbeſondere

von Amerika macht. Der deutſchen Jnduſtrie den ihr im eigenen
Lande gebührenden erſten Platz zu ſichern, hat ſich die Firma
Ottomar Anſchütz in Berlin W. 66, Leipzigerſtraße 115,/116,

zur Aufgabe geſtellt und dies in ihrer Weihnachtspreisliſte, di

durchgängig Erzeugniſſe heimiſcher Herkr Ausdgebracht. heimiſcher Herkunft enthält, zum Ausdruck

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Dienstag) wird das Ausſtattungsſtück „Die Reiſe um
die Erde“ wiederholt. Mit Herrn Fanta in der Titelrolle iſt für
Mittwoch Marſchners Oper „Han s Heilin“ angeſetzt. Das dritte

Viertel des Abonnements und die Serie Weiß des Farben Abonnements
haben Giltigkeit, Beamtenbons werden in Tauſch genommen. Die
Première der Oper Hoffmanns Erzählungen“ von Jaques
Offenbach findet am nächſten Donnerstag ſtatt. Das Werk, welches
ſeit einigen Jahren mit außerordentlichen Erfolgen von faſt allen
großen pernbühnen neu in den Spielplan aufgenommen wurde, wird
hier in der Bearbeitung des Dresdener Hoftheaters gegeben. Vor
Kurzem fand dort die fünfzigſte Wiederholung vor ausverkauftem Hauſe
ſtatt und auch die weiteren Aufführungen fanden volle Häuſer. Durch
die Neubearbeitung hat das Werk ungemein gewonnen. Jn muſikaliſcher
Beziehung iſt es weitaus die werthvollſte Schöpfung Offenbachs,
durchweg im Opernſtile gehalten, ſtellenweiſe ſogar hochdramatiſch. Das
Sufjet iſt ein ſo eigenartiges, daß es ſich lohnt, davon zu ſprechen wir
kommen daher morgen noch auf dasſelbe zurück.
e Ans dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Thea von Gordon,, die ſo beliebte Künſtlerin, beendet am Diens
tag ihr ſo erfolgreiches Gaſtſpiel und wird auf allgemeines Verlangen
noch einmal in ihrer Bravourrolle als Dame von Maxim auf-
treten. Beamtenbillets haben Giltigkeit zu dieſem letzten
Gaſtſpiel gegen Nachzahlung von 50 Pfg. Am Mittwoch wird der
Schlager dör Saiſon „Platz den Frauen“ zum 17. Male zur
Aufführitng gelangen. Die nächſte Novität, die am Neuen Theater
gegeben wird, iſt ein dreiaktiger ungemein luſtiger Schwank: „Kur z
ſchluß“, von dem bekannten Leipziger Schriftſteller Marx Möller.
„Kurzſchluß“ erlebte ſeine Erſtaufführung in Köln am Stadt
theater und errang dort einen ſenſationellen Heiterkeitserfolg. Auch
aus Köln wird uns telegraphiſch berichtet, daß D'Annunzio's
„Todte Stadt“ mit Roſa Bertens eine eminente Wirkung
erzielte. Die Erſtaufführung der „Todten Stadt“ mit Roſa
Bertens im Neuen Theater hier findet Mitte des Monats ſtatt.

Das dritte philharmoniſche Konzert des WinderſteinOrcheſters
findet am Montag, den 15. Dezember ſtatt. Dasſelbe iſt in Rückſicht
auf Beethovens Geburtstag (16. Dezember) als Beethoven
feier gedacht.

Jn der ſtändigen Kunſtausſtellung von Tanſch u. Groſſe
feſſelt beſonders Leo Reiffenſtein's von innigem Ausdruck be
ſeelte Madonna mit dem Chriſtuskinde „Es iſt ein Reis entſprungen
aus einer Wurzel zart“. Maria ſitzt mit dem Kinde auf dem Schooß
in einem kleinen, traulichen Gemach, welches einen Ausblick in eine
ſonnige Landſchaft gewährt, von welcher der Beſchauer über einer in
blauem Dunſt liegenden Bergkette den blauen Himmel gewahrt die
warme tiefe Tönung der Figuren bilden einen wirkſamen Gegenſatz zu
der im Sonnenglanz liegenden Landſchaft. Als eine heimiſche
Künſtlerin von entſchiedenem Talent begrüßen wir Fräulein E. Pep p-
m ü ller, die vier Werke ihrer Hand ausgeſtellt hat. Großartig in
der Wirkung ſind die beiden nordiſchen Landſchaften von C. Oeſterle y
j u n., packend die drei Gemälde des Florentiners A. von Suckow,
idylliſch R. Thierbach's „Stolberg“. Es würde zu weit führen,
auf die Fülle der weiter ausgeſtellten Bilder näher einzugehen. Leider
bleiben dieſelben ſowie der künſtleriſche Nachlaß von Otto Julius
Göbel nur noch wenige Tage ausgeſtellt, um dann einer Kollektion

bedeutender nordiſcher Künſtler Platz zu machen.

Unſere heimiſche Edelſchmiedekunſt, die insbeſondere
die Firma Wratzker u. Steiger hierſelbſt repräſentirt,
wird auch außerhalb Halles neidlos und freudig aner
kannt. So leſen wir in dem Leipziger „Tabl.“ eine Abhandlung,
in der es u. A. folgendermaßen heißt: „Wir müſſen der Direktion
des Graſſi-Muſeums wärmſten Dank wiſſen, daß ſie uns wiederum
mit einigen hervorragenden Erſcheinungen deutſcher Edelſchmiede-
kuirſt bekannt macht. Es ſind die Arbeiten oon A. Wratzke und
F. Steiger, Hofjuweliere in unſerer Nachbarſtadt Halle,
aus deren Ateliers auch der goldene Kaiſerpokal von Halle hervor
ging. Jn der gegenwärtigen Ausſtellung der talentvollen Gold
ſchmiede feſſeln zunächſt einige transparent emaillirte Gegenſtände
durch ihre frappirende Wirkung das Auge: Ein moderner Pokal,
deſſen Cuppa ganz aus transparentem Email hergeſtellt iſt und
einige entzückend wirktende kleine Taſſen in gleicher Manier. Bei
dieſen im deutſchen Kunſtgewerbe ſeltenen und ganz ungewöhnlichen
Arbeiten, denn gerade bei größeren Stücken iſt die Technik eine
eminent ſchwierige, ſcheint man hier ſichtlich an den Grenzen des
Möglichen angekommen zu ſein. Ein dünnes metallenes Filligran-
netz erſcheint nur leicht in die Email hineingeſtreut, um die ſich
ab wechſelnden Farben nothwendiger Weiſe zu begrenzen. Mag es
vom äſthetiſch- künſtleriſchen Standpunkt leiſe Bedenken erregen,
wenn ein ſo ausgeſprochener Gebrauchsgegerſtand, wie eine Mokka-
taſſe, durch die Behandlung mit einer äußerſt dificilen Technik ſeiner
urſprünglichen Beſtimmung entzogen und zu einem abſoluten
Paradeſtück geſtempelt wird, ſo iſt man verſucht, dieſelben zurück-
ireten zu laſſen, um des hohen Liebreizes willen, den die Stücke
entfalten, denn ein Goldſchmied tann es ſich jc wie kein anderer
Künſtler geſtatten, in ſeinen Werken auch den ausgeſprochenen
Luxus zu verkörpern. Sind die obigen Arbeiten, die lediglich auf
rein dekorativen Effekt zugeſchnitten ſind, mehr eine liebliche
Augenweide, ſo weiſen andere Werke der fleißigen Halleſchen Edel-
ſchmiede auf ernſte, rein künſtleriſche Ziele, indem ſie nicht bloß

der Entfaltung einer glänzenden Technik dienen. Der Brief-
beſchwerer, für juriſtiſche Kreiſe beſtimmt, zeigt einen in den ein
fachſten Formen gehaltenen architettoniſchen Bronzehintergrund für
ein kleines, ſilbernes Figürchen, das die Juſticia hier mit
ſehenden Augen darſtellt. Die Figur iſt mit großer Liebe be-
handelt, der Faltenwurf faſt zu pein. durchgearbeitet für ein
Werk in ſo kleinen Dimenſionen. Rechts und links der Figur ſind
zwei in reizvoller Silberſchmiedearbeit dargeſtellte Motive, Recht
und Unrecht, Wahrheit und Lüge darſtellend. Die tüchtigſten
ausgeſtellten Arbeiten ſind jedoch die beiden weiblichen Aktſtudien
„Johannisfeuer“ und „Heimwärts“. Beide ſind mit einer Durch-
arbeitung modellirt, die die volle Aufmerkſamkeit des Beſchauers
feſſelt. Ganz vorzüglich iſt das Figürchen „Heimwärts“ gelungen.
Bei dieſem kleinen, wahren Meiſterwerke iſt das Weiche, Lebendige
des Fleiſches, das Statiſche in der Bewegung, mit einer Natur-
wahrheit wiedergegeben, wie es nur eine Kunſt zu leiſten vermag,
die völlig frei über ihre Ausdrucksmittel verfügt. Eine um ſo
erfreulichere Erſcheinung ſind dieſe Arbeiten, weil uns in ihnen,
wie in den Zeiten des Mittelalters, der Renaiſſance, die eigenen
Arbeiten praktiſcher Goldſchmiede entgegentreten, die zugleich Tech-
niker und Künſtler in einer Perſon ſind. dee und Ausführung
ſchmelzen bei ihnen zu einem harmoniſchen Ganzen zuſammen, ſie
haben etwas Vollkommenes und Abgerundetes.“

Wir ſchließen uns dieſen Ausführungen des Leipziger Kritikers
durchaus an und hoffen zuverſichtlich, daß die beiden trefflichen
Hallenſer Künſtler auf ihrem Wege raſtlos weiterſchreiten werden,
zur Ehre der deutſchen Kunſt und unſerer Stadt Halle.

o und Kinder Spezönalität:Frwa ehe anchetten, 60 Knaben-Anzüge, mädächen-Kleider,Blousen Strümpfſe, Knaben-Paletots, Hädcehen-vwäntel,Schürzen, HUandschuhe, Knavben-Joppen, Mädehen- Jackets,Memden, Tischdecken, Knaben Beinkleider Mädchen-Blonsen,BReinkleider, Thee-Gedecke, Knaben-Blousen, t h u. -Boas,Taschent e Bettdecken n Knaben-FMützen, üdehen-Häte,Kragen keter- Weiss waai en. Halle a. S., Leipzigerstr as8e 101. Knaben-schwitzer- Mädchen-Hützen.



Leipziger Kunſtleben.
Alberthalle. Montag 7 Uhr. Fünftes Abonnements-Konzert.

Meiningen'ſche Hofkapelle. Programm Weber, OberonOuvertüre,.
Brahms Violinkonzert. Schubert Sinfonie C-dur.

Städtiſches Kaufhaus. Dienstag 7 Uhr. Liederabend von
Dr. Wüllner. Programm Schubert, Winterreiſe.

Gewandhaus. Konzert: Donnerstag 7 Uhr. Generalprobe:
Mittwoch 10 Uhr. Programm Beethoven, Sinfonie paſtorale.
Konzert von Schumann. Fantaſie von SchubertLiszt. Konzert
ſcene von d'Albert. Lieder. Soliſten d'Albert und Frau.

Vermiſchtes.
Die Nachkommen der Freiheitshelden. In Baden Baden

ſtarb, wie wir mitgetheilt haben, dieſer Tage ein Enkel von Ernſt
Moritz Arndt, der General der Infanterie z. D. (zuletzt Gonver
neur von Metz) Arno von Arndt. Sein Tod läßt es nicht
ohne Intereſſe erſcheinen, einmal nach den Nachkommen der
übrigen großen Männer der Zeit der Befreiungskämpfe zu
forſchen. Wir feiern ihr Andenken in Wort und Bild, ihre Züge
r Jedem von uns vertraut, aber von ihrem Fleiſch und Blut,

unter uns wandelt, wiſſen wir meiſt ſo gut wie gar nichts.
Der eigentliche Schöpfer der preußiſchen Reorganiſation, der
Freiherr von Stein, war, wie man dem „Berl. L.A.“
aus München mittheilt, der Letzte ſeines Stammes. Er hinterließ
zwei Töchter, die Gräfinnen Giech und Kielmansegg, von denen
nur die letztere Nachkommenſchaft, und zwar abermals zwei Töchter,
hatte. Dieſe Enkelinnen des großen Staatsmannes ſind die ver
wittwete und kinderloſe Gräfin Luiſe Kielmansegg (ſie hatte
einen Veiter geheirathet), welche die Erbin der Stein ſchen Güter
geworden iſt, und die in Potsdam lebende Wittwe des 1864 ver
ſtorbenen Grafen Albrecht von der Groeben. Deren Kinder
alſo Steins Urenkel ſind die Gemahlin des Generalmajors
Grafen Alexander Kanitz in Darmſtadt und der erſt vor einigen
Tagen ernannte Votſchaftsrath in Paris Graf Unico von der
Groeben. Dieſer junge Diplomat iſt demnach zur Zeit der
einzige männliche erwachſene Deſcendent des großen Freiherrn.
Auch Scharnhorſts Name iſt untergegangen. Die drei
Kinder des dem Bauernſtande entſproſſenen Feldherrn. ſchloſſen
höchſt ariſtokratiſche Verbindungen. Seine einzige Tochter wurde
die Gemahlin des ſpäteren Generalfeldmarſchalls und Oberſt
kämmerers Grafen Dohna; zwei ihrer Söhne leben hochbetagt, der
eine als Generalleutnant, der andere als Oberſt a. D., in Berlin,
beide uwwerheirathet, während aus der Ehe eines dritten Sohnes
zwei Söhne und eine an den Grafen Hermann Reichenbach ver
mählte Tochter am Leben ſind. Von z Söhnen ſtarb der
jüngere ſchon früh, ohne aus ſeiner Ehe mit der Gräfin Johanna
Schlabrendorf Kinder zu hinterlaſſen. Der älteſte dagegen,
welcher bei ſeinem Tode General der Infanterie war (1854) und
eine Tochter Gneiſenaus heimgeführt hatte, ſah dieſem Bunde
außer einer Tochter auch zwei Söhne entſprießen. Doch blieben
beide ledig und mit dem jüngeren von ihnen, dem Rittmeiſter und
Plahmajor von Pillau Auguſt von Scharnhorſt erloſch 1875 der

reiche Name Scharnhorſt. Die einzigen Deſcendenten des
heldenhaften Mannes ſind demnach in den gräflichen Familien

na und Reichenbach zu ſuchen. Die Nachkommen der Gene-
rale Bülow, Gneiſengau und York blühen in unge
ſchwächter Kraft und erfreuen ſich als Grafen Bülow von Denne-
witz, Neidthardt von Gneiſenau und York von Wartenburg noch
heute der aus den Dotationen ihrer Ahnherren geſtifteten ſtattlichen

ideikommiſſe. Bemerkt ſei, daß ein Enkel des Generals Bülow,
Graf Wilhelm, ſich der Kunſt zugewandt hat und in München als
ein geſchätzter Maler lebt. Der direkte Mannesſtamm des Generals
von Kleiſt iſt dagegen vor zwei Jahren erloſchen. Nur eine
Enkelin des Siegers von Nollendorf lebt die verwittwete
Baronin Thekla von Eckhardtſtein, die Mutter des mit der Tochter
Sir John Blundell Maples vermählten Legationsrathes Freiherrn
Hermann von Eckhardtſtein. Die Familie v. Kleiſt iſt im Uebrigen
weit verbreitet und blüht noch in vielen ZJweigen. Der Name
Tauentzien von Wittenberg iſt verſchwunden, da des Gene-
rals einziger Sohn ohne Erben 1854 ſtarb. Tauentziens einzige
Tochter wurde die Gemahlin des Gouverneurs von Magdeburg
Grafen Hacke, dem Fritz Reuter in felner „Feſtungstid“ kein ſehr
ehrenvolles Denkmal geſetzt hat. Die heute im Beſitze der freien
Standesherrſchaft Neu-Hardenberg, der ehemaligen Johanniter
Comthurei Lietzen befindlichen Grafen von Hardenberg ſtam-
men nicht in direkter Linie von dem Staatskanzler ab, ſondern viel
mehr von ſeinem Bruder. Auf die fürftliche Würde hatte ſchon
des Kanzlers Sohn, aus Ehrfurcht vor den Verdienſten ſeines
Vaters, verzichtet. Direkte Nachkommen dieſes vortrefflichen
Staatsmannes ſind dagegen die ſchlefiſchen Grafen von Haugwitz-
HardenbergReventlow. Sie führen ihre Herkunft auf ſeine Tochter
zurück, welche zweimal vermählt war, erſt an einen Grafen von
Pappenheim, dann an den bekannten Fürſten Pückler-Muskau.
Beide Ehen wurden geſchieden; der erſten entſprang eine Tochter,
welche die Gemahlin eines Fürſten Carolath wurde und ſelbſt eine
Tochter hinterließ, deren Gatte Graf Haugwitz ſeinem Namen den
Hardenberg'ſchen hinzufügte. Auch die Nachkommen des
Marfchalls Blücher gebrauchten Anfangs den dem Feldherrn
verliehenen Fürſtentitel nicht und nahmen ihn erſt ir einer ſpäte
ren Generation wieder auf. Der gegenwärtige Fürſt Blücher von
Wahlſtatt, welcher fich von der Berliner Geſellſchaft leider völlig
zurückgegezogen hat, in den Mitgliederliſten des Herrenhaufes ge
ſtrichen wurde und zumeiſt in London lebt, aber zu den reich
ſten Magnaten Preußens zählt, iſt der Urenkel des Feldmarſchalls.

Ein ſehr empfehlenswerthes und vertranenerweckendes Dienſt-
perſonal ſcheint die ſibiriſche Bahn zu beſchäftigen. Jm Jahre 1901
waren an der Bohn gegen taufend Verbannte angeſtellt. Hiervonwaren 597 wegen Mordes Raubes und anderer Gewaltthaten

verbannt, 24 wegen ſchweren Diebſtahls und Urkundenfälſchung.
Sie dienten zum Theil bei den Verwaltungsbehörden der Vahn,
zum Theil auch als Wächter! Jn jüngſter Zeit iſt die Jndienſt-
ſtellung Verbannter etwas eingeſchränkt worden. Unter den
18 000 Bedienſteten und Arbeitern der Bahn befanden ſich nicht
weniger als 2311, die weder leſen noch ſchreiben konnten. Die
verſchiedenſten Berufsarten ſind unter den Bedienſteten zu finden:
Handwerker und Künſtler, Litteraten, Lehrer Lehrerinnen, Gou-
vernanten, Landwirthe, Apotheker, Handlungsreiſende, Photo
raphen, Maler, Orgelſpieler, frühere Geiſtliche, Polizei
oldaten uſtw.

Der falſche Unterſuchnugsrichter. An Gogols „Reviſor“ er
innert folgende Geſchichte, die ſich, ruſſiſchen Blättern zufolge, vor
Kurzem im Dorfe Werchotogulnewo zutrug. Dort erſchienen eines
Tages zwei unbekannte Herren, von denen einer die Unfform des

uſtiziminiſters trug und ſich als Unterſuchungsrichter für be
onders wichtige Angelegenheiten bezeichnete, während der andere

in der Uniform eines höheren Polizeibeamter auftrat. Die beiden
Herren ſtiegen im Haufe der Landſchaft ab, beſchieden den Ge
meindeälteſten zu ſich und erklärten, bei dem Bauern Aſchenlow,
der unter dem Verdacht der Falſchmünzerei ſtehe, eine Hausſuchung
vornehmen zu müſſen. Den Worten folgte jofort die That. Der
vermeintliche Unterſuchungsrichter konfiszirte bei Aſchenlow nicht
uur alles vorgefundene Geld, ſondern nahw auch noch dem aus
Tomsk zurückgekehrten Sohne des Vauern den Erlös aus dem Ver
kauf von Vieh ab; das Geld, es waren insgeſammt 3718 Rbl., ver
ſiegelte der „Unterſuchungsrichter“, deponirte es dann auf der Ge
meindeverwaltung, verhaftete Aſchenlow und befahl, ihn nach der
Kreisſtadt Kusnezk zu ſchicken. Nachdem die Gauner unter irgend
einem Vorwande das Geld vom Gemeinde-Aelteſten zurückerhalten
hatten, verließen ſie das Dorf und begaben ſich nach Barnaul.
Unterdeſſen war in dem Aelteſten des Dorfes der Verdacht auf
n er habe es mit Schwindlern zu thun gehabt. Er theilte
einen Verdacht dem Friedensrichter mit, und deſſen Nach
orſchungen beſtätigten nur zu bald die Richtigkeit desfelben. Es

wurden nun Maßnahmen zur Verhaftung der Gauner ergriffen,
und ſchon am zweiten Tage wurden ſie in einem Dorfe verhaftet,
wo ſie eine ähnliche Prellerei in Szene fetzen wollten. Aus der
Unterſuchung ergab ſich, die Hochſtapler eine ganze Reihe von
Verbrechen in verſchiedenen Dörfern begangen hatten; ſie ſtellten
ſich als zwei verabſchiedete Regimentsſchreiber heraus.

Fr kennt ſeine Leute. Aus Coburg wird der „Thür. Zig.“ein heiteres Geſchichtchen mitgetheilt, das ſich Sagen
einem benachbarten Dorfe zugetragen haben ſoll. Dort hatte der
Pfarrer ſchon lange ſeinen Aerger darüber, daß des Nachbars
Hühner ſeinen Garten aufſuchten und darin ſcharrten, um ihrer
Nahrung nachzugehen. Aber ſo oft er auch den benachbarten
Bauern aufforderte, ſeinen ſchadhaften Zaun, urch den die Hühner
in den Pfarrgarten bequemen Einlaß fanden, auszubeſſern, der
Bauer that nichts dergleichen. Eines Tages nun kam dem Pfarrer
ein beſonderer Gedanke. Er ließ ſich von ſeiner Frau zwei Eier
geben und ſchickte dieſe ſeinem Nachbar mit einer ſchönen Em
pfehlung, die Hühner hätten die Eier in dem Pfarrgarten gelegt.
Der Erfolg war durchſchlagend; denn am anderen
Tage war der Zaun ausgebeſſert; fürchtete doch der Bauer, ſeine
Hühner könnten noch mehr Eier in den Pfarrgarten vertragen.
(Die Geſchichte iſt zwar uralt, hört ſich aber doch ganz nett an.)

Profeſſor und Hörerin. Jn einem Hörſaale der philoſophiſchen
alultät zu Gra z hat ſich wie von dort gemeldet wird, eine
iebesidylle abgeſpielt, die gegenwärtig bis zur Verlobung ge

diehen iſt und demnächſt vor dem beſiegelt werden ſoll. Zu
dem Auditorium des Philoſophieprofeſſors Dr. Hugo Spitze r
ählte auch eine Hörerin, Fräulein Jrene Stepisnigg. ZwiſchenSem Profeſſor und ſeiner Hörerin, die niemals eine P r

ſäumte, entſtand und nach eine ſolche Uebereinſtimmung über
die r der Lebensweisheit, daß auch ihre Herzen einen zarten
Bund eingingen. Vor wenigen Tager hat ſich nun Profeſſor Dr.
Spitzer mit Fräulein Stepisnigg verlobt.

Die Chaſſepotkugel. Aus Zobten a. Berge, 5. Dezember,
wird geſchrieben: Der Maurer Gölich in Thomitz wurde 1870
in der Schlacht bei MarslaTour durch einen Schuß in den
rechten Fuß verwundet und als Ganzinvalide entlaffen. Jm
Jahre 1898 nach 28 Jahren entfernte Dr. Schindoswki hier
ſelbſt aus dem Fuße eine Chaſſepotkugel, doch verurſachte die
Wunde neue Schmerzen. Jm GarniſonLazareih zu Breslau wurde
im September der gut mittels Röntgenſtrahlen durchleuchtet und
noch Bleitheile und Knochenſplitter entfernt. Jetzt iſt G. nach
32 Jahren ſeit der Verwundung vollſtändig geheilt.

Rücktritt. Jn der Stadtverordnetenſitzung zu Weſel gab der
Oberbürgermeiſter Dr. Fluthgraf der „Köln. Ztg.“ zufolge
die Erklärung ab, daß er mit dem Ablauf ſeiner Wahlperiode im
September 1903 aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem Amte zu
rücktreten werde.

Aus den Geheimniſſen des „Preiskegelns“ wird aus Altona
geſchrieben: Zwei Tiſchlermeiſter hatten zu dem großen öffentlichen
Preiskegeln eines hieſigen Kegelklubs als Hauptpreis
eine Zimmereinrichtung angefertigt, die ſie gern gewinnen wollten,
um ſie nochmals zu verkaufen. Sie veranlaßten die Kegeljungen,
jedesmal, wenn ſie zu ſchieben hatten, die Kegel mit einem
ſchwarzen Zwirnsfaden umzureißen. Die Sache ging auch zuerſt
ganz nach Wunſch; jedesmal, wenn die beiden Tiſchlermeiſter, die
dem Vorſtande des Klubs angehörten, zu ihrem Schub antraten,
riefen fie „Los“, ſchoben dann, und immer lagen „alle Neune“.
Doch plötzlich kam die Sache anders. Wieder war der Ruf „Los“
ertönt; noch war die Kugel im Rollen, als die Jungen
in ihrem Eifer ſchon die Kegel umrifſen. Nun war der
Schwindel entdeckt; der Zwirnsfaden wurde als Beweisſtück von
den ergrimmten Mitſpielern mit Beſchlag belegt. Das
Schöffengericht verurtheilte beide Tiſchlermeiſter wegen ver
ſuchten Betruges zu je vier Wochen Gefängniß und
39 Mark Geldſtrafe; die Kegeljungen erhielten einen Verweis.

Ein wackerer „Held“. Aus Rom wird den „L. N. N.“ be
richtet: Eine großartige Heldenthat hatte ſich der Poliziſt Gennaro
Finelli ausgedacht, der ſeit einiger Zeit mit der Ueberwachung des
Parlamentsgebäudes betraut war, und wenn ihm ſein ſchöner Plan
nicht geglückt iſt, ſo liegt es lediglich daran, daß er ſeine Zunge nicht
im Zaum halten konnte. Der Plan ſelbſt war ſehr fein a.
Er wollte in einer Ecke des Parlamentsgebäudes eine Bombe
niederlegen, den Zünder derfelben anſtecken und dann vor der Ex
ploſion herbeiſtürzen und das Feuer auslöſchen, wobei er ſich ein
wenig die Hände verbrenuen wollte. Da er auf dieſe Weiſe durch ſeine
Geiſtesgegenwart und ſeinen Muth eine ſchreckliche Kataſtrophe ver
mieden haben würde, ſo wäre er berechtigt geweſen, ſeine Penſion zu
verlangen, die man einem Helden, wie ihm, natürlich nicht einen
Augenblick verweigert hätte. Außerdem hatte ſich der kluge Finelli in
einer Verſicherungs- Geſellſchaft gegen Unfälle verſichert er hätte, falls
er verunglückte, 20 000 Lire erhalten müſſen. So weit war Alles
in Ordnung. Das Unglück wollte nur, daß der Mann ſeinen Plan
einem anderen Poliziſten anvertraute, der ſich jedoch beeilte, ſeinen
Vorgeſetzten zu benachrichtigen. Es war bereits hohe Zeit. Als
man Finelli verhaſtete, trug er die Vombe bereits in ſeinem Mantel.

Die Fahrt auf dem Eiſenbahnpuffer. Eine gefährliche Eiſenbahn
fahrt machte Mittwoch Nacht der Bremſer eines Güterzuges in der
Neumark. Er hatte in Landsberg a. W. das Abfahrtsſingnal des Zuges
überhört und konnte ſeinen Platz nicht mehr erreichen. Kurz entſchloſſen
ſprang er auf den letzten Wagen und ſetzte ſich auf den Puffer. Als
der Zug durch die Station Vietz ohne Aufenthalt durchfuhr, bemerkte
ein Vahnhoſsbeamter den Mann auf feinem ungewöhnlichen Sitz. Er
machte der nächſten Station Klein-Kammin davon telegraphiſche Mit
theilung, und hier ließ der Stationsvorſteher den Zug halten, ſo daß
der Bremſer aus ſeiner ſchlimmen Lage beſreit wurde. Er hatte in
bitterkalter Nacht auf dem Puffer 34 Kilometer zurückgelegt.

Eine Buchſendung für einen Mörder. Auf Requiſition des
Landgerichts in Krakau iſt der 32jährige Goldarbeitergehilfe
Adolf Kling in Wien verhaftet worden.
einer Falſchmünzerbande in Krakan vor ca. drei Jahren zu zwei
Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt worden, die er in Wisniez ab
büßte. Jn der nämlichen Anſtalt war ein gewiſſer Johann
Patka internirt, der wegen Mordes zu 20 Jahren ſchweren
Kerkers verurtheilt worden war. Kling wußte ſich mit ihm und
anderen Sträflingen in Verbindung zu fetzen, und als ſeine Haft
dem Ende nahte, verſprach er ihnen Hilfe für ihr Entkommen. Jm
Sommer laufenden Jahres fandte er unter der Adreſſe des Johann
Wojnar ein Buch, deſſen Jnhalt und Ausſehen unverfänglich ſchienen,
an die Strafanſtalt. Es hätte wahrſcheinlich die Cenſur paſſirt, wenn
man nicht bei genauerer Nachſchau, im Einbanddeckel verſteckt, mehrere
feine Stahlſägen gefunden hätte, die nur in der Abſicht bei
gelegt worden ſein konnten, dem Mörder Patka und anderen Sträf
Üngen zur Flucht zu verhelfen. Als Abſender iſt nun Kling aus-
geſorſcht worden.

Verbrenunungstod in der Kirche. Jn der Gemeinde Tä
h al (Hajduer Komitat) ereignete ſich ein verhängnißvoller Unglücks
fall. Während der Trauung des gr. kath. Geiſtlichen Silvius
Vläd mit Frl. Sidonie Bratean fingen die Kleider der Braut
durch die Altarkerzen Feuer und die Unglückliche erlitt ſchwere Brand
wunden, welchen ſie am Tage nach der Hochzeit e Auch der
Bräutigam und einige Brautjungfern erlitten ſchwere Brandwunden.

Ein edler Wohlihäter. Jn einem Londoner Burean der evan
geliſchen Kirche iſt jetzt mehrmals ein Herr erſchienen, der zu wohl
thätigen Zwecken nicht unbedeutende Summen hinterlegt, ſich aber
weigert, ſeinen Namen zu nennen. Am Freitag erſchien er wieder und
gab für den Fonds der arbeitsloſen Reſerviſten 1000 Lſtrl. Als er
gebeten wurde, ſeinen Namen an er nur: „Jſt Jhnen
mein Geld nicht mehr mr 2“ und ging dann ebenſo
unbekannt wieder weg, wie er ten ßVon der Mordihat auf S M. S. „Loreley“. Wie aus Rom
emeldet wird, iſt der Matroſe Kohler auf dem Schulſchiffe „Stein“ inReapel angekommen. Der Mörder wird auf dem LAoyddampfer „Sachſen

nach Deutſchland weitertransportirt werden. Drei Matroſen aus Wil
helmshaven ſind ehe Genua abgereiſt, um Kohler auf dem
Rücktransport zu überwachen.ene Koßlennoth in NewYork Man ſchreibt uns von dort
Die Stadt iſt von einer neuen Kohlennoth bedroht. Jn letzter Woche
ſind die Kohlen zu 1 Dollar pro Tonne geſtiegen und koſten heute
14 Dollars zu dieſem Preiſe ſind ſie aber kaum zu erhalten. Jm
Kleinhandel werden die Kohlen mit 25 Dollars pro Tonne bezahlt.
Es ſind nur geringe Vorräthe vorhanden und die Geſellſchaften ver
ichern, daß das Maximum der Produktion erreicht ſei. Man befürchtet

Na

reisaufſchläge ähnlich denen während des jüngſten Streikes.

Kling war als Mitglied

Anarchiſtiſches ans Barcelong. Die Polizei verhaftete geſternWute ort vertheilten. Ferner enden V
aueran entfer worinſonen wuge fernt, zum Aufruhr aufge

uangebrachte Strenge. Der Pariſer „Gaulois“ beklagt ſich über
ein Vorkommniß, das ſich geſtern in der n Schule
zu Paris abſpielte. Der Kommandeur nahm den Sonntags-Appell ab,
ohne den Kadetten zu geſtatten, ihre Winterkleidung anzulegen, obgleich
7 Grad Kälte herrſchten. Die Folge war, daß mehrere Kadetten er
krankten und ins Hoſpital gebracht werden mußten.

Die Kälte in England hat bereits mehrere Opfer gefordert,
ebenſo auch in der Provinz. Die Noth unter den Arbeitsloſen wächſt
mmer mehr. Mehrere hundert Reſerviſten, die aus Südafrika zurück
ekehrt und jetzt ohne Arbeit ſind, durchzogen geſtern die Straßen
ondons und hielten unterwegs eine Kollekte für ſich und ihre

Familien ab.
Der geſammte Turiner Magiſtrat mit dem Syndako an der

Spitze hat wegen des Beſchluſſes der Regierung, den Bau der Bahn
linie CuneoNizza nicht ſofort in Angriff zu nehmen
demiſſionirt.

Bei einem Eiſenbahnunglück auf der Linie Halifax Montreal
wurden 7 Perſonen getödtet und 12 verletzt. Die Lokomotive
entgleiſte auf noch nicht aufgeklärte Weiſe, worauf die nachfolgenden
Wagen über ſie ſtürzten. Der Lokomotivführer wurde getödtet, der
Heizer wurde mehrere Meter weggeſchleudert, er kam aber mit einer
Ohnmacht davon.

Wetterbericht vom 8. Dezember 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

Barometer

s ſtand auf o S S 3ca Name der und Meeres S 2 23Beobachtungs niveau S 7 Wetter S
ſtation reduzirt 28S s S sc 7. 38. eDez. Dez.

1] Stornoway 769,2 7713 8W leicht halbbedeckt) 2,20
2 Blackſod 768,4 768,2 80 friſch wolkenlos 1,70
t e a o ſehr leicht bedeckt 2,20

cilly 6,9 764,6 tarks Jsle d'Aix e dert h6 Paris c o 2 r7 Vliſffingen 771,6 ſchwach bedeckt 4,62
8 Helder 772,9 768,5] O ſſehr leicht wolkig 2,80
9 EChriſtianſund 775,0 761,5 WSW friſch bedeckt 4,80

10 Skudesnaes 776,4772,7 Windſtil windſtill wolkenlos ——5,70
11 Skagen 775,8 771,3 NO ſehr leicht wolkig 0,50
12 Kopenhagen 775,1769,7 NO ſehr leicht! Nebel -3,50
13 Karlſtad 776,9 772,1 NO mäßig wolkig --9,90
14 Stockholm 775,2 771,5 NW leicht bedeckt -5,70
15] Wisby 774,4 770,2 Windſtiö windſtill Nebel 1,00
16] Haparanda 769,8 763,7 (WsW mäßig wolkig --6,00
17 Borkum 773,0 769,1 O ſchwach ſ bedeckt 2,25
18 Keitum 774,1760,3 NO ſehr leicht bedeckt -—3,30
19 Hamburg 772,8 769,8 NO leicht bedeckt 7,80
20 Swinemünde 773,0 769,5) W ſehr leicht bedeckt 4,30
21 Rügenwalder

münde 773,3 769,1 8 ſehr leicht bedeckt 2,20
22 Neufahrwaſſer 773,3 769,2 Windſtill windſtill Dunſt --4,00
23 Memel 774,1 770,4 80 ſſehr leicht] Dunſt 4,40
24 Münfſter, Weſtf.) 765,7767,7 0 mäßig bedeckt 7,00
25 Hannover 771,5 769,3 Windßill windſtill bedeckt -—-8,0*
26 Berlin 71,8 769,2 0 leicht Nebel —8,80
27 Chemnitz 770,9 768,7 NO leicht bedeckt 10,20
28 Breslau 770,8 768,5) NO ſehr leicht Dunſt --7,60
29 Wetz 768,5 765,6 NO ſchwach heiter —8,4030 Frankfurta. M. 768,7 767.2 leicht halbbedeckt 11,00
31 Karlsruhe 768,3 765,5 NO leicht wolkenlos 12,2082 München 7649 768,2 o leicht bedeckt 15,40

33 Holyhead 7722 J. S S31 Vodö 770,5 761,5 WSW mäßig halbbedeckt 5,209

35 Riga S S 2 e DHamburg, 8. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(773 mw) liegt über Südnorwegen, eine Depreſſion (unter 763 mm)
jenfeits der Alpen. Jn Deutſchland ſchwache, vorwiegend nordöſtliche
Winde, meiſt trübe und ſehr kalt ohne nenuenswerthe Niederſchläge.

Fortdauer wahrſcheinlich Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 8. Dezember.

Vöransſichtliches Wetter am 9. Dezember Fort
geſetzt heiteres, trockenes Froſtwetter.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Plön, 8. Dez. Prinz Oskar erlitt am Sonnabend
beim Reckturnen durch Abgleiten einen Unfall, der als
leichter Bruch des äußerſten Endes des rechten Schlüſſelbeines
feſtgeſtellt werden konnte. Der Prinz konnte jedoch heute
dem Unterricht in der Prinzenſchule wieder beiwohnen.

Dortmund, 8. Dez. Aus Lütgendortmund wird ge-
meldet: Auf einer hieſigen Zeche geriethen drei Bergleute
unter hereinbrechende Gefteinsmaſſen. Ein
Bergmann wurde ſchwer verletzt hervorgezogen. Die beiden
anderen, welche todt ſind, wurden noch nicht geborgen.

Malmö, 8. Dez. Nach einem Privat- Telegramm aus
Stockholm gilt es als ſicher, daß die Nobelpreiſe den
folgenden Gelehrten ertheilt werden: Mommſjen, Litteratur;
von Martens, Friedenspreis; Roß-Liverpool, Medizin; Emil
Fiſcher-Berlin, Chemie; und den holländiſchen Profeſſoren
Lorenz und Zeemann, Phyſik.
WMarſeille, 8. Dez. Das Maſchinen- Perſonal

der Handelsdampfer hat ſich den Forderungen der Seeleute
in der neuen Faſſung mit geringen Abänderungen ange-
ſchloſſen.

Börſen- und Handelstheil,
Allgemeines,

RheiniſchWeſtfäliſche BodenCredit-Bank in Köln. Die am
2. Januar 1903 fälligen Coupons der Pfandbriefe der Rheiniſch
Weſtfäliſchen BodenCreditBank in Köln werden laut Bekanntmachung
im Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon
vom 15. Dezember a. er. ab koſtenlos eingelöſt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2.
Kaufmann (Handel mit Schuhwaaren) Arno Rudolph Voigt

in Dresden. Kaufmann Albert Rennecke in Harzgerode.

Wochen-Marktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
6. Dez. Butter: Die etwas beſſere Stimmung, welche ſich bereits
zu Anfang der Woche im Geſchäft zeigte, hielt weiter an und war dieNachfrage hauptſächlich nach feinſten Qualitäten zu unveränderten



o e 3 terichte feſter und hat Kopenha diSchmalz: Die Hau gen die Preiſe weiter erhöht. Beſte ſchwere reine Sſchritte die S Du Die ward dieſer Woche weitere Fort Schwere Mittelwaare Hweine o 5 D 202 T. Terth ſweis Saan andaltend kuopp r g. Wer de r u leichte Mittelwaare r a a v a r 3 erthe nahezu umſatzlos. Privat-Diskont 34 Prozerzielt werden. A u e Preiſe Geringere Mittel z 59-5 nbeachtet. a ſpatere Lermine haren zu ſeitenden ſrecſen g. Seren nach Duett o h 88 h Magdeburg s der Weg

j 7 757 w. T. eburg, 8.Motive ad der von der ſtändigen Deputation gewählten Der Handel war ruhig träge mäßig 9w Kornzucker excel., et 88 den o 25 Eig. Drahtbericht.)

mi2 do. i m7 v r i bis träge Rathpegſtt n 75 Rend. 7,20 750. Tendenz: feſt.

e e e t e en e ede3Fett, in Ameri ini enſchmalz 69--73 Die Woche eröffne em. Raffinade 29,20. denz: feſt.
5 merika raſſinirt 46 Fett, in Deutſchland raffinirt 45 v r Die Teint e erſeheni u ninprei i cHamburg, 6 r ich a Gciweſt zu rin nen ſich ein leb eher t Peoodett e gits
Kommiſſion) Den S wet ericht der Notirungs-Laura und Dortmunder e ehe 22 Proz., per Dez. 16,756G, 16,85B. per Aßg. 17,45G, 17,50B 17Sternſchanze an der Sgerſahe woran in v rkte auf dem Viehhof mit der Meldung, daß die heter zuſammenhängend per Jan. -März 16-856. 16, o de h b 18, e er
bis 5. Dezember 1502 im Gan er Woche vom 29. November zum Zweck tie preußiſche Staatsbahn- Verwaltung per Mai 17,05G, 17,10B, 17,05bz. Tendenz feſt 8,60b5-

ührt, und zwar 2112 Stüg m Suh Stück vom Jnlande zu S chien e eines verſtärkten Oberbaues Beftellungen auf Hamburg, 8. D wo
r Porthnſe vnd derlgten warf r e e en ren Schienen von 42 Kilögramm ſtatt der bisherigen von 33 Kil g, 8. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)

i St. wurden nach dem Süden 38 Wagen, Baden für die HauptSchnellzugs-Linien ertheilte Heimiſche m x Verden e Nüben Rohzucker I. Produkt,
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Il un
Decorateur,

Gr. Brauhausstr. 14
parterre und I. Etage.

PFernspr. 2467.

Ohcdeselongatedecſcen,
Bclustracden,
Wwandbretter,
gem atte Gobelèns,

4

Pmpfelle

gervebte Gobeläns,
Parcuvrents,
Vorpatamöbel,

Sockhcaateelstääſale,
Schreibtischstänhlte,
Kamienstähle,

passende eifinaeſitsgeseſienſce:
FBnglt. Olebfautteret,
verstellb. Ohdesetongaoe,

Spieltèsche,
Kacheltesehe,
Toleettetèische,

Gardinen,
Btagèren pp.,

Stores, Zuggardinen

Soilenioſ
e e e c 2 S Beca a S W x

e

e e

Bee S e

Leipzigerstrasse 100.
Gegründoet 1865.

Langjährigo Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt
für solide Waaren bei vorthellhaftesten Preisen.

Weisses Seidenstoffe
Für Brautkleider.

Valialla- Theater.

Direkt.: Richard Hubert.

Carl Reinseh
mit ſeinem groſzen Bühnen-

Sport-Akt.
2 Schulpferde u. Doggen.

ar u, Camillo
Sohwar,

die nrkomiſchen Original-
Parodiſten.

Ungeheure Lahherfolge

Georg Rösger
M mit ſeinen ſelbi verfaßten

i

Stadt Ch rater

Dienstag, den 9. Dez. 1902.
Abends 7 Uhr86. Vorſteltnng im Abonnement.

2. WVierrtel.
30. Vorſt. außer Farben-Abonn.

An Zum 6. Male: S
Die Reiſ die Erdie Reiſe um die Erde

in 80 Tagen.
Mit einem Vorſpiel Die Wette
um eine Million“. Großes us-
ſiattungsſrück mit Geſang, Tanz,
Evolutionen u. Aufzügen. in 5 Ab-
theilungen und 15 Bildern von

d'annery und Jules Verne.
In Scene geſetzt. vom Direktor

M. Richards.
Regie Oberregiſſeur C. Scholling.
Dirigenten: Tie Herien Kapell-
meiſter Schmidt und W geleden.
Die Ballet-Arrangements ſind von
der Ballermeiſterin Adele Stahlberg-

Wieſt einſtudirt.
Kaſſenöfn. 7 Uhr. Unf. 7x Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Garantirt muatnurreinenBienen- Honig,
per Glas 80 Pfg.

A. Krantz Nachf.,Fernſpr 264.Gr. S e emr man
am Nie eckplatz, nächſte Näh.

des Haupibahnhotes.

S I E.Die 4 Elemente?!
I. Auf dem Erdglobus.
I. Hoch in den Lüften.

II. Die Meerfrau in
wogender See. V. Zum

Fenertode verurtheilt.
Einzig exiſtirender, wunderbarer

Bühnenzanber!
Walter Steiner m. ſeinem

r enehb. Colossal-Bilder,Reuard 8 geſtellt von Hunden!

und das übrige
gr. Novitäten- Programm.

i 5 J
Sing- Jena z e Wir Web. für Damev,
Um vollzühliges Erscheinon bittet dringend Professor Reubke.

Herren Voiksschule,
Wer Stellung ſucht, der

v. rlange die Deutſche
Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Jene S uher.
Dieustag, den 9. Dezbr., Anf. 8:
Abſchieds Gaſtſpiel Th. v. Gordon.

Die Dame von Maxiimn.
cAuswärtige Theater.

Dienstag, den 9. Dezember 1902.
Leipzig (Neues Theater): Samſon

und Dalila.
Leipzig (Altes Theater): Die Ge-

rechtigkeit.
Weimar (Hof Theater): Moderne

Seelen.

3Verein für Prdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den

10. ds. Mts. um 8 Uhr im
großen Saal des „Wintergarten“.

Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Hans Steſſenm (aus
Santiggo): Das cchileniſch-
argeuntiniſche Gren gebiet der
Cordilleren (mit Vorführung von
Projektionso dern).

Der Vorſtand.
Als schönes Wein acutsgeschenk

kinder- Eessteler m. Waſſer wärmung

und emaillirtem Einſatzteller.
Gustav Rensch Halle, Peſtſtr. 9/10.

Immer Feuheilten.,
Korb-3 u. Kinderwagenhandlg.

im Hauſe
Hotel Stadt Berlin,

S Od. Leipugerſtr. 45.
Zu Weihnathts-

geſchenken paſſ empf.

Hand Treg, Waſch
Näh, Ar'eits,2 d Staubtuch Meſſer,
Popier, Kinder

ſchlaf, Reiſe u. alle Luxuskörbe, Noten
und Arbetsſtä der, Z itungsmappen,
Meſſereimer, Flaſchenhalter, Rohr-,
Matten-, Rips-, Plüſchſeſſel, großart.
Auswahl. Kird rklappſtütle u. Kinder
ſtühke. Das Neueſte in Pnppenwagen.
Alles bei Baarzahlung 5 Proz. ſowie
um damit zu räumen, eine Parthie
zurückgeſetzer puppenſport und
Puppenwag.n zu jedem annehmbaren

Preiſe. C. Nesse-
DE Verſandt der W

Weihnachtsstollen
von F. G. Nebelung hat begonnen,

à Stück 2 bis 5 Mk.
Beſtellungen werden beſtens aus-
geführt, für große Lieferung ſchon

Stück von 50 Pf an.
Laurentinsſtr. ä8,Filiale: Gr. ulrichſtraßte 37.

Weihnachts Govchenl.

Ueber 500 feine
Rester- Westen

W n bis Weihnachten für 1,50
is 3 Mk. verkanft werden.

Otto Knoll,
Obere 25.

22 adden höcheſe woer kenne

geitens zahlreicher
forsfer bühnenſcünstlenz B.

Frau Oprasängerig König nnd

Stadttheater zu Halle.
Zu haben in Packeten à 20 und

40 Pfg. in den Apotheken und
Dros erien

wiov ete e
Frau Opernsängerin König und
Herrn Opernsünger Knüpfer vom
Stadttheater zu Halle.
Zu haben in den Apotheken und

Drogerien in Dosen à 50 Pfg. und
1 Mk. in Tuben à 40 Pfg.

Das ſchönſte Geſchenk für

junge Herren
iſt „utß. ventPique Weste.
Größte Auswahl aller Art n bei

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerſtr. 36.

Mitglied d. Ribatt Spar Vereins.

S Perſonen, ee dieveriaugt werden.

unter L itung der Hausfrau geſucht.

ha en und in der Milchwirthfhaft
6740

IIerrn Opernsünger Knüpfer vom

Für Komptoir, Lager und Expe
dition einer kleinen Fab ik der chem.
techn. Brarche wird zum 1. Januar
ein gut empfohlener

junger Mann gesueht.
Bedingung: evangel. Reli-ion. S höne
Handſchrift. Gehait 400--450 Mk.
b i freier Station.

Meldungen sub Z. 6774 an die
Erpeditien dieſer Zeitung erbeten.

Für Rittergut Steinthaleben
am Kuyffhäu er, Poſt Bende eben,
wird zum 3. reſp. 15, Januar k. Js.
eine jüngere

damſell
Hieſelbe muß das Kochen erlernt

Erfahrung. beſitzen.
Gehalt 240-300 Mk. p. a.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Grfahrener, verue ir ameter

OGekenomir Inſpektor
fucht z. 1. Januar 19603 ev. ſpäter
dauernde Stell. Angeb. u. U. h.
7186 an Rud. Mosse, Halle.

Junger Landwirtb, 22 Jahre,
ſucht, geſtügt auf gute Zeugnn'ſſe,
Stellung alsalleiniger Le rzun lter
Off. u. Z. g. 434 an d. Exped. d. Ztg.

Gärtner,
27 Jahre alt, ſucht zum 1. Januar
Stellung, wo die Jagd mit aus
»uüven iſt Albere Maronhn,
Brüſewitz bei Panſin in Pommern.

Für 1993 ſucht (6779
energiſcherkantionsfähiger

Anfſeher,
der bei beſcheidenen Lohnſätzen die
beſten Leute ſteit, Stellung. Sehr
gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Trafis, Auſſehr,
Caminchen bei Neuteich (N./M.).

Terbeſte Schreibmaſchine der Gegenwart,
wit ſichtb rer Schrift und eingerautem
Tabulator ſucht

Allein Vertreter
oder Agenten. Gefl. Offerten ſind zu
richten an J. Mogsli, Geun.-Vertr.
6448) Frankfurt a. M.

Aufseherfür Frühjaur 1903 für 300 Morg
große Wirthſchaft geſucht. Derſelbe
hat ſowohl die Geſpanne wie die Leute
zu beauſſichtigen.

Zeugniſſe und Lohnfo deruvoen ein
zuſenden an Gutsbeſitzer Rieh
Volgt, Alsleben a. S. (6773

Geſucht zum 1. Jan. 1903 ein
mit guten langjährigen Zeugniſſen
verſehener

Schweizerzu 309--35 Stück er e

u J Neidſchütz
b. Naumburg a. S.

Landwirthschafterionen
und eine auf großem Gue aus gelernteWirthſchafterin S Schola
rinnen für große Güt r. (6776
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenve mit'lerin, Gr. St inr. 80.

W W

De uſieil 7
Danpt-

Wasch- u. Plättanstalt,
Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Familien wüsche gerollt Otr. 12 Mk.

Familiennachrichten.

20096699006060006860
8 Geburts- Anzeige.
S Gestern wurde uns ein

Kräftiger Junge ge-
2 boren, was wir nur hierdurch
G anzeigen.

W. Creuzherg
m. Frau.S

Geburts Anzeige.
ſunden Knaben zeigen hoch
erfreut an

Paulsdorf bei
den 4. Dezember 1902.

Eduard Blomeyer
nnd Fram geh. Von Adelebsen.

Verlobt: Frl. Mabel Scharrer
mit Hrn. Architekt
König (Magdeburg). Frl. Emma
Schütte mit Hrn. Ernſt Notbo. m
(Jerſchel). Frl. Sopdie Lehr-mann mit Hrn. Landwirtb
Heinrich Schönefeld (Emden).
Frl. Erna Cick mit Hrn. Reg.
Baumeiſter Fedor Feit (Berlin).
Fil. Sovphie Frederich mit Hrn.Reg.Kef. Walter Kunhardt

Namnslau,

Marie Winter mit Hrn. Dr. med.
Wilhelm Tiien (Srlangen-
Dresden). Frl. Magdalena

Die glückliche Geburt eines ge

von Somidt (Lün burg). Frl.

Roebin (Leipzig). Frl. Anna
Mollhelm mit Hru, Fagenieur
Rudolf Diecke (Merſebvurg).

Verehelicht: Hr. Pfarrer Noeck
mit Frl. Anne Bartels (Stöntzſch
Cranzelbe). Hr. Pfarrer Schu
mann mit Fri. Eliſabeth m
(Hohen nein b. Strausberg).Paſtor Ernſt Mühe mit a.
Marianne Gloöl (Meyenburg).
Hr. Albert Gablenz mit Frl.
Franziska Berthold (Leipzig).

Gevoren. Ein Sohn: Hrn.
Frhrn. v. Richthofen (Barzdorf).
Hrn. Kreis Aſſiſtenzarzt Dr.
Troeger (Reidenburg).Geſtorben: Hr. Oberfägermſtr.
z. D. und Kammerherr Heinrich
von Saldern (Potsdam). Hr.

Sanitätsrath Dr. med. Otto
Schulz (Sonnenburg). Hr. Thier

arzt Max Schmidt (München).
Hr. Siadtrath Rudolf PietzePoreln) Hr. Stadtſchulrath

Prof. Dr Ernſt Voigt (Berlin).
Hr. Rentn. Hermann Berton sen.
(Magdeburg). Hr. Ledrer a. D.
Wilhelm Goldammer (Glücks-

bvurg). Hr. Wilhelm Beer(Gierna). Hr. Carl Margraf
(Gera). Hr. Richard Fenztſch
(Gera). Hr. Guſtav Schmidt
t W Hr. Jakob Hopfe
(Erfurt). Hr. Bernhard Wieg-

mann (Erfurt). Hr. Carl
Gülduer (Erfurt).

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern Abend 5 Uhr ver
ſchied nach langem Leiden im
feſten Giauben an ſeinen Erlöſer
unſer lieber Vater, Schwieger
und Großvater, der Vizeküſter

Christian Plshol-
im 83. Lebensjahre.

Halle a. S., d. 9. Dez. 1902
Bie trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mitt-
woch Nachmittag 3 Uhr auf dem
Reumarktfriedhofe ſtatt.

E ueben H. A. A. I.

Der St. G. V.

Martineber S jof. howherrſch.
Patterewohn., Zim. m. Zubeb.,

r perand u. Gart., zu vermiedir Hausmann od. 3 Tr.

Gr. ülrielstrasse 33
be rſchaftl. Wohnung mit Central-
heizung, 6 Z., große Diele, Küche,Speiſek., Bad, Keller u. Bodenr.,
1. 1. 05 zu vermiethen. NäheresKl. ulrichſtraſe 182., 3 Tr. l.

Herrschattl. Wohnungen,
Bahnnähe, von 700 bis 850 k,
Mittelwohnnngen von 350-500
Mk., ſofort beziehvar, zu vermiethen.

Näheres Königſtr. 26, Bureau.

Rietſchel mit Hrn. Pfarrer Heinrich

Vnter'ertigter érfüllt hierwit die traurigo Phiehbt, Seine
A. H., I. A., I. A., BundesS und Kartellbrüder von dem Hinscheiden seincs lieben Aktiven

Empfehle 3 tüchtige ſeloſtändige Astud. chem. Hermann Westpfahl
I sgoziemend in Kenntniss zu setzen.

Halle a. S., den 8. Dezember 1902.

„Priedericiana“,
Sängerschaft in 0. C.

I. A.: B. a iesine stud. rer. nat.

Dresden, Halle, am

Todes Anzeige.
Statt besonderer Meldung.Deute früh verschied sanft wein lieber Alann, unser guter

Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der König liebe
Major beim Stabe des I. Pionier-Bataillons No. i2,
Herr Friedrich Richard Sehönbrodt,

Ritter m. O.
6. Dezember 1902.,

Im Namen der Hinterbliebenen
Margarethe schönbrodt geb. Wolff.
Minna Schönbrodät geb. Vege,

Beisetzung Dienstag 12 Uhr von der Kapello des neuen
Garnison- Friedhofes in Dresden-Albertstadt.

a



Dienstag

Landeszeitung für die
Provinz Sachſen und Umgebung.

Torgan, 6. Dez. (Verſchüttet.) Beim Abtragen der
Feſtungswälle hat ſich geſtern Mittag ein ſchweres Unglück ereignet.
Etwa 30 Arbeiter waren mit dem Einſchippen der Erde in die bereit
ſtehenden Lowrys beſchäſtigt, als ſich plötzlich eine ungefähr 10 Meter
breite Schicht von der über 6 Meter hohen Erdwand löſte. Noch ehe
der oben auf dem Walle ſtehende Arbeiter den Warnungsruf
geben konnte, war das Unglück geſchehen. Die ganze Erd
wand ſtürzte auf den gerade in der Mitte unter der Bruchſtelle
ſtehenden Arbeiter Paul Pfitzner und begrub ihn vollſtändig unter
ſich. Zwei andere Arbeiter, Herm. Hennig und Karl Häusler,
die in der Nähe ſtanden, wurden theilweiſe verſchüttet. Obgleich ſofort
alles zur Rettung herbeieilte und Pfitzner ſchon nach wenigen Minuten
von den Erdmaſſen befreit war, war doch bereits der Tod eingetreten.
Die beiden anderen Verunglückten wurden nach dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe gebracht. Häusler hat eine leichte Quetſchung des Unterſchenkels
erlitten bei Hennig ſind die Verletzungen ernſterer Natur. Der aufder Stelle getödtete Sau Pfitzner wohnte in Zeckritz, er ſtand im Alter

von 35 Jahren und hinterläßt eine zahlreiche Familie.
m. Mühlberg a. E., 7. Dez. (Der Eisſchutz am hieſigen

Winterhafen) hat ſich gewaltig angethürmt und läßt nur noch
wenig Waſſer durchfließen. Infolgedeſſen gleicht der Elbſtrom unter
halb des Eisſchutzes einem ſchmalen Bach man kann ſtellenweiſe be
quem den Elbſtrom durchſchreiten. Jm Winterhafen liegen ſämmtliche
Frachtſchiffe, Schleppdampfer und Dampfbagger auf dem Grunde feſt
die außerhalb des Hafens an der Einmündung liegenden Schiffe ſind
der größten Gefahr ausgeſetzt und drohen durch die ſich gewaltig an
thürmenden Eismaſſen zermalmt zu werden. Seit undenklichen Zeiten
hat der Elbſtrom hier kein gleiches Bild gezeigt.

o Liebenwerda, 7. Dez. (Stadtverordnetenwahl.
Erfroren. Konſumverein. Berufung) Jn dereſtrigen Stichwahl der erſten Klaſſe wählte der Bauunternehmer

eiland wiederum den Sparkaſſen-Rendant Kunze zum Stadtver-
ordneten und der Fabrikbeſitzer Reiß ſeinen Buchhalter, den Prokuriſten
Ley. Durch das Loos wurde der letztere als Stadtverordneter be
ſtimut. Heute früh fanden Paſſanten etwa 50 Schritte von der
Stadt entfernt einen ſremden, etwa 50jährigen Mann im Chauſſee

graben liegend erfroren vor. Auch in unſerer Stadt hat ſich kürz
ch ein Konſumverein gebildet, der bereits am 1. Jannar
ſein Geſchäft eröffnen wird. Jm Jntereſſe unſerer
Geſchäftsleute, die ihre Kunden von jeher mit guter
und billiger Waare reell bedient haben, wird dieſe Einrichtung im
Allgemeinen recht bedauert. (Das Bedauern nützt den Geſchäſtsleuten
nur wenig. Abhilfe, Gegenmaßregeln ſind nöthig. Rabattſparverein
D. R.) Unſer ſeit dieſem Sommer erledigtes Oberpfarramt nebſt
Superintendentur wird vorausſichtlich erſt künftige Oſtern wieder be
ſetzt werden. Der bisher zur Aushilfe hierher geſandte. Kandidat
Grundig aus Erfurt iſt jetzt vom Königl. Konſiſtorium zum ordinirten
Hilfsprediger an der St. Nicolaikirche in Magdeburg-Neuſtadt berufen.

Weißenfels, 6. Dezember. (Für die Kanaliſation
unſerer Stadt,) deren Nothwendigkeit immer mehr hervortritt,
hat Jngenieur PefferHalle ein Projekt ausgearbeitet, deſſen Ausführung
einen Koſtenaufwand von etwa 850 000 Mk. verurſacht. Nach einer
Erklärung des erſten Bürgermeiſters in einer vorgeſtern Abend ab
gehaltenen Bürgerverſammlung ſoll jedoch deshalb keine Steuererhöhung
eintreten.

Naumburg, 6. Dez. (Eine aufregende Szene ſpielte
ſich auf dem Schwanenteiche zu Köſen ab. Der Sohn der Frau
Thümmel brach beim Schlittſchuhfahren ein, und die zur Hülfe herbei
geeilte Mutter und Schweſter hatten dasſelbe Schickſal. Es gelang
jedoch endlich zwei Herren, obgleich ſie ebenfalls einbrachen, alle drei
Perſonen noch lebend aufs Trockene zu bringen.

r. Bibra, 7. Dez. (Die Viehzählung) hatte folgendes Er
gebniß: Jn 245 Gehöften befanden ſich 165 viehbeſitzende Haus
haltungen. An Vieh waren vorhanden 131 Pferde, 300 Stück Rind
vieh, 115 Schafe und 698 Schweine.

Suhl, 6. Dez. (Jum Kruzifix-Diebſtahl. Ex-
i Der Thäter iſt in dem ſtellenloſen Kaufmann Heinrich

teigleder, geb. 29. April 1880 zu Suhl, ermittelt. Er legte ein um
faſſendes Geſtändniß ab. Die geſtohlenen Gegenſtände, welche der
hieſigen Polizei abgeliefert wurden, hat der Thäter an den Goldarbeiter
Möller in Arnſtadt für 20 Mk. verkauft an letzteren hat er auch noch
andere Silberſachen, welche aus einem vor 4—-5 Wochen von ihm hier
ausgeführten Diebſtahl herrühren verkauft. Weiter hat St. ein
geſtanden, ein Fahrrad geſtohlen zu haben. Geſtern Nachmittag
31 Uhr iſt in dem Elektrizitätswerk der Firma Klett u. Schlegel
milch hier eine Luftkeſſel Exploſion vorgekommen,
wobei dem Monteur Otto Jentſch aus Möckern bei Leipzig
die linke Schädeldecke zerriſſen wurde, infolgedeſſen er nach 2 Stunden
verſtarb. Der Verunglückte war mit noch einem Monteur in dem
hinter dem Keſſelhauſe beſindlichen Batterieraum damit beſchäftigt, neue
Batterien einzuſetzen. Zu dieſem Zwecke bedienten ſich die beiden
Monteure eines mit Waſſer gefüllten Luftkeſſels. Jentſch bemerkte, daß
dieſer nicht richtig funktionire, und beide bemühten ſich, dieſem
Uebelſtande abzuhelfen, als beim Hochziehen des Zylinders aus dem
Luftkeſſel der Letztere mit voller Gewalt hoch flog und Jentſch mit
Wucht gegen den Kopf traf, ſo daß Gehirnmaſſe herausflog und Jentſch
zu Boden ſtürzte. Nach 2 Stunden erfolgte, ohne daß das Bewußtſein

urückkehrte, der Tod. Nach Angabe des Monteurs Wagner ſoll die
xploſion durch das im Luftkeſſel befindliche Eis entſtanden ſein.

Erfurt, 6. Dez. (Der Thüringiſche Verein für
Geflügelzucht und Vogelſchutz) zu Erfurt hat beſchloſſen,
von der Veranſtaltung einer allgemeinen Geflügel Ausſtellung für das
Jahr 1903 abzuſehen, da der Verband deutſcher GeflügelzüchterVereine
eine ſolche im Jahre 1904 in Halle a. S. zu veranſtalten gedenkt.
Dafür wird für April 1903 eine Lokalausſtellung geplant. Ein
deſinitiver Beſchluß wird jedoch erſt in der in dieſen Monat abzu
haltenden Generalverſammlung des hieſigen Vereins gefaßt werden.

Erfurt, 6. Dez. (Lehrermangel.) Wegen des in der
Provinz Sachſen herrſchenden Lehrermangels wird am hieſigen Seminar
künftige Oſtern ein Nebenkurſus eingerichtet. Deshalb treten am
1. April k. J. der an der hieſigen Realſchule thätige Dr. Roſtock und
der bisherige Handelsſchullehrer Rößler als kommiſſariſche Seminar-
lehrer in das Kollegium der hieſigen Königl. Lehrerbildungsanſtalt ein.

2 Alsleben a. S., 7. Dez. (zZwangserziehung. Er
froren. Feuer.) Der etwa 13jährige Schulknabe Franz Henning
von hier, der wegen Diebſtahls bereits eine vierzehntägige Gefängniß
ſtrafe verbüßt hatte, ſollte am 4. d. Mts. in die Zwangserziehungs
anſtalt Zeitz gebracht werden. Da er heftigen Widerſtand leiſtete, ſo
konnte er erſt am 5. dorthin gebracht werden. Am 6. d. Mts. früh
fand man den Hausbeſitzer Drechsler Karl Breitſchuh hier in ſeiner
Wohnung erfroren. Am 6. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr brach im
Pferdeſtall des vom Amtmann Druckenbrod gepachteten anhaltiſchen

2. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

9. Dezember 1902.

Rittergutes (Amt Alsleben) auf unerklärte Weiſe Feuer aus, welches
ſich auf Kuhſtall und Schweineſtall verbreitete. Alle drei Ställe
brannten bis auf die Mauern nieder.

Aus der Letzlinger Haide, 6. Dez. (Hofjagd.) Ueber den
Jagdaufenthalt des Kaiſers in der Kolbitz-Letzlinger Haide liegen bis
jetzt folgende Beſtimmungen vor. Nach der Ankunft am Donnerstag
(11. Dez.) gegen Abend auf dem Bahnhofe zu Jävenitz erfolgt
ſofort die eiterfahrt nach Letzlingen, woſelbſt der Kaiſer
um 6 Uhr eintreffen wird. Zum Empfange werden ſich
von Magdeburg aus nach Letzlingen begeben Oberforſtmeiſter
Hauſchild und Forſtrath von Roth. Abends iſt große Tafel im
Schloſſe. An jedem der beiden Hofjagdtage werden zwei Jagden ver
anſtaltet. Für den Freitag ſind nach dem Programm zwei Lappjagden
in Ausſicht genommen geſchoſſen wird an dieſen Tagen nur Damwild
in den Oberforſtbezirken Kolbitz und Planken. Am Sonnabend wird
gejagt im Reviere Stämmſol auf Wildſchweine nach der Frühſtückstafel
iſt im Reviere Darenſtadt zwiſchen Dolle und Bezirk
Löbberitz Jagd auf Damwild. Sämmtliche Jagden auf
Damwild ſind eingeſtellte Jagen. Am Sonnabend den
13. Dezember, gegen 7 Uhr Abends wird die Abfahrt Sr. Majeſtät
nach Bahnhof n und von dort die Rückreiſe erfolgen. Zur Ab-
ſperrung in den Straßen von Letzlingen und in den königlichen Forſten
werden annähernd fünfzig Gendarmen zuſammengezogen. Jn den erſten
Tagen der nächſten Woche treffen die großen ſechsſpännigen Küchen
wagen, der Wagen mit dem Silberzeug, die Lakaien, Köche, Leibjäger
u. ſ. w. hier ein.

B Letzlingen, 7. Dezember. (Der Kaiſer) wird diesmal
nicht an der Letzlinger Hofjagd theilnehmen. Da-
gegen wird auf das Erſcheinen des Kronprinzen gerechnet. Da-
nach ſcheint die leichte Augenentzündung, die ſich der Kaiſer während
ſeines Jagdaufenthaltes in Oberſchleſien zugezogen hat, noch nicht völlig

behoben zu ſein.

Zerbſt, 6. Dez. (Aufſehen erregende Geſtänd-
niſſe des Raubmörders Speck.) Aus Dresden, 6. Dezember,
wird geſchrieben Vor dem Unterſuchungsrichter des hieſigen Königl.
Landgerichts hat der wegen Tödtung des Kriminalgendarmen Markus
in Dresden zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt ver
urtheilte Matroſe Johann Ernſt Speck aus Trebſen bei Grimma nun-
mehr ein offenes reumüthiges Geſtändniß abgelegt und ſich als den
Mörder der am 14. Mai in ihrer in Altona belegenen Wohnung ge-
tödteten Frau Backhaus bezeichnet. Ferner hat Speck ſein ſchwerbelaſtetes
Gewiſſen noch weiter erleichtert und noch eine zweite Blut-
t hat zugegeben, von welcher bislang noch nichts in die
Oeffentlichkeit gedrungen iſt. Als Johann Speck, nach
dem er die Blutthat in Altona vollbracht und dann die Flucht ergriffen
hatte, um bei ſeinen in Dresden wohnenden Eltern Unterſtützung zu
erbitten, auf ſeiner Wanderung in die Gegend von Möckern
und Zerbſt gekommen war, geſellte er ſich auf ſeiner Wanderung
zu einem ebenfalls desſelben Weges ziehenden Manne, mit dem er
eine Strecke Weges zuſammen zurücklegte. Er will dann, ſo erklärt
er, mit dieſem Fremden in Streit gerathen und von ihm
angegriffen worden ſein. Speck zog dann ſeinen Revolver, den
er ſchon von Hamburg aus bei ſich führte, und ſchoß ſeinen
Reiſegefährten, deſſen Name und Perſonalien noch nicht feſt
geſtellt ſind, mit zwei Kugeln nieder. Der Mörder zog dann
ſeine Straße weiter und traf bekanntlich am 10. Juni in Dresden ein,
wo er dann am folgenden Tage auf der Prießnitzſtraße den Kriminal

gendarmen Markus erſchoß. Speck hat auch dieſe zwiſchen Möckern
und Zerbſt verübte ſchwere Blutthat jetzt unumwunden zugegeben, und
damit erklärt ſich der Umſtand, daß Speck in ſeinem Revolver fünf
Patronenhülſen hatte, als er am Nachmittage des 11. Juni in Dresden
verhaftet wurde. Er hat, und das iſt in der Schwurgerichtsverhandlung
am 26. November d. J. beſonders feſtgeſtellt worden, auf Markus drei
Schüſſe abgegeben, während fünf abgeſchoſſene Hülſen noch in der
Revolverkammer ſteckten. Zwei rühren von den auf den Fremden
zwiſchen Möckern und Zerbſt abgegebenen Schüſſen her. Speck hat
nunmehr die Dresdener Gefangenenanſtalt verlaſſen und iſt unter ſicherer
Bewachung nach Altona gebracht worden, um ſich dort vor dem Schwur
gericht wegen des an der Frau Backhaus verübten Mordes zu verant
worten. Die andere Blutthat zwiſchen Möckern und Zerbſt bedarf
indeß wohl noch der weiteren Aufklärung.

Weimar, 6. Dez. (Geiſtliche bei Feuerbeſtattung.)
Jn der geſtrigen Sitzung der Landesſynode wurde ein Antrag des
Ausſchuſſes angenommen, dahingehend, daß bei den Feuerbeſtattungen
die Landeskirchen die größte Weitherzigkeit walten laſſen
möchten, insbeſondere auch daß den Geiſtlichen bei Beiſetzung von
Aſchenreſten auf Friedhöfen die Mitwirkung geſtattet werden möge.
Ein anderer Antrag, daß den Geiſtlichen das Recht zugeſtanden werden
ſolle, die Annahme des Amts der Ortsſchulauſſicht ebenſo wie andere
Mitglieder des Schulvorſtandes ablehnen zu dürfen, wurde mit geringer
Mehrheit abgelehnt.

Cölleda, 6. Dez. (Der Froſt) ſpielt manchen Landwirthen
doch einen Streich. Jmmer mehr Fälle werden bekannt, wo Rüben
bauer noch große Maſſen Zuckerrüben auf dem Felde haben, ſo die
Zuckerſabrik in Oldisleben mehrere hundert Morgen, auch Ottenhauſen
bei Greußen ſoll noch an die hundert Morgen Rüben und zwanzig
Morgen Kartoffeln auf dem Felde haben.

o Arnſtadt, 7. Dez. (Verbrannt.) Jm benachbarten
Dosdorf ereignete ſich geſtern ein ſchrecklicher Unglücksſall mit tödt
lichem Ausgange. Eltern, die auf die Arbeit gingen, ſchloſſen ihre ſaſt
zehnjährige Tochter ein, die ſich am Ofen zu ſchaffen machte, wobei
ihre Kleider Feuer fingen. Sie wollte, weil die Hausthür verſchloſſen
war, durch das Fenſter um Hilfe rufen. Dabei wurde der Fenſtervorhang
angezündet. Nun ſprang ſie in der Angſt in das in der Stube ſtehende
Bett, um das Feuer zu dämpfen. Hinzueilende Ortsbewohner löſchten
endlich den Vrand, das Kind aber ſtarb bald darauf.

V Gotha, 7. Dez. (Hohes Alter.) Unter allgemeiner Be
theiligung faſt ſämmtlicher Ortseinwohner wurde geſtern der älteſte
Einwohner des 1 Stunden nordöſtlich von Gotha liegenden Dorfes
Molſchleben begraben. Der als ein Wohlthäter der Armen allgemein
hochgeſchätzte Landwirth Caspar Möller hatte das ſeltene Alter von
101 Jahren erreicht.

Gera, 6. Dez. (Gegen das Handwerk. Weib
liche Hilfe.) Die Handelskammer hat ſich gegen die Einführung
der Waarenhausbeſteuerung ausgeſprochen, da, wenn die Steuer einge
führt werde, ſie auch umgangen würde. Bei dem Fürſtlichen
Miniſterium war der Deutſchnationale Handlungsgehilfen- Verband um
Einführung der Steuer vorſtellig geworden, was auch der Grund war,
daß die Handelskammer um ihre Meinung erſucht wurde. Seit
geſtern iſt dem GewerbeJnſpektor für Reuß j. L. eine junge Dame als
Gehilfin beigegeben. Der Landtag hatte in ſeiner letzten Tagung einen
hierauf bezüglichen Beſchluß gefaßt.

auszuführende Figur des Reformators Calvin.

Perſonalnachrichten.
Dem evangeliſchen Pfarr-Almanach für die

Provinz Sachſen und die Graſſchaften Stolberg Stolberg,
Stolberg-Wernigerode und Stolberg-Roßla auf das Jahr 1903 ent
nehmen wir folgende Angaben Jn den Gebieistheilen amtiren ins

eſammit rund 1620 Geiſtliche, ſieben Hilfsgeiſtliche und zwölf Provinzial
ikare. Jm Magdeburger Regierungsbezirk befinden ſich zumal ver

ſchiedene Stellen von zweiten Geiſtlichen, mit denen zugleich das
Rektorat einer Schule verbunden iſt. Die Superintendentur- Geſchäfte
und die Kreisſchulinſpektion für die Ephorie Wolfsburg verſieht der
Reichsgraf von der Schulenburg Wolfsburg auf Woiſsburg. Dem
MilitärOberpfarr-Amt des vierten Armee-Korps zu Magdeburg ſind
unterſtellt: die Militär-KnabenErziehungsanſtalt zu Annaburg mit
990 Seelen, die Militär-Mädchen-Waiſenanſtalt zu Schloß Pretzſch mit
260 Seelen, die Garniſonen von der ſiebenten und achten Diviſion zu
Halle (2000 Seelen), Halberſtadt (2300), Magdeburg (7237) und
Torgau (3100). Mit der Militärſeelſorge ſind dann noch in
ſiebzehn Garniſonen der Provinz Sachſen, einſchließlich des
Truppenübungsplatzes bei Loburg, ſiebzehn Geiſtliche beauftragt.
Unter den circa 150 penſionirten Geiſtlichen iſt der Paſtor em. Kari
Aug. Güſſow in Salzwedel der älteſte, da er bereits im Jahre 1809
geboren iſt, ihm folgen im Alter von 91 bezw. 90 Jahren die emeri-
tirten Paſtoren Theodor Hacker-Halle und Karl Fr. Aug. Landmann
Mühlhauſen. Was die Gehaltsverhältniſſe anbetrifft, ſo iſt die größte
Anzahl der Stellen mit einem Grundgehalt von 1800 Mk. ausgeſſattet,
das nach 25jähriger Dienſtzeit auf 4800 Mk., und zwar in fünfſährigen
Zeitabſchnitten um je 600 Mk. ſteigt. Es ſind aber Stellen mit beſſeren
Gehältern auch vorhanden, ſo giebt es 30 Stellen mit einem jährlichen
Einkommen von 7000 bis 76501, 16 mit einem ſolchen von 7501 bis
8000, 15 von 8001 bis 8500, 8 von 8501 bis 9000, 10 von 9001 bis
9500, 6 von 9501 bis 10 000 Mk. (Wegeleben). Die beſtdotirten
Stellen in der Provinz ſind Bahrendorf (10 128 Mk.), Hötensleben
(10 200 Mk.), Niederclobicau (10 298 Mk.), Spören (10 434 Mk.),
Stumsdorf (10 510 Mk.), Lodersleben (10 536 Mk.), GroßWanzleben
(12 394 Mk.) und Domersleben (14 000 Mk.). An wahlfähigen
Kandidaten, welche der Auſſicht des Königlichen Konſiſtorii unterſtehen,
ſind in dem Almanach 267 verzeichnet, von denen der älteſte Kandidat
ſeine Prüfung pro ministerio am 26. Juli 1892 und der jüngſte die
ſelbe am 10. Juni 1902 abſolvirt hat. Es iſt alſo dies auch ein
deutlicher Beweis dafür, daß es zur Zeit an Theologen nicht mangelt.
Erwähnt ſei noch, daß von den 81 in den evangeliſchen Gemeinden
der Provinz Sachſen früher benutzten Geſangbüchern ſich immer noch
46 jetzt in kirchlichem Gebrauch befinden.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz. Durch
Penſionirung ihres Jnhabers iſt die evangeliſche Pfarrſtelle zu Nohra,
Diözeſe Bleicheroda, frei geworden. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung)
ein Einkommen von ca. 6486 Mk. Hiervon iſt eine Pfründenabgabe
von jährlich 1760 Mark auf die Dauer von acht Jahren zu leiſten.
Zur Stelle gehören drei Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch
die Kirchenbehörde. Da das Einkommen neben ſreier Wohnung 3600
Mark überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens zehn Dienſt
jahren zu berufen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle an
St. Thomas zu Erfurt iſt der bisherige Diakonus Otto Billig
derſelben Kirche berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Großballhauſen in der Ephorie
Weißenſee iſt der bisherige Pfarrer in Neußen Fr. O. Stolze
berufen und beſtätigt worden. Der Kaiſer und König hat dem
Fürſtlich Stolberg oßlaiſchen Kammerdirektor und Vorſitzenden des
Fürſtlich Stolberg-Roßlaiſchen Konſiſtoriums Werner Raeck in Roßla
und dem Pfarrer und Ortsſchülinſpektor Hermann Nickol zu
Thürungen den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Landwirth
und Kirchbaukaſſen-Rendanten Auguſt Buſſe zu Thürungen das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

d Wiſſenſchaft, Kunſt und Lheagter.
P Die Kaiſerliche Leopoldiniſch- CarolinifcheDeutſche Akademie der Naturforſcher verlor dern

Tod ihr Mitglied Dr. Georg Thom 8, Profeſſor der Agrikultur und
ThierChemie, Vorſtand der landwirthſchaftlichchemiſchen Verſuchs und
SamenkontrolStation, Vorſtand der Landwirthſchafts Abtheilung im
Polytechnikum in Riga. Er gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1895
als Mitglied an. Als Mitglied der Akademie wurde aufgenommen
Dr. Maria Gräfin von Linden, Aſſiſtentin am zoologiſchen
n Blei hend anatomiſchen Jnſtitut und Muſeum der Univerſität
in Bonn.

Die Standbilderim neuen Dom zu Berlin.
Jm Jnnern des neuen Domes werden, wie wir ſchon früher melden
konnten, acht große Standbilder aufgeſtellt werden. Die
Auswahl der Männer, die dort einen Ehrenplatz erhalten,
iſt getroffen, und die Aufträge ſind vergeben. Der Altar
vaum wird vorn auf beiden Seiten flankirt werden von den Ge
ſtalten der Reformatoren Luther und Melanchthon
Beide Werke hat Bildhauer Friedrich Pfannſchmidt auszufihren
An der Oſtſeite der OrgelEmpore wird ſich das Standbild des
Reformators Zwi n gli erheben, deſſen Darſtellung Prof. Ger
hard Janenſch übertragen iſt. Gegenüber, an der Oſtſeite der Ge
meindeEmpore, erhält einen Platz die von Profeſſor Calandrelli

usz1 Nach Weſtenhin ſind Statuen von vier Fürſten vorgeſehen, die ſich um die Ein
führung der Reformation verdient gemacht haben. Die kaiſer
liche Empore wird umgeben von den Standbildern Friedrichs
des Weiſen von Prof. Karl Begas und Joachims II. von
Harro Maguuſſen, der dieſen Kurfürſten auch für die Siegesallee
darzuſtellen hatte. r Orgel-Empore und Miniſterloge wird
ſich die Figur Philipps des Großmüthigen von Heſſen
erheben, die Prof. Walter Schott anvertraut iſt. Gegenüber,
s wiſchen GemeindeEmpore und Diplomatenloge, iſt der Platz o as
gewählt für Herzog Albrecht von Preußen, den Hoch-
meiſter des Deutſchen Ordens, der Preußen 1525 zum weltlichen
Herzogthum machte dieſes Standbild hat Prof. Max Baumbach zu
ſchaffen. Die 4 Meter großen Figuren werden in der Predigkkirche
auf mächtigen Pfeilern aufgeſtellt und kommen in einer Höhe von
16 Metern in der Zwickelkuppel zu ſtehen. Die Künſtler ſind gegen-
wärtig bei der Ausführung der Skizzen, die demnächſt vom
Kaiſer im Dom. beſichtigt werden ſollen.

Der Altmeiſter deutſcher Kunſt, Prof. Dr. Adolf v. Menzel
in Berlin, vollendet am heutigen Montag in erfreulicher Rüſtigkeit das
87. Lebensjahr.

„Das Thal des Lebens“, Max Dreyer's Bühnenwerk,
das von der Zenſur für Berlin verboten iſt, wird ſeine Uraufführung
im Hamburger Schauſpielhauſe erleben.

Deutſche Rollkameras mit Tageslichtwechſelung
für Moment- und Zeitaufnahmen.

Modell A A.
Modell B. B. 6)(9 em)

Modell O. C. 58)(10 em) v 36. xDeutſche Handkameras mit Plattenbenutzung
für Moment und Zeitanfnahmen.

Modell D. D. (Magazin-Kamera 6)(9 em) Mk. 6. mit Zubehör Mk. 11.
27WModell F. B. 6)9 cm) 3.50,Model F. F. 92 em) 16Modell G. G. (Klapp-Kamera 9)12 em) 36.

(Das Zubehör enthält alle zum Entwickeln und Kopiren no
Metallröhrenſtativ, Meſſing ſchwarz gebeijt.
Porträtſtativ, zum Befeſtigen an die Tiſchplakte

4

e n 30.Vergrößernungé- Apparate für jede Plattengröße. von Mk. 12.50-—52.50

Bildaröße 6506 em) Mk. 5.50, mit Zubehör Mk. 10.- aus der

ihwendigen Gegenſtände.)

Inszug Magneſiumlampen für Puſt und Bitzlicht
Ständer für Magneſiumlampen mit Vlend'ſchirmen

von f. 4. bis 13 50
Mk. 21.50

Zuſammenlegbare Dunkelkammer, für die Reife geeignet 35.29. Weihnachts-Preisliſte Retuſchiergeſtell, zuſammenlegbar J e e 2 4 12.

e 19. über r re e 10.J i inſteckbücher für otographieen von 2.50 bis 11.Photographiſche Artikel. Rabmen für Fenſterbilder, verſchiedenſter Art 150 7.
(Beulſche, keine amerikaniſchen Fabrikate).

Ottomar Anschütz,
G. m. b. H.

Kaufhaus für Photographie
Berlin W. 66, Leipzigerſtr. II5/1l6.
(Die ausführlichen Preisliſten ſtehen

koſtenfrei zur Verfügung).

23160

48.50

Mk. 17.50

Vergrößerungen nach Platten und Bildern in künſtleriſcher Äusführung.g

„Die Photographie im Hanuſe“
Lehrbuch für Amateure von Ottomar Anſchütz.

I. Theil Am eitung im Aufnehmen u. Herſtellen v. Abzügen, geb. Mk. 2 50
II. Theil, 1. Abth. Das Pornät
II. Theil, 2. Abth.: Moment-, Landſchafts u. Blitzlichtaufnahmen 3.

„Schloß Marienburg“
20 Blatt (Originalbilder, Kabinetgröße) in dreifarb'gem, ſchön ausgeſtaltetem

Umſchlag 4 e e e e M ſ. 10. d
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Wir bitten Muſter zu verlangen!

bungs- Anzeigen
in Karten- und Briefform, geſchmackvollſte, modernſte Ausſührung.

-Glückwunschkarfen
diesjährige aparte Muſter, liefert ſchnell bei billigſter Berechnung

Buchdruckerei der halleschen Zeitung

Otto
Leipzigerſtraße 87 und Gr. Brauhausſtr. 30.

Thiele

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Anweiſung der Weihnachts-Marktiſtände findet Sonnabend,

den 13. Dezember, von Morgens 8 Uhr ab auf dem Marktplatz ſtatt.

Es wird mit den Zucker und Spielwaarenbuden begonnen de
Tannen, Wurſt und Obſthändler erhalten ihre Stände von 2 UhrNachmittags ab.

Stände von über 7 m Frontlänge können überhaupt nicht ver
geben werden.

Die zur Theilnahme an der Verlooſung erforderlichen Ausweiſe
werden in der Polizeiwache im Waſſerthurm am Roßpiatz wie folgt
aus geeben:
Am Freitag, den 12. Dezember, Vormittags von 8--1 Uhr
an diejenigen Gewerbetreivenden, welche mit Sprei-, We.ß- und Well-
waaren, Obſt- und Zuckerwaaren handeln wollen, an dem-

Tage von Nachmittags 3--6 Uhr an die übrigen Gewerbe-
teibenden.

Die Gewerbeſcheine, Gewerbeſteuerzettel oder Beſcheinigungen
über die erfolgte
zuhringen.Bei Ausgabe der Ausweiſe findet gleichzeitig die Verlooſung ſtatt

und werden die Gewei betreibenden beſonders darauf aufmerkſam
g'mäacht, daß an Perſonen, welche einem gemeinſcwaftlichen Haushalte
angehören, nur Platz für e ine Verkaufs ude vergeben wird.

Am Sonnabend, den 13. Dezember können Standausweiſe nicht
mehr perabfolgt werden. Es wird darauf hingewieſen, daß auf Grund
der Marft-Ordyung nur ſolchen Perſoneny, welche in der Stadt Halle
wohnen, Verk ufsſtände zum Meihnachtsmarkt überwieſen werden
dürfen und die Aufſtellung der Buden mit Anoruch des 14. Dezeniber
beendet ſein muß.

Die Buden müſſen vollkommen feſt und ſicher hergeſtellt werden
und genügenden Widerſtand gegen Sturm und Schneefall leiſten.
Aus Sackzeug, alten Decken und dergleichen zuſanmengeflickte Buden
bezüge werden nicht zugelaſſen. Das Aufnellen von Kiſten oder
anderen, den Verkehr hemmenden Gegenſtänden außerhalb der Verkaufs-
ſtelle oder der Bude iſt unterſagt. Der Abbruh der Buden hat ſo
zeitig zu beginnen, daß die vollſtändige Rzumung des Marktplatzes
in der Nocht vom 24. zum 25. Dezember erfolgen kann.

Während des Marktverkehrs an den Sonnigaen, den 14. und
21. Dezemrer, ſind die Benimmungen über die Sonntagsrube und
Sonntagsheiligung genau zu beachten, inſonderbeit hat jeder Handel
von 9 bis 112 Uhr Vormittags und von 2 bis 3 Uhr Nachmittagszu unterbleiben.

Halle a. S., den 3. Dezember 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die ſtädtische Sparkaſſe wird wegen Herſtellung des Buchab-

ſchluſſes pro !902 vom 24. Derember, Miüttags 12 Vhr ab
und vom 27. bis 31. ds. Mis. Für den Verkehr mit
dem Fublikum geschlossen. Wir machen die Betheiligten
darauf aufmerkiam und vemerken, daß die Zinſen von den Sparein-
lagen für das Jahr 1902 dem Guthaben er 1. Januar 1903 von
Amis vegen zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital ver-
zinſt wirden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Spa kaſſenbuches
zu dieſem Zwecke im Monat Januar k. Js. nicht bedarf. Die Be
richtigung der in den Händen der Ein eger befindlichen Sparkaſſen
bücher kann erſt von 15. Februar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber
ſchon vorher von der Sparkaſſe bewirkt werden, wenn das gedachte
Buch zur Abhebu'ng oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 6. Dezember 1902.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Blre.
Die am 1l. Jauuar a. P.

fälligen Zinscoupons uniferer
Pfandbriefe werden bereits vom
15. Dezember er. ab bei unſerer
Kaſfe ſowie ſämmtlichen Pfand-
brief-Verkanfsſtellen der Bank
eingelöſt.

Rheiniſch-Weſtfäliſſhe

Boden-Credit-Bank.

Anmeldung zum ſtehenden Geweroebetriebe ſind mit-

Bekanntmachung.
Die unter Nr. 2217 des Fir wen

regiſters eingetragen Firma Peter
Lindau in Halle a. S. iſt ge

löſcht worden.
Halle a. S., den 2. Dez. 1902.

Kal. Amtsgericht, Abth. 19.
Bekanntmachung.

Jm Handelsregiſter Ab heilung A
Nr. 379 betreffend die Firma Otto
Giſeke Nachf., Jnb. Oscar
Schilf zu Halle a. S., iſt einge
tragen: Der Frau Luiſe Schilf

r Halle a. S. iſt Sehr ſchöne

rokurg er hei SHalle a. S., den 2. Dez. 1902 Furhsſtute,
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

222z23nnà23c2aaac]wD
Trockenschnitzel

offer rt jeden Poſten äußerſt billig
Hugo Held, Corbetha, Bahnhor.

6 Jahre alt, fehlerfrei, zugfeſt,
geritten u. gefahren, 167 em groß,
iſt weil überzählig billig zu ver-
kaufen.

Hotel Preußiſcher Hof“,
Torgau a. Elbe.

4 r z k. l D

Zuterrübenſamen
wird zum kontraktlichen Anban
er eben. Offerten unter Z.

29 an die Exped. d. Ztg. erb.

Landhaus
zum Alleinbewohnen, mit
Harten, Waſſerleit., Gas oder

elektr. Licht, in waldreiwerGeg. gel., Ort reſp. Stadt mit
gut. Bahnverdind., bis 3 Bahn
ſtunden v Berlin, per 1. 4. 03
zu miethen geſ. Adr. mit
Beſchreib., jährl Miethspreis u.
R. H. 4087 an Rudolſ

1,

Weltpolice
der

Friedrich Wilhelm

gewäbrt:

FRIEDRICI WILIELM
Preussische Lebens- u. Garantie-Versicherungs-Actien-Gegeollschaft

BRERIIN W., Behren-Strasse 60-61.

Absolute VnanſechtbarkKeſit (Reicen und Aufenthalt
auf der ganzen Erde gestattet).
Ahbsolute Vnvertallbarkeit, Aufrechterhaltung der
Police in voller Höhe im Falle der Nichtzablung der Prämie.
Versicherungs- Verlängerung
Hinschluss der Kriegs-Versicherung.
Gewinnbetheiligung. Ueberschuss des Dividenden-

verbandes BB im Jahre 1901:

Wosse, Berlin W., Pots-
damerſtr. 33 erbeten.

zu einer

31.60 der Prämieneinnahme. e 39 8teigende Dividende.

Gegen mässige Prämienerhöhung:

Fortfall der ärztlichen Vntersuehungch und WVehernahme der Kriegsvorsichernng ohne Extraprämie aueh für BerufssoidatenThriluehner rei S Dividendenverband D: Voraussichtl. Mindestdrvid. 25 pOt. d. Jahbresprämie.

dung Maſſenartikel, mit etwas sgang rn u Neue Anträge in 1901: 66 Millionen Mark.
B. d. ankkudolr Mosse
Brüderſtrafßze.

Consulado de Chile para la Provincia de Sajonia.
Despnés que Sa Alzjestad el Emwperador en nowbre de

Imperio Alewän me ha accordado y decreto el exeqnätur del
Consulado de la Republieca de Crile para Ia
Provincin de Sajonia, bago publico por la presente, que
la oficina del consulado ests en Halle ä. S., Dessauerstr. 6 y
que las hboras ce oficina estän fijadas de 10--1 b.

Halle ä. S. 6 de Diciembre de 1902.
Teléſon Xo. 2628. Hermann Steinke, Cönseul.

Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer geruht hat, mir im Namen

des Deutſchen Reiches das Exequatur fur das Conſulat der
Repuplik Chile in der Provinz Sa ſen zu ertheiei, T Pae ich
hiermit zur öffentlichen Kenniniß, daß ſich das Comulats-Bur au
in Halle a. S., Deſſauerſtraſe 6 befinder und daß die Ge F
ſchäftsnunden von en Unr feſtaeſetzt ſind.

den 6. Dezember 1902.

Wormann S
Halle a. S

H Kömglien zS preussisehs Lotterie
Zur bevorſtehenden Ziehnng I. Kl. haben wiri 48 Mart, i 2 Marr,Cooſ ſe abzugeben: ar h 3,50 Mart

Königliche Lotterie-Einnehmer
72 kerrmmann. L ehrn ar a.

Von hente und f. gende Tage ab g.

ſtehen fortwährend in grozer Auswahl S
neumilchende Kühe,prima Altmärker Milchvieh, en

bei mir zum Verkauf.So Pfifferng,
Viehhaudlung,

Halle a. S., Fräuteſtraße 17.
Der frethändige Verkauf

ca. 40 ſprungfähigen

Jährlingsböcken

beginnt 28Donnerdstag, den 19. Dezembex, gern in ühr.

Wagen auf Verlangen tation Wealkramshanſen (Poſt u. Telear
Münchenlohra dei Woikramshauſen. (6690

KRockäastrolr,
Königlicher Oberamtmann

ruſvrechers 2196.

von

Sehenswerthe Ausstellung
Von vurea 109 e Zimmereinrichtungen.

S e àt 2 S 2ar r n

S F. e S

S SeJ J r n
S S

nur Hainstrasss 1.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Cataloge auf Wunsech.

Neue und alte thür. geb.

Pflaumen,
größere Poſten, gegen ſofort. Kaſſe
zu kaufen geſucht. Erbitte
oemuſterte Angecrote. (6777

August Vischew,
Magdeburg, Weidenſtraße S.

ortwein
milder Frühstäcks-
und Krankenwein

O Mark
ß h Fl. inclusive Glas undackung. Bahnsendg. franko
Post-Probecolli s FIIMKk. 3.50
Nachnahme, Spezialität von
Ed. Vissering, Leer i. osur
Grosshandiung in Südweineo

Gegründet 1824.



Wir liefern auf vorhberige Bestellung in feinster Ausführung ganzeDejeuners Diners Soupers Buſfet-Arrangements
binzelne ſtalte und warme Flatten

mit diversem VFleiseh, Majounaisen, Salaten ete., ausser dem Hause und Auswärts.
Darch vortneilha Fteste Einkäufe aller Artikel sind wir in der Lage, stets ein sehr reichhaltiges Henu zu mässigem Preise zu bieten, und unter

Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenchets werden alle dareh uns gelieferten Speisen von feinstem Gesechmack und tadelloser Zubereitung sein,

Reine setr preisverthe Weine nd Ohampaogner a Voraureten.
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Leipzigerstrasse 8
Ilitgl. des Rabatt-Spar-Voreins

emptehlt
in versch. Qualitäten zu billigsten

Preisen
gem. Zucker gem. Brodrafſinade

ev

GS ren
S

Möbelfabrik und Magazin

von rein bayr. Schmelzbutter,2.,00 bis Schmelzmargarine,H 15,00 u Conditoreimargarine,e keinsteSüssrahm-Margarine,a a 3 Pereinigten Cischlermeister tod So
grosser eVarven-Auswanl. J feinst. KaisorauszugmehlStrickjacken, Fernſprecher b Halle a. S. l. Steinſtraße 6 e traprina Weizenwoh 00.

e e e neempfehlen ihr grosses Lager zum

Einkauf von Weihnachts Geſchenken.
Staubzucker VanillezueckerIn SchneeNchf.

2 an e e S
v

Adreſſen ſowie alle S
ſchriftlichen Arbeiten,

auch Reinſchriften, Auszuge von
Rechnungen, Geſchäfisbriete all. Art

werden ſauber und vill. angefertigt eDzondiſtr. 5, II. r. NB. Forde- S
rungen werden eingezogen.

Vanille Vanillin Citronen
I Citronenöl Mandelöl Gewürzöl

Cardamomen
Macisblüthe, Zimmthblüthe.

Backpulver.,
tägl. rieho hegto Presshele,

v
c e e

Ganze Vachilasse
in Betten, Wäſche, Kleidungs-

T ſtücken, Schuhwaaren 2e. kauft
nnd holt auch außerhalb ab
S e Schülersa o I

Veihnachts-
heschenke.

Ganz gefütterte

Blousen

Die Entwickelung des

Geschäftes

Friedmann s Peinslech

Leipzigerſtraße 12.
Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen

Maßnahmen, wie:
Eröffnung von Conto-Correnten und proviſionsſreien

Check-Rechnungen.
An und Verkauf von Effecten, Deviſen, ausländiſchem

Papiergeld, Gold und Silber.
Belehnuung von Effecten.
Einlöſung von Coupons, verlooſten und gekündigten

ganz gekütterte

Morgenröcke,
Pueh-Unterröebe, ereryne von Baargeldern auf tägliche und längere

Duaven- Jäckohen, giecenteuntDiscontirung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln

und Checks auf das Jn- und Ausland.
Aus ellnug von Creditbriefen,

ſowie zur:
Aufbewahrung von geſchloſſenen Depsts.
Entgegennahme von Werthpapieren zur Ver

wahrung als Sondereigenthum unter geſetz-
licher Haſtung und Verwaltung als offene
Depsts.

Vermierhung von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Saſes, in unſerem nach den neueſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolut ſener-
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraſze

Lama-Cücher,
Kopf-Chals,

Gapotten,
J Normal-Vnterzeuge.

er d eHermann
v

t am m h

Ritter i i Jahre piſter in Jahre

1859. 1880.

Halle a. S., Lelpzigerstr. 80. ſrosse Fremn e e e
u i grösstes Spielwaaren-Special Cegehält. Weihnachts rAktie gegen Einlieferung des T iv dendenſcheines Nr. 14 ber dem

e Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. inHalle a. S., der Anhal-Dessauischen Landesabank inCi arren Deſſau, dem Bankhanſe Levi Calm Söhne in BVeru-
burg, dem Magdeburger Bank- Verein in Magdeburg und

in allen Preislagen an unſerer Geſellſchaftskaſſe zur Auszah ung. (6772
Lager und Verkanfcesſtelle der vei Nieuburg a. S., den 6. Dezember 1902.Lettiner Porzellan-Manufaktur Heinrich Baensch, August Apelt, Schloßmälzerei Aktien-Gelellſchaſt,

757 vorm. Th. Schmidt Co-5 Marktplatz 23. Jnh. Gustav Becker, Tel. 622. Leipzigerstr. 8.
empfiehlt große Auswahl in: Kitglied des Rabatt Spar Vereins.

Por zellan- Krystall-, Steingut, Majolika- Waaren für Herren und Damen in Sohönschrift, kautmännischer und
Bechstein-Flügel, noch ſo landwirthsehartiiecher Buchführung, Hande scorrespondenz, Rechnen,8 zu feſten, viatgnen Breſſen ſchön wie neu, verkauft äußern Stenographie und Maschinenschreihben.

preiswerth B. Dölt, Gr. nie Ware a. S. Franz Wehmer. Posts r.

ſtraße 33/34, (629 e



Hempelmann Krause
Kleinschmieden No. 5,

Küchen- und HIausgeräthe- Magazin
enpfehln a Weihnachts-Ges chen k e in größter Auswahl und nur beſten Ausführungen

Hängelampen, Kronen, Tiſchlampen, Boudvirlampen, Klavierlampen, verſtellb. Toilettenleuchter,
Ampeln, altdeutſche Laternen von 5,50 Mk. an.

I Reinnickel und Nickelplattirte Kochgeschirre.Tiſchmeſſer und Gabeln, Tranuchirbeſtecke mit ſilberplattirten, neuſilbernen,

u Ebenhol EßJ. A. Henckelssehe h Se e en e e an gBlumentopfpyramiden aus Eichenholzäften, Blumeutiſche, Palmenſtänder, l S
ff Blumenkübel und Blumentopfhüllen, Garderobeſtänder, Kleiderleiſten, Regenſchirm und

Stockſtänder, Papageikäfige, Vogelbauer, Vogelbauerſtänder, Kohlenkaſten, Ofengeräthe, e
Ofenvorſetzer, Ofenſchirme von 4,50 bis 45,00 Mk.

Er Waschtische für Erwachsene und Kinder, Randtuehhalter, W'einſflaschenschrünke,
Speiseschränke, Beseuschränke, Putzkommoden, Aufwasehtiseche.

Waschmaschinen Wringmaschinen Wäscherollen Prockengestelle,
es tS VPettlöſſfelhalter mit Garnitur, Spielbürstenhalter und Bürsten. rNickel- und Nickelplattirte Tafelgeräthe: Theetiſche, Theemaſchinen, Theegläſer, Theeeier, ſanKaffeemaſchinen, Kaffee und Theeſerviee, Weiskühler, Terrinen, Saueisren, Cabarets, Compotſchaalen, u

Käſeplatten, Tortenplatten, Kuchenkörve, Obſtkörbe, Brotplatten, Bratenſchüſſern, r
Wärmſchüſſeln und Teller, Servirbretter, Weinglasteller, Caraffennuterſetzer, Saftkrüge von 1 Mk. an, T fan

Weinkrüge, Milchkrüge, Bierkrüge, Choeroladenkannen. Ka

Seehlittem D 2 StW ree

e h 7 5 S dh. he e in a

hhX S gerb W nu an 5 S 2 r r 3 SS ol J S 7 S L

e W55 5* 7 d
äcisions-Taschenuhbren A. Lange Söhne, Glashütte i. S Ttüchzions Ia Neue Singakademie.

Poeeo--Souehong--lmperial, Toitung: Macikdiretor W. Wurksohmidi.Lipton-Theo, wienstar, qm 8. Be h rEin Weihnachts Nysterium
8 0bietet orgebenst an nach Worten der Bibel und Spielen des Volkese von Philipp Wolſrum, a. o. Professor in Heidelberg.0 Mitwirkende: Fräulein Else Held, Concertsängerin a. Halle,

Herr OsKar Nose, Concertsünger a. Leipzig.
ſt ugu st Ap elt, Orchester: die Kapelle des Füsilier-Rgts. Nv. 36

Leipeigerstr. 8. Als praktisches Weihnachtsgeschenk empfehle eino Partie moderner Karton z 3, 2, 1,50 und 1 Mk Texte zu 30 Pfg. in der
Mitglied des Rabatt -Spar- Vereins Anzug Ueberzieher- und Hosenstoffe in besten, haltbaren Qualitäten von Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14.

3 Mark an, auch überneh o die event. Anfertigung zu einem sehr wässigen Daselbst Karten für zuhbörende Mitglieder. Karten für

2 Preise. Studirendo beim Kastetlan der Universität.Fil 2stiefein, V. J. Sehultz, Tuchhanälang,f Gr. Steinstr. 76, I. Etage.beſetzt, iür Damen u. Herren, r. Steinstr. 76, I. e
r G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung in Berlin SW. 46.6. G. Micolai, Leipzigerſtr. 13. Soeben wird ausgegeben das fünfzehnte Tauſend von

0 r We Bruchleidenden Julius Wolff: Die Xcohkönigsburg,
oth e n J empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren Sine Fehdegeſchichte aus dem Wasgau

reZiehung vom 13. 18. Dezember 1902 in erſim Gürtelhruchbänder ohne federn, (Roman). Preis gebunden 6 Mark. Zü
LEIB- u. VORFALILBINDEN. Für jeden Bruchschaden Extra- aanfertigung. Ausserordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben. Ferner erſcheint ſoeben:

Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter iss wieder Sufemia von Adlersfeld Ballestrem
wit Mustern anwesend in

baar 100 000, 50 000, 25 000 ete. Hark
Originaltooss MK, 3. 50. Porto u. Liste 80 Pf. extra. Ausland 60 Pfg.

e Berlin W., Peter Loewe, Marburger Strasse 7. Halle a. S. am Sonnabend, 13. Dez., 9--12 Vhr inHotel Stadt Bernburg, Franckestr. 12 Raisevin Augusta. Jrer GIUCKS pe ter Bandageulabrit I. Bogisech, Stuttgart, Inäviggtr. 7. Ein Lebensbild. we
V Mit vielen Porträts und geſchichtlichen Jlluſtrationen und mit5 Kochstrasse. B Kochstrasse 5 seſchicbWhiring. Weiss kalk, erlin Seichnungen von Alexander Frenz. ihrbeſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen otel St t Halle on r av h ten

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und 9 Ein vaterländiſches Gedenkbuch fürs deutſche Haus, beſonders die
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes. ignet als Weihnachtsgeſchenk.R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. Zimmer von 1,50 Mark an. ä wachtsgeſch

eihnachts-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl zu ermässigten Preisen

Möbelfabrik mit elektriäschem BeträehbG. S C An L b e S Magazine: Gr. Märkerſtraße 26 u. 2, am Rathökeller. er

Wiener Möbe zu Fabrikpreisen.
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